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primordiale und onteraiiiiriBohe Fossilien 

ans der Aigentiiiiseheii Eepnblik. 



Tflo 

Dr. Emanael Kayser. 



E i u I e i t u n 

Unsere crstcu palaoutologiächeD Kenotuissc, bctietfend die paläozoischeu Ablagerungen Südamerilus, 
verdanken wir zwd Korjphlen der Wissenschaft, Darwin nnd dX)rbiirDy. 

Währcn<l Darwin im Jahre 1834 devonische Fossilien auf den Falklandsinseln entdeckte (On (he 
(ieoloKy of the l-'alkkud Islands, Qnart Joun. Geol. Soc vol. II., 1846. ]>. 267), welche später von Morris 
VDd Sbarpe beadiriebeo worden sind (I. c. p. 27-1), so wies d'Orbigny fast gleichzeitig durch geologische 
und paliontdogiBche UDterstichungen nach, dass die silurische, devonische und carbouisclie Formatfoil auf 
dem gesammton riiiltau vun liolivia und auf dessen Ostahfall ("ine sehr weitf Yerbreitunt; besitzen. 

In ttpälereu Jalircu war es liavid Furbes vorbehalten, die i)aliu>2oiscben Ablagerungen auf dein 
Gebiete voe Peni weiter »i verMgen (Oo the Geology of BoUvia and Southern Fem, Quart. Journ. GeoL 

Soc. vol. XVII. ISGI. p. 7) uud neue siluri.'^che. devuinst-lii' und curh'iniscbe VcnteilieinUlgei CU aamOMda, 
deren Bearbeitung wir äalter verdanken (Ou the fussils frum the high Andee etc. t c. p. 62). 

In neneater Zeit enilidi hat Fr. Ton In tSm AnaU neuer K^AleakalkflDseOiett ans Bolivia baadnieben 
(8tt»tng»ber. Wien Acad vol. LIX, Heft 3. 18C9. p. 4.3.3), wibrend Gb. Fr. Harlt, Ratbbum nnd Derb jr 
Devon und Kohlenkalk mit cbanüctensÜBcbeu VenteinemngM auch im Gebiete des Amasenenstfoina nach* 

zuweisen vermocht haben *). 

*) IMe mü lekkr wmrSnglichcn Arbeiten der («auiDtta antrikaiiiMben Fonditr tiad dtlrt in J. M areoili Eiplicatiw 
«MMit MttlM is Ift carte g^ologiqoe d« k tarn, WUkk I87S f.W t. ^ 
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Trotz aller geniiuoten Arbeiten sind indessen in Südamerika oodi cefar weite, entweder gar nicht 
oder nur sehr venig durchforschte BAnme vorhanden, so da» wir nodi weit entüBinit lind, oin unlkonid 
voliatikndiges BUi Ton der Verbreitung ud patloMotogb^no ZnMimnwnetgmg der alta Foraation md 
din>Oni Continente entwerfen zu können. 

Die grüi-ste und empfindlichste Lflcke in dieser Beziehung bildete bii<her das die Argentiobiche 
Bepnblüt natiHMBde und swlaehen den SS md SS* 8. Br. in Oatan der CordDlera liefteade Terrttorlni, 
über welches uns alle paläontologischen Daten noch völlij; fehlten. Diese Lücke erpftnzt zu haben, ist das 
Verdienst der Herren A. Stelzner und P. G. Lorentz, die als Professoren un der L'aiver:>it&t zu Cordoba 
wfl)ur«id der Jahre 1871 /TS auf ihren in Auftrage der Argentintodien Kationalregierang ansgefDhrten 0»> 
reisungen der inncmi Provinzen der ItopiAlik eine Menge pal&ozoischer Reste gesammelt, md danit die 
weite Verbreitung paläozoischer Ablacerunu'cn uiuli in dii'üpm Orbiefc nachgewiesen haben. 

Mit grossem Vergnügen kam ich der Autioideiung des Herrn Trofes-^or Stelzner nach, die Be- 
arbeitung Jener Fonailien n Obemebnen. Das nir mvertiwrte, weit Iber 100 Exenplare mifimeade Uaterial 
gelt<'irt zum L'n>s-cren Theile einer unter.^iltirisi hcn. zum kleineren einor primordialen Fauna an. Unter Be- 
nutzung der Mittbeilungen, die mir Herr l'rofe8«or Ö telzner über die Fnndstftttea der fraglichen Versteine- 
rungen nadite, sei bier darttbcr das Foigende angegeben: 

Die primordialen Fossilien, weldM Herr Professor Lorentz in Gemeinschaft mit seinem 
damaligen Assistenten, Herrn Dr. Hyeronimna, jetzigem Professor der Botanik in Cordoba, gelegentlich 
botanisdier Studien in den beiden nördliduten argentinischen Provinzen sammelte, stammen von drei liOkalitftten : 

I) von Salt»*), der Haoplstadt der gleidnamigen Provinz. Die PnndatAtte liegt bier, der Mit> 
tbeilung des Herrn Lorentz zufül<;e. etwa 1000 .M. über dem Meere hoch und gehOct den tltlfcbm, pnnlM 
der Cordillere verlaufenden, aber durchweg von ihr getrennten üebirgssoge an; 

S) vom NeVado de Caatillo, «ebm in Gebiete der CordtOere von Saite gelcgm, die Uer tbeila 
aii>^ Schichten von Sandstein, Kalkstein und mancherlei grauen, grünen und rothen Schiefern . theils aus 
Porphyren und Trachyten beMeht. Die Versteinerungen wurden hier in einer Htthe von 4000—5000 IL 
geeanndt; 

H) von Tilenyu, 10 Leguaa nSrdlkh Tavi, in der m das bolivimiadM Bodiptatem angcimmdan 

Provinz Jujuv [.•ficL'cn. 

Bei Saltu und am Nevada de Castillo wurden fast nur Brachiupoden, bei Tilcuya neben denselben 
bweadeffB TrilobiteB und Pterapoden gesammelt, und Ewur bestcben die vorMegeaden StScIn vm allen drei 

l.fK-alitätcn fast ausnahmslr.s ans einem an ('iliiiimerlilattrhen sehr reichen feinkörnigen SaiiiNtein vtm hrflun- 
lichcr, gelblicher oder hellgrauer Farbe. Vom Nevado de Castillo sind indessen auch einige Stücke Crinoiden- 
Kalkstdn vorbanden. Die bier aüdn in Betraebt koaunenden Verrteiner ung en des Sandtteines sind immer 
l<lo-s steinkerne von ziemlich inässiger Erhaltung; nur das Gestein von Salta beherbergt auch zahllose F^em- 
piare einer Orthis mit n(Kh wohl erlmitenen f^chaalen. Trotz dieses dürftigen Erhaltungszustandes genügen 
indessen die wenigen Arten vollkontuieu, um ihre Zugehörigkeit zur primordialen Fauna erkennen zu lassen, 
weldw damit xnm ersten Male vm der sMlidm Hcmiaphtre bekannt wird. 

Die nutersiiuriadien Versteiaerangca wurden vm Heim Stelsnar in den Ostlieben Vor- 

•i His zaiu Krtcheinen de« i;eolo(;i>cb«n Theil* difMr Htitrig«. der ton eiiwr K»rtt d«r »on Hcrru 8telto«r b«rciit«ii 
Oegcndfii bfjfleitct win wird, kann eiiMtwcilrn lur UrinitirDiig über die Ltgt i*t hier und io folgendem genannteii Orte ind 
tiebirg« di« Kalt« «nfJohlca ««fd«n, die in dem Krgiavngibeft« Mr. 39 der Petcrmaaa'Mliea 0«<gnpkiaeh«B MiMIwllingia 
fCfSSeitlitfct WMdn ist. 
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ketten der San Juiniiier nod Riojaner Cordillcre gesammelt. Da über die bezüglichen Fund.oattaB i. a. 0. 
Misführlicber berichtet «erden wird, so mögen au dieser Stelle folgende Bemerkungen genQgen: 

Am klarsten sind die UggmngivnUttaim der sDuritchen Sebfdrtai tn der Provinz San Jman 
ersichfliih. An der ans krystallinischcn Schiefern, Graniten und jüngeren Felsitporphyrcn bpsfehendf:) 
geologischen Läo^jsaxe der Cordillere lagern im Oäten zunJtchst Tbonschiefer an, die an zahlreichen Urten 
mit B&nken von Chanwadm weduenagem, mit Ananahne einiger aehr indentlicber veiholiller Pflaazenreste 
ahrr keinerloi organische Reste erkennen licssen. Diese ThOBBcbitlar bilden einen oder mehrere machtige 
der Cordillere j>arailel verlaufende üebirgs walle, wekfae tod Hern Steianerin seinem vorltofigen Beiae- 
biriiU» «1» «rate Vorkette der 6ord illere bezeichnet worden sind*). 

Dieser ersten Vorkette folgt nach Osten liin eine zweite, welche aus mehreren wildaerklüfteten und 
rauhen Geblrg^kett^•ll besteht, die sich ebenfall.s von Süd nach Nord i\. i. der Cordillere itanillel erstrecken 
und vorwiegend aus blaugraueu und pluttigen Kalksteinen, zum Theil auch aus krystallinisch-koraigen Dolo- 
■dten raaunnen geaetat sind. Beide Gcatdne sImI reldi an KnoIleB and Lngea von Honsteinen, die, wie 
CS scheint, zum grösseren Tlieile auf Anhäufungen van siüfii irtcn Spongien zurückzuführen sind. 

Diese Kaiksteiuketlen bilden den Westrand der Pampa, jener grossen mit Diluvium und Alluvium 
bededten Ebene, wdcfae sich Aber 10 Längengrade hinweg bis an die Kllste des Atlaatisclien Oeenaes 
erstreckt. Die Einförmigkeit der Panp« wisi Uwtei allerdings noch zeitweilig durch insulare Oebirgsketteo 
unterbrochen, aber diese letzteren bestehen nur aus kry.stallinischen Schiefnr- und Mas sengesteinen und lassen 
wohl h&u£g Aiilageruugen jüngerer Sedimente erkennen, dagegen nirgends mehr siiurische Kalksteine oder 
Ddonite. 

Diese letzteren sind also zum mindesten in der Bidt« 8ui Jon-Cordobn (31— SS* 8.) Miglldl nnf 
die zweite östliche Verkette der Cordillere beschränkt. 

LuMrinlb derselbeB, soweit sie der Provini San Juan aag^rt, sammelte Herr Stelsner an fU- 

gendsB Pimkten die später zu beschreibenden untersilurischen Versteineruni^en : 

1) In der Sierra von Zonda, welche sich im Westen der Provinzialhaupstadt San Juan erhebt. 
Die Fundpunkte sind hier die Fehienachlucht oder Quebrada de Jnan Pobre, in deren stark gebogenen 
ud zerrttttetan Kalksteinb&nken zaUlose Trfldbiten-Fraginente neben einaelBen zerdrDckten Brachiopodenresten 
aigetroffen wurden; sodann die wenig weiter nach Süden liegende, fast unwegsame Quebrada de la Laja. 
Die Vei'steinerungen der letzteren liegen nicht in dem gewöhnlichen dichten, sondern in einem nur hier 
beobedteten oolitlaebea Kalksteine. 

Als nördliche Fortsetzung der Sicra von Zonda sinit zunächst die beiden, durch ein breites Thal von 
einander getrennten Sienen von Viilicum und Uliuu zu betrachten, denen noch weiter im Norden die Sicrren 
TOS lachal nnd Ooaeo folgen. In allen dieaan CMtirgen. die weseotlfeb nnr ans dlinnplattigem, in seiner 
Lsgenug vielfach gestörten Kalkstein bestehen, wurden Ver>tcinerungen angetroffen, uud zwar: 

2) am Mstltdicii Abhang der Sierra von Viilicum, unweit der Banos salados in NoKdeu TOn 
San Juan, Cephalopodeu, Brachiopuden uud einige nicht niher bestimmbare Korallen; 

9) in der Qnebrada de TnUenstrn, wddie die Grenze swiaeken den Sienen von Wm und 
Jadial bilden soll. Da wo der von San Juan nach den Golrlgruben von Gualüaii führende Wet; in die Que- 
brada eintritt, stehen mürbe, mit spongienreichen Hornsteinschichten wecbsella^ernde Kalksteine an, und diese 
iiiid es, weikke ebie leidiB Fauna nm Cephatopodea, gross« Gastropedeu und Brackkpoden enfhnitflg. 
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4) Am Ornbfloberge von OaallUn «vrieB In dnor Uetoen im KallwtHh fitngwrliiiittBWB ScUndt 

Answitteruniieu von Orthocera-^. Maclurea. von Braehiopoden, vom einer in CyathopbjDam crbmnniden Koralle 
und von Schwimmen beobachteL Endlich wurde 

5) in der von Jachil nadi Gnneo HBhienden Quebrada de Oaneo, nnd iwer besonders dn, wo 

<Ier Wcu; hinter CicDPga in die onj^e Kalksteinschlacht eintritt, ebenfalls eine reiche, iler von Talacastra 
ähnliche Auslxjutc Romacht. Die Erhaltung der an diesen 5 Punkten jic^amraclteu. durchwef; verkalkten 
Petrefacten ist im Ganzen eine ziemlich gute, doch siind lediglich die Brachiopoden and Trüobiteu noch mit 
Scbaale vertehen; die flbirigen Fossilien Hegen nnr tls Strintene vor. 

Es ist sonach innerhalb der Provinz San Juau irwi>cheii dor Sierra ilc Zonda im Süden nnd der voa 
Onaeo im Norden, d. i. auf eine Längenaui^dehiiuuj: von etwa 170 Kilometern, die .«tetige Eutwickduig 
Tanteinenniffsrckher «ntertihirisdier Kalksteine direct nidigvwioseo worden. Da ausserdem andi in der 
N.lh(.' vDii Mendnza, bei Homos (d. i. Kalköfen) blaue, den San Juanincm ganz .Ihiiliche Kalksteine anstehen. 
üQ wird man nicht irren, wenn man die nord-sttdiiche Gesammterstreckung der aus Kalksteinen bestehenden 
sflnrtsdini Verkette der Cordillere innerhalb der Provinzen San Juan und Mendoza zu mindestens 860 ffile- 
mi tcrn annimmt. Weitere Forschungen innerhalb der nördlich angrenzenden Proviu la Rioja «erden diese 
Ausdehnung jedenfalls noch bedeutend ( rweiteni. 

Eine letzte ergiebige Fuud.sLütte wurde endlich von lienrn Steizner am Ostabbange der in der 
Provini la Rieja gelegenen Sierra de Famatina, and zwar an der westlich von Campanas liegenden md 
Potrrrii 1 Je los Angul«s irenanuten Lokalität angetroffen. An krystalliitisrhc Schiefergesteinc. welche 
das Haujitmaterial der bis zu den liegionen des ewigen Schnees emporragenden Famatinakette bilden, bigem 
sich im Osten miditig entwidtdto rothe Saadstdne an, deren Horizont bei dem abseinten Mangel an Yer- 
8teineningen in Smen vorllulig nicht nlber angegeben werden kann. Diese Sandsteioe sind allenthaDien in 
ihren Lagerungsverhaltnissen ausserordentlich frestürt. aber eine besonders starke Dislocation hat am Potrero 
de los Angulo-i .stattgefunden uu<i ihr ist es zu danken, dass an der genannten Stelle untersilurläche Schichten 
der Beobaehtang znginglicfa geworden sind. Ifaa kann sehr deutlich beobachten, daas dieselben von dem 
^<ii!~t in der Gefrend herrschenden Sandstein discordant Qberlapert werden und darf unter diesen L'mstanden 
wohl annehmen, dass üie unter dem Sandstein, aber für gewöhnlich durch ihn verburgeu, eine grössere Ver- 
breitnng besitzen. 

Die unteisilnrischen Schichten treten hier, im Gegensatz zu denen der Provinz San Juau, als 
sandig-scbieferige Ablajierun^en auf und es sind namentlich die Schiefer, welche ausserordentlich zahlreiche 
nud gewöhnlich noch mit ihrer Kalki-chaale erhaltene Versteineruugen (Brachiopoden und Trilobiten) enthalten. 
Trotz der petrographischen Differenz ergleht sich aus diesen Versteinerungen, dass die untcrsilurische Faana 
vom Pnfrero de Ins Anfzulos von derjcni)t;cn der San Juaniner Kalksteine nicht v,r-^cntiirh verschieden ist. 

Kill besonderes geologisches Interesse erhalt die Fundst&tte am l'otrero de los Angulos noch dadurch, 
dass hier die nntersiluriteben SchiefFr mit Tuffen eine« FeiMtperphyraa wedieeHagem nnd von anfai^ 
bankartig, qttter ma.<^ig zerklüfteten Felsitiioi-jihyren ülicrlagerl werden. Inmitten <ler felsitischeu Tuff- 
nUüFen gewahrt man nicht ^^elten neben rotben Ortoklaskrj-^tallen auch noch deutliche Iteste von Brachiopoden. 

In dem geologischen ^beile dicaer Beiträge wird dieses intereesante VtHkonnten niher geschildert 
werden, wesshalb für jetzt diese wenigen Bemerknngen darüber ^enngen mögen. Nur das sei hier noch 
erwähnt, dass die siloriscbeo Schichten vom Potrero de los Angulos nicht als die nnmittelbare nördliche 
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Fortsetzung der San Juaninor Kalksteine uml Dolomite !)ctriuhtet werden können : denn die nördliche Ver- 
tlDgeniDg dieser letzteren ist im Westen der Sierra von Famatina m suchen und dürfte dort in den Sierren 
von Vinchina nod Guaiidacol noch aufgefunden «erden. Es Ut vidnebr mxiaelHneB. iam in dar ftiito von 
29* S. zwei unter sich mehr oder vcuigcr pardlAle Zonen in Osten und WestM der Famatinakette vor- 
IwiKlen sind, innerhalb deren das Silur zu Tage tritt. 

Es soll nun im Folgenden zunächst die Fauna der primordialen Saudsteiue aus den Provinzen Salta 
und Jnjay, sodann die der nntemllnriselwn Kslloleine der Prorlns San Juan und hierauf die der Sebiefn 
vom PiittiTO de los Antrulos in der Provinz la Rioja besätfieben werden. Zum Pchhiss soll endlldl Wiudit 
«erden, das geologische Kiveau der verschiedenen Faunen und ihre verwandschafiliche Beziehungen sn gleidi» 
aftrigen Faunen anderer Linder xa ermitteln. In Benig auf die begleitenden Tafein ist nnr zn bemerken, 
dass dieselben in wohlgelungenen Abbildungen alle wirbt leeren Stüt ke (le< von mir untersuehten Materiale« 
wieiieriiehen, so dass man bei ihrer Durrhsicht ein -i hr v<illstftn<li!.'es HiM der zu hesrhreihenden Faunen erhalt. 
Die Urigiualexempkre werden an die mincralogi.sche .Samnduug der l'uiver.-ilät Curdoba zurückgeschickt werden. 



Beschreibung der Arten. 
L Alten ans den Sandsteinen der Frovinzen Salta und Jiuny. 

Trilobitoti. 

Die Sandsteine von Tilcuya sind ganz ei-fullt mit Trilobitenresten. Dieselben sind zwar ausnahmslos 
Sieinkeme, die Aberdies durch Vadrfleknng sva Theü vencnt rind; deuioeh IssaeD sieb meistens wenigstens 
die venerischen Charaktere sedi criceimcii. Mit Sidwiheit beobaditet «unten die Gattungen Agneatns, Olenus 

und Arionellus. 

flcau Agmsitu Bnmgäat 

Taf. I. Fig. 6, 7 (f) 8, 9 (?) (alle dreifach vergrössert). 
Kopfschilder von der Fig. t! uml s ah;;ehi!deten Gestalt sind bei Tikuya sehr h.lutitr: und zwar 
kommt bei vollst&ndiger äonstiger Lebeietnätimniung neben einer kürzeren breitereu 1-orm ^Fig. 0) eine lungere 
sdmllera (Fig. 8) vor. Es sind daa üntersebiede, die bereits bei vielen Agnostuseiten beobaditet und von 
manchen Auttfien als gesrhlcchtliche Differenzen gedeutet worden sind. Wahrscheinlich gehört audl Flg. 7 
der nämlichen Art an, obwohl der Bandsaum etwas schwacher ist und der vor der Querfurcbe liegende Tbeil 
der OtabcOa einen Tuberkel su trugen scbeint. den idi an den «brfgen KopAdiildem nidit beobacbten koaute. 
Figur 9 halte ich f&r das zu Fig. G und H gehörige Schwanzschild. Es ist das zwar, d« man immer nur 
getrennte KOpfe und Schwänze findet und dieselben wahrscheinlich mehr als einer Art angehören, eine blosse 
Vermutbung; diesdbe scheint indess wuhlbegrttndet durch die Analogie, welche die iu der angegebenen Weise 
«gtnle Fem mit ein fear andarsD Agmatuaarten »igt. Mao «ttde Mmlieh so eine Fern erhalten, die sidt 
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«ng an Apn. princeps Saltor (Wem. Gcol. Surv.. Fig. and Dcscript Organic Rcmains. Decade XL, p. 1, tb. 1, 
Fig. 1—5, bes. Fig. 3) und noch näher an Agn. Acadicos Dawson (Acadian Geol. pag. 655, Fig. 229. — 
Dana. Hannal of Oeologj, 2 edit p. tT$) ans der akadiadiea Gnipp« des MHdm Ceaada ewchHi— t Awh 
Agn. gibbus Liiiiiurs. (Vestcr^^ritlmrl^ Cambr. och Silur. Afli^-r. ; Kl'1. Svpiiska Akad. Handl. VUL Nr. 2, p. 81, 
Tab. 2, Fig. 54) «Ai-e sehr ähnlich, iiowie Überhaupt die Arten der Formeureihe des Agn. pisifemÜS JJmu 
OsM unsere Art der letiteren angehört, kam nadi der Besduftaheit des KofAdiildei aidit sweflUhaft setn. 
Efl ist «las dlojeni^'c Unter-Abthcilung der Gattung, fÜT die man, wenn nun diesdbe mit Corda, Mc. Coy und 
Salter zerlegen will, die Bczeii hnunK Afrnostus im engeren Sinne hcizubehalt^n hätte. Sic ist ansgezeichnct durch 
die deutlich gefurchte Glabeilu, die durch die Querfurche in einen schatülen vorderen und breiteren hinteren 
Tbeil «rlegt wird. Von allen hierher gekOrigen Fotomb kmasst nasera Art den oben gaarnlm Agn. Acadicns 
um näclisten. Doch fehlt der GlabelUi desselben der Tuberkel, der bei allen einigerma.ssen wnhl erhaltenen 
£aeniplareu der argentinischen Art hiulcr der <juerfurche zu beobachten isL In der Gestalt des Schwanzes 
stininien beide Formen llbereta. Bei beiden Mit die groeae finita der Aia des FygidiMM tau Veii^ekh 
zur ('ilabell i auf. Auch der Mangel von Spitzen, wie sie dia metataa {daifiwmis-TarmnüiteB Alten aa Hlatcr- 
«ode des Pjrgidiiuns besitaen, Ist beiden Arten gameia. 

«gnoilMip. 

Tal I. Fig. 10 (draUacli vergrOesert). 
Diesca BtOdt gdMrt aanraifidhaft aiaer foa der aoclMa besiftcldMaea venddedenea-Art an. Doch 
wage ich bei dar aBgenflgndaa Erhattuag desselben nkM m ertac b eHen, «b «s ein Kopf- oder Sdivanndrild 
daisteiU. 

tau <ll«iii OntauMUk 

(Umh iffMÜnMi n. ipi 

Taf. L Fig. 1-8. 

Von dieser Gattung liegt ans den Saadsteta von "nienya aiaa grOssera ZM von Kepisdifldan vor, 

Ton denen in I'ig. 1 '! die drei besterhalti tu n in doppelter Ver^össerung abgri>ildet sind. In Fig. 3 sind 
die i:>eitenschildei' ergänzt. Alle 3 Abbildungen gehören verinutblicb derselben Art an, die ich mit dem Namen 
argentinns belege. Die Fwm acbUesst sidi eng an die typisdico skaadiaaviMben und englisdieB Arten der 
Gattung an. O. gibbosus und spinulosus Wahl., cataractes und micmnis Salt Die meiste Aehnlichkeit finde 
ieh mit der let/tfienannten in der englischen Festinoig-Gruppe auftretenden Art, mit der unsere südamerika- 
uiactic iu der verhältnissniüs^ig breiten stumpf endigenden Giabella, deren geringer Entfernung vom lUndsaumc 
und der akfa oberhalb dar ebenten Seitei-Furebe an die Giabella aolehaendeB AngeaMstan abereinstimmt 
Auch der Verlauf der (iesirhtsnahte. die sich hinter dem .\uge schwach auswärts biegen und in geringer 
Entfernung von den beitcuccken endigen, ist nahezu der gleiche. Indess zeigen die Nähte bei der esgUscben 
Form nacb dem Rsadsanma za eiae sdiwadm ConTergeaz, «Ihrend sie bei der argeattnlsdien fast parsllel 
verlaufen. Auch die Gestalt der Glabellafurchen und der Au>:eu weicht etwas ab. Die letzteren waren bei 
micrurus offenbar grösser, die Aeste der eratereu reichen bis in die Mitte der GiabelU und vereinigen sieh 
hier gewölmlich, wihreml sie bei mlerurai lanar getnaat bMban. Vom PTgidiam habe kh heine Spur ent- 
dsekea kAaaea. 
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Die Gattong Olenus ist bekannUkb in den primordiaieo Ablagerungen Skandinaviens und Englands 
Tcilwdtet «od avdi tat Nofd-AnerikB dwdi Nbr ailie stehoide Typen (OlcRdlm, llogandliis) vertreten. 

Ausserdem iüt sie durch Barrande auch in den ciiicin etwas höheren Horizonte angehörifien Ablagern njien von 
Hof in Bayern entdeckt worden, während >ie io BBbmen gans zu fehlen scheint. Ihre Auffindung in S&d- 
amerika iat von grossem Interesse. 

finu ArlMdlM Bamnde. 

Auch diese Gattung scheint in der TrOoUlenfinmn tod TOcnjn Tertrefen na nein. Ich rechne Merbrr 

eine Anzahl Kopfschilder, die sich bei parabolischer Gestalt durch eine cylindri^he Glabellu. s<>lir breiten 
lUndsaum, in der Nähe der Hinterecken endiuende Geaichtsn&htc iitid sfbr sdinKilc ScitciiM liitdi i uiis/fiihnen. 
Die Gattung wurde bekanntlich zuerst in den primordialen Abiagvrungea liohiiu'u dann iii doii gk-Kbultrigrn 
ScUcbtan SpanicH «(deckt Ana dem Aknnidiiefcr SdMnen'i nnd Bomholni'!8 bat Angelia sie unter den 
Namen Anomocore beschrieben. Noch spätt r ist sie durch Hall, Shuniard, Meik und Haydiii auch in licn 
Potsdamschichten von Wisconsin, Texas, Dacota, Minnesota etc. aufgefunden worden *>, und iu neuester Zeit 
cndUdi bt aie dnrcb Hieki andi in den MenerinnBeliiditeo von 8t David in Wntae entdeckt worden (Qnart. 
Jonm. GeoL Soe. XXVUL peg. 176). Durch ihr Wiederauftaurlu i in den iiriwmlialen BiUnngco BOdaniBrikn^ 
«ild die Gattung zu einem der verbreitetsteu Typen jenes Horizontes. 

Ks kommen bei Tilcuya mindestens zwei verschiedene Arten vor, deren allein bekannte Kopfschilder 
«tf Tat 1, Flg. 4 nnd 5 in doppelter Vergrteoemng abgebildet lind. 

Arimeilut Lorentzi a 

Taf. I. Fig. 4. 

Eine kleinere Form mit schmaler Ulabella, auf der man ein paar sdiräge äeitenfiircbeii erkennt. 
Die Nndienfnidw iat achr iturk nnagcpilct. Idi boocme die Alt an Ehren des Dr. Lorenta, des einen der 
beiden Entdedter nnd Snnmler dra- pnimonliolen Vinnn ia Neiden der nisentininehen BepaUik. 

ArictMlIus H|eronimi n. sp. 
Taf. f. Fig. 5. 

Eine etwas grossere nnd breitere Form. Die OhfaeHa ist von gedningener, breit cgrlindrtscher Gestalt; 
Fnrcben Hessen sich auf derselben uiclit «ahrnelinien. Die^e Art belege ich mit dem Nanieu des Dr. Hyc- 
ronimns, der in Gemeinschaft mit Dr. Loieutz die primordialen Versteinerungen von Salta und Jajuy 
sammdte. 

Ar. HyenwimI wie Luentii nnteneheiden sieb von der lldtfsahl der Arten der Gattung durch die 
mehr hnlbkreisfunnige oder elliptisrhe als parabolische FoTD dcs KopfschUdea und die breite, sich nat'h vom 

verb&ltuiKsmüssig wenig verjüngende Glabella. 



■) l>ie TOQ Billiasi ani dm urtma KalkUalca ia Q a s Wdt gi ai ys to aiaklm Ouaia ah A i iww Ww todiiMicMa 
F«niCB gMnn fiacr andma Oattnv ml 
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• Pteropoda. 

Genns nyolithes Elekwald (Theoa Sowerby). 

Die Gattung pelit bekanntlich durch die 'janze paläozoische- Schichtenfolse hindurch, hat aber ihre 
grüsstc EntWickelung in der primordialen iiud untersiluriächen Kpochc. aus der man sie bereits mit zahl- 
nichen Arten «in den Tendiiedensten G«innden kennt In den Glimmennndsteinen von "nkn]» eifUlt sie 
zusamTncn mit ein paar Orthisarton ^anze Scliirliton, rlic mit uiirli-rn Trilobittaflllimiden LlgM mdlNiB. 
Hin und wieder kommt sie iudess auch mit den Trilobiten zusammen Yor. 

Es Urnen üA xwei Formen untendieiden, die teMer inuner nur in Stdnltniea «ilttttan tbd and 
desshalb keine Charakteristik erknben. 

T«f. I. Fig. 17. 

Eine kleine Form von wie es scheint nahe«! kraiaflMgem oder dUptiBdieni QnerKluiitt mit nur «efar 
geringer Abplattnng auf der Ycntralseite. 

Taf. L F!g. 18. 18«. 

Eine viel prössere, rascher an Breite znnehmende Form von halb elliptifchem Querschnitt (ISa) mit 
convexcr Dorsalseite (al und flacher Ventralseitc (b). Auf der letzteren erkennt man hie und da noch Ein- 
drucke von Streifen, die gegen «lie Oeffnung aufgebogen and zum Tlieil et««» SfSnnig gestaltet sind (c). 



Braehiopoila. 

» 

Genus Orthis DalfflM. 

Orthis Saltensis n. sp. 
Taf. I. Fig. 16. 

Gdritasc rva nahen kreisfBnnigem Umrioa, mH fteraden ScUeaarande, der etwa */• ^ giOscteo, 
angeftlir in der Mitte licvcndcti Breite der Muschel Rleichkniimit. \'eii(ralklai»i)e iiifissijr stark und ?!eicliina^>iK 
gewölbt, in der Mitte schwach kielformig erhoben, ädmabci kurz, schwach gckrUmmL Uorsalklappc schwach 
gewölbt, mit einer am Budnl entspringenden, üaidien, tübet ziemlidi breit werdenden mittlerein Deprossioo. 
Die Oberfläche beider Klagten ist mit feinen, aber markirten, an Bttndeln vereiuigten Bippehen bedeckt, von 
denen «Ich die »eitlichcn etwas nach ausM-n Mesjen. 

Diese Art crfallt in den Öaud^teiiieii der Provinz Salta ganze Bänke, lici der Stadt Salta für sich 
aliein. am Kev«do de CastÜlo in Bereitung von Ungnla. Aa beiden I^okalitAten kommt sie tlieils ki Ab» 
drlUkeu und Stcinkeruen, theiis aber auch mit n<M'h wohl erhaltener, weisser, sich faseriR ablösender Schale 
vor. Ausserdem tritt sie endlich iu Ueselliichaft von Trilobiten, Ilyolithes und anderen Ortbisarten, auch 
bei Tilciiya in der Provinz Jt^r auf, hier aber ohne Kalksdiale. Ich kenn« nnr eine primordiale Orthis, 
mit der diese schöne Alt verplieben werden Iritamte, das i.st Orthis Mcnapiae Hicks (cf. David.<^n. Monoi;r. 
Brit Silur. Drachiu]). Tab. 3:^, Fig. 8—12) aus der englischen Areniggruppc. Doch sind bei dieser die 
Bippcu weuiüci- stark gebündelt, der Sinus schmaler und die Ventralklappe viel stirlter gekielt. 



Digitized by Google 



1> — 



Orlhis iMticularit Wahl.? 
TaI i, l ig. 11, 12 (vergrössert). 
Aionitea rettaiterit WMubug, Vm AeU Upsd. toL Vm. p. 66. 

Atrvpn guleata Dalmann. Kgl. Vetensk. Acad. Hamll. 1827, p. 48. 

Urthis ienticulam Salter, Mein. Geol. Snrv. vol. III. p. 33!). tb. 4, fig. 8—10. 

Orthis ISBticularii? DavMwD, Monofr. Brft fiihir. Braefai<>i<. )>. 230. t«b. 38, fig. 22—28. 

In den feinkörnigen Sandsteinen von Tilcuja komnit ti-animen mit Olenus, Agnostns, AllOBalltt, 
Tbec« und der eben beschriebenen Ortbis Saltensi.s noch eine aii<liri\ si hr viel kloitierc OrtliisarJ vor. Sie 
ist Ton querovalem Umriss, mit geradem, der grüasten Breite des Geiiäuses cnt8i»rixheudem Sciilossrande. 
Die ventrale Klappe ist milisig tt$A, die iomle etwas whwielier gewUbt. Die Oberflldie beider Kleppea . 
iat mit verlmlfnissinässijr starken, gebflndclten RippMi bedeckt. Auf der Mitte der Vcntrals( lialc It. -t eine 
besonderti kraftige Hippe re:>p. UippenbQndel. Ihm euU^^pricbt auf der Itorsalscbalo ein jederseitü durch ein 
atartea BippenbOiidd abgogfeasier nuldrter Siam. 

Die olioii bescfariebene Form stimmt im Wesentlichen so gut mit den Abbildungen überein. die Salter 
und Davidson von der kleinen englischen, mit Wahlenberg's k'uticularis identificirten Form gegeliea haben, 
den idl an ihrer spedfiscben Zusanunengehörigkeit mit der letzteren kaum zweifeln kann. 

In England kommt die Art in millionenweiser Anhäufung in den oberen Lingulaflags (FesUnolg- 
Grawe) vor, in Scbveden, Korwegen und BomholB iu gleicher Weiae im oberen Theile der Alanoeeliiefar. 

Taf. I, Flg. la. 

Von Tilcuya liegt mir der Stefnicern von nodi einer dritten Orthisart vor. Dieeelbe kommt 

0. Saltcnsis an Grösse fast pleich, uiiter.>clieidet sicli aber von ihr durch den stark qucrverl&ngerten Umriss, 
grösste Breite im Schlossrande und sL-hwach fiü'^tlfrirmim's Vortreten der Schlossccken. Dieses ]ct/tc Merkmal 
und die viel bedeutenderen Dimensiuueu uuter>chei(len das fragliche Fo&sil auch von U. lenticularis. Die 
Obeiilidie d«r Mvwhd ist mit sehr etarkea BippenUtodeln bededrt geweeen. 

benoi« Liuj;ala Brugoiere. 

Lingolt sp. 

Taf. I, Fig. 15. 

Im Sandstein des Nevado de CastilU» in der Provinz Salta komnirn zusammen mit Orthis Saltcnsis 
zahllose Brucb^tücke einer LinguLa vor, die mit ihren »chwarzen glänzenden bcbaleu auffallend mit den zum 
Thea noch erhaltenen weiateo Kalkaclmlen der genannten OrtUa oontraiUren. Die Unvoilatiidigkeit den 
fragUcben BracbatO^e nacht eine Beschreibung der Moscbd nnmaglicfa. 

«MU VMn Hckmld. 

Obolus sp. 

Taf. I. Fi.i;. 14. 

In einem der mir von Tilcuya (V^ vorliegenden Geäteinsstücke *) kommen zusammen mit Steinkeruen 
nnd Abdrflcken von Orthis Saltensis nnd der oben besdiriebeneii grSosemi HjroHtbesart Sdudennste nnd 

*1 Di«« Stück antencheidet sich von den «adera von Tilcuya statnincodeii liaich seine aaSallead helle Farbe and giöiMn 
''Fctekarnifkelt de« SMid«teii% m dM M ttaSf» Badaakaa kah«, «b der IWort «IrlcUdi dar ngit(taM tat. 
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St^ukerne eines Brachiopoden vor, die, nach der mattgUnzeuden, hornig-kolkigeo Bescbalfeaheit der Öchale 
und dem nahem kreisArmigen Umrisg der Hnschel n nrtMlni, nnr der Gattung OlKdns oder OfaoleUa an- 

gehörcu können. Eine geiutiare Bestiminang der fraglichen Reste ist bei deren fragmeotaristher Natur nicht 
livinlich; doch i-t mIioh das Voikniimicn der Gattung an und für sich interessant, da diescllte (eheuso wie 
die nur in der l'orm der Muskelciiidruckc etwas differirende Ciattuug Obolella) uUenthalbcii wcseutlidi die 
tiefsten rersteineningafllhrendea Sdikliten diarakteriairt, ao besonders io den Ungulltensandatefnen von Petera- 

burg lind in den I'ot^daniscliicJiteii Nurdanierika<. In die^ftii Niveau hat die (iattniiL; das Maxiimini ihrer 
Entwicklung, während «ie von da aufwärts au Häutigkeit sehr abnimmt, wenn sie gleich vereinzelt noch bia 
in das ObersUsr blnanfteicbt. 

n. Artm ans den Kalksteingebirgen im Osten der Gordillere von San Juan. 

Die aus diesen Gebirgen be^hriebenen Fossilien wurden an den folgenden, früher schon crwiihntcn 
vier Lokalitäten gesammelt, näralicli in der Sierra von Zouda (Quebrada de Juan Pobre und Quebrada 
de ta I^a), in der Simv von Ullun (Qnebra^ de Talacastn) and in der Sierra von Qoico. 

IKrtneoda. 

eeni LepMdiUa Rotnlt 

UpiriHa ipL 

Tat I, Fig. 19 (19b veisi«8sert). 

Auf der ()lier>eite eines Kalksteinstncke« von Giiaco liegt eine ca. 5 mm. lan^e linke Klaiipe eines 
kleiiieu äclialeukrcbses, die in Fig. lüb 3fach vcrgrüssert abgebildet ist. Nach ihrer allgemeinen Uestalt, 
nanwntlldi den starken Herabfallen der Dorsalecken, mochte ieh die Form su Leperditia stellen. Die stark 
gewQlbtc glatte Schale hat eine gelbliche Färbung und ein etwas horniges Ausehen. Ihr Umriss ist kurz 
bohnenförmig, hinten etwas breiter als vom, mit geradem ächlossrande. Die grds>tc Höhe liegt etwas hinter 
der Mitte. Auf der vorderen Seite glaubt man unweit des Randes eine Andeutung des Augeiihöckers «i 
erkennen. — Der Ki luiltun;{szustund des beschriebenen StAdcs Usst eine specifisehc Be<stimmmif( nidit au. 
Was die Gattuni; betrifft, .so tritt Lej>erditia — wie in neuerer Zeit nachgewiesen worden — in Schweden 
und Enghind mit einigen Arten bereits in Primordialschichteu auf. Ihi>: volle Entwicklung aber erlaugt das 
Qenus erst ia der Slhirformatioik Ueber dieaetbe hinaus geht ste mit abncjuneader Htufigkeit bb in carbonfaKhe 
Ablagerangen hhunt 

Trilobitae. 

Trilobiteareste nacbea einen «eaenUieben Theü der Famta der San Juaniner Kalksteine aus nid 
finden sieb besonders hibifig in d«r Sierra too Zeada (Qndiraida de Jma Pobre). 

Von der Qoehrada de Joao Pobre Hegt mhr eine grossere Zahl von Trfh>biteiAlipftn vor, die xwar 
augeDseheinUch melirBrBn venchiedenea Arten, aber wahrschebriich alle dersdben Gattuig aegehOnii. Aach 
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von der Quehraila de la Laja lie^'t ein Kopfschild vor. welclips i( Ii zu der niitnlichen Gattunji; stellen möchte. 
Alle diese Köpfe sind zwar der Seitenschilder beraubt, im Uebrigen aber rocht gut erlulten. Ich war anf&oglich 
gendgt, diese KOpfe mr CbittDiiK ConororTpbe zu rechnen, mit «eldier «fe dneo tulbkreigfSmiigen Umriss, 
einen starken Handvulst. eine meist onlBi Bich muli hinten etwas vcrM-hmtilernde. durch tiefe Furchen 
liegrenzte Glabella, einen staricen Nadcenring und aualog verlaufende, nahe bei ritn Iliutererken endigende 
Gesiclitsiiähte gemein halMn. Indes» schneiden diese letzteren dcu Stiruraud bei den t.vi)iächcn Conocoryphe- 
arten stets ausserhalb, bei naaercB argeotiniKhen Foraen aber, wie ea acheint, innerhalb einer püaOd 
mit der Läugsaxc des Kojtfes durch die Au^en f.'ezo^'enen Linie, .\usserdem fdllt an unseren Stüi k< ii die 
für Cenooorj-phe ganz ungewöhnlich starke Convexität der Glabella auf, welche letztere ttberdies bei ein paar 
Exemplaren von Pobre (Tal II, Fig. 6a) auch in der Llngsriehtnng der GtabeHa stark gewiHbt ist. Andi 
die zum Tiieil {.'lockenfonnige Gestalt der Glabella (Taf. II. Fig. H), der vollständi^^e Mangel der AugcnlsiBllBl 
und endlich die nur sehr schwach oder gar nicht entwickelten Seitenfurctaen der Ginbella eatfemeo uaien 
TrilobitenkApfe von den typischen Conocoryplieformen. 

Zusuninicu mit den beschriebenen Kuj^f'^childern kommen in «h.>r Quebrada de Juan Pobre andi 
zahlreiche rvL-irlien vor (Taf. I. Fif,'. '21 — 24). Dieselheu sind t'anznuidiu, von halbellijitischem Umriss und 
von einem breiteu, glatten lUudsaum umgeben. Die Axe ist deutlich begräuzt, »ehr t^tark gewölbt, reicht 
fast bis an den Rand herab mid besteht gewChnlich ans 8 Segmenten. Denselben cntspredien aof den Seiten 
ebenso viele ziemlich starke, ^icli uii\\i :f rh's [!niii!s;iinnes s])altende Ri|i]>en. Diese l'ygidien gehören wohl 
unzweifeUiaft zu den oben beschriebenen Köpfen. Kleine Unterschiede in der Form dos Umrisses, im Grade 
der Convexitlt der Axe nnd der Stirke der Segmente qmdien dalür, dats anch sie wie die KSpfe milKarea 
venddedenen Arten angebOrai; es ist aber nicht in ermlttehi, lu wddien KB|iCBn die verschiedenen Sdnrau« 
formen gehören. 

Was nun die gcnerische Clabsiücatiou der fiagliciieu Kc^tc betrifft, so ist es mir nicht gelungen, 
diesdbsn mit Sicherheit bei einer der mir bekannten Gattungen nnterznbringen. Daaa diesetben hi die Ver- 
wiindf?ehiift von Conocorj'i)he ^.'ehiiien. dlli-ftc freilich kaum zweifelhaft sein, aber etwas Bestimmteres darüber 
aus&agcn zu wollen, erscheint schwierig. Manche bcmcrkcaswerthc Analogiccn finde ich mit der BiUiugs'schen 
Gattung Bathyun», ein Typus, der allerdings trotx derzablreidien ihm von seinem Autor sngesfthlten Formen 
n(K;h immer an einer gewissen Unbestimmtheit leidet. Nach Billings wäre Bathyunis durch eine stark conve.ve, 
subcylindrische bis snbquadratische Glabella ausgezeichnet Gewöhnlich reicht dieselbe bis an den starken, das 
KopCsdnld einfassenden Randwubt heran; da.<is dies aber nicht Immer der Fall sei, zeigen B. Cordai BiU. 
(Pdles. FOSS. pg. 25U, fig. 242) und B. brcviceps (c. 1. pag. 2G2, fig. 240). Meistens ist die Oisbelk hinten 
breiter als vorn und erhält dadurch oft die eigenthümliche gl(ickij;e Gestalt, die Billings' B. annatus und 
bafiordi (c. 1. ])ag. 411, iig. 392, 993) zeigen. Unsere Figuren Taf. Ii, Fig. 7 und 8 zeigen eine ganz ühnliche 
Ghibdia. Aber anch die geringe Entwiddung oder das Fdden der SeiteoAirciwn der GIsbella nnd der 
A'erlauf der Gesichtsnähte, wie er oben angegeben wurde, stimmt mit den Charakteren von üathynrits üherein. 
Vom Kumpfe, der bei Bathyurus aus 9 Segmenten besteht, ist an den argentinischen ätiickeu Nichts erhalten. 
Was das Pjigidinm betrilft, so entsprechen der halbeOlptiiclK Umrisa, die stark gewölbte, am hinteren Ende 
etwas abiidtende Axe und der glatte, allerdings nur selten so breite Bandsanm ganz den Merkmalen von 
Bathyurus. Auch die Spaltung der Seitenrippen, wie unsere Formen sie zeiu'en, kommt bei B. Nero (1. c. 
pag. 260, fig. 243) vor. Gewöhnlich besteht die Axe allerdings nur aus 0 uach hinten undeutlich werdenden 
Bingm; daasderaiaber nitimtieraiMkiMlv vwkaadenaelahiiinen, leigt&Safftwdi ^c. pag. fig. S4lb). 
So giebt sich also in vieler Berielwiig eine UeberelnstiauBnng mit der BUUngs^sdiea Gattung n erkennen, 
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und dies bc&(iiuD)t mich, die ]:ori^en aus deu Quebradc-u von Juan I'obre und Laja vorläufig bei jener 
mtamcubrincai. Idi glaube in dem nir wnUegeadeD Material folgüid« did Xopflönnea mtoMkeideB m 
kOsnen: 

Bathyunis ? Ujansit ■. 

Taf. II, Fig. 5. 

ätark convcxo, ovale, uuch hinten nur wenig breiter «erdende Olabella. Auf jeder Seite der^ben 
8 adiwadi, etwas adnfgiitelieiide Fordien. Nadtenring uod Baadwulat stark awgeliildet. — Fnadort QnelNrada 
de la Lajt. 

Bathyurus? Darwisil o. 99. 

Tal. II, Fig. 6. 

Der grfisste Kopf. Die lang ovalo, nach Unten nur wenig breiter «erdende Glabelia ist «tark conrex 

und auch in der Laii^'srichtung de:i Kopfes sturk gebogen. Auf jeder Seite der Gkbella liegen 3 breite 
iiiideutliriip Fiirchon. l)< i iireite Nackeoring ot nicht SO scharf abgesetzt wie bei der vwiges Art — 

FunUort (^ui-tnada de Juan Tubre. 

Balli|anjs? Orbisnyanus n. sp. 
Taf. U, Fig 7 und 8? 

Dmeh die sich nach hinten stark Terhrritemde gioddge Gestalt der Glabelia erinnert diese Fora an 

Billings' R anniifiis. SatTonli und Andere. T)ie Glabelia ist stark cdiivox, '^md? alier wtni^'i'r -charf 

begreuct, wie bei den beiden vorij^en Arten. — Foodort (^u. de Juan l'obrc. Ich benenne diese und die 
Torige Form n Ehren der beiden berUhmten Reiaeoden, die sidi um die geokigisdie Erfonchnng SOd- 
anierikas so grosse Terdiemtie erworben haben. 

tieua Ogypia Brongaiart. 
Ogygia 

Taf. 11, Fig. 20. 

Aus der Quebrada ven Talacastra liegt ab einziger TrOoUtenrest en Pygidiom vor, welches wahr^ 

sclieiulicb der Gattung Ogygia angehört. Der halbkreisföruii)L'o Umriss und die flache Wölbung desselben, 
die sdihiuke. mit .schmaler gcnnidetor $intze endigende Axe, die Gestalt der Riii^c uud der eiufache!) VA 
nur schwach angedeuteten Seitenripjien, der breite glatte Raodsaum sowie endlich die feine «ellige /eicbnuug 
anf der Obeiftche der Schah», wie sie auf der vecgiisaartai 90 deutlich herroitritt, weisen mit 
zienilichcr Best immtheit auf jene Gattung hin. Unser Pygidion Uesse sid Bit dem von O. Mwynii Sah. 
(Mcui. Gcol. Surv. III, tab. <J, tig. (») vergleichen. 




Taf. n, Fig. S. 

.Km!^ dem (lolitliiscIuMi Kalk der Quebrada de la Laja liegt ein Gesteinsstürk vor, auf di/s^ ii Oberseite 
zu!<amuifn mit UrlbiKiita udsceudeui und einigen onbeatinunten Trilobitenreüten auch Iheile von Kopfschildern . 
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einer Arethusina liege«, rutfr lüp-^in ist namentlich das etwa 10 mm. lauge, in Fip. 2a ht ih>\<]>(AU-r Vcr- 
grösserang dargestellte und ergänzte Ku|ilsckild von Isteresse. Die schmale, spindelförmige, ziemlich stark 
gswOltte, «ÜMitiK dMitKeb lug WMte Q1«bella hat mar «entg nebr iris die HlHt« der Geaanuntiinge des 
' Kopfscbildes. Auf jeder Seite derselben liegen 2vei schrAge Seitenfurchen, von denen die stärkere untere 
jederseits einen dreieckigen Lappen Aber dem Nackenring abscheidet. Die Augen sind nicht erhalten, wold 
aber eine kleine gerade Leiste, welche dieselben mit dem vorderen Ende der Glabella verbindet nnd diese 
letztere etwas vor der oberen SeitenAirche trifft. Von der Gesiditsnaht ist nur der vordere, vor dem Auge 
liegende Tlioil init einifjer Siclierheit erkentiltar. Dicscll)e liluft hier rait flacher Biegung nach dem StirnrHiido, 
den sie ausserhalb einer ]iarallci mit der .\xc durch das Auge gelegten Linie triiR. Der Rand des Kopf- 
aeUUei iat ni alaen «tarkm Wuht verdickt, die Hintendwn waren — wie die anf dem abgebildeten Geatelns- 
stAdc mnberliegeDden Seiteindiilder neigen — storlc .verUagert Die Obntlcbe der Schale bat ehie grannlirte 
Beeehaflinheit. 

Die Form des ganzen Kopischildes nnd znmal der Glabella, die AugenleiMen und die gnaulirte 

Schale stimmen mit den charakteristischen Merkmalen der BarrandeVhen Gattung so sehr ttbeivin, dan ao 
der Zu;;ehüriKkeit der argentinischen Form zu derselben nicht zu zweifeln ist. Die GuttunR war bisher 
nur aus den siiuriscben Schichten J3ühmeuä hekuuut. Sie erscheint dort im oberen Theil der Barraude'scheu 
Etage D nnd in E, aho aa der Grenze von Unter- nnd Obenilnr, mit zwei Arten, von denen aber keine mit 
der iinsripoD iifthir vrit-lt itlitinr ist. Die Wiederauffinduufr der Gattuiif.' in dvn siluriscben AhlaneninKcn 
Südamerikas ist von grossem Interesse, eLeusu wie ihr dortiges Auftreten zusammen mit Trilobiten, die auf 
einen tiefim nntersDariBCben Horizeot hinweisen. Dta» Sandberger eise kMae derselben Gattnng aagehfirlge 
Art in den oberdcvonisrhen Cy|iridineu.schiefern WestMens emtdeAt hat, ist ans Bairaade'l Arbelt Uber das 
Wiedererscheinen der Gattung Aretbusina bekannt 



finu Mlallpira VQMgMj' 
MMÜMlpira «larilm ■. tp. 

Taf. V, Flg. 1): Ha LäiiLxsM hlifr <'ines Theils von 8, anderhalbfach vergritaMurt; 

sh yucrsrlilitf drsscllien Stücks, vierfach vergrössert. 

lu den kalkigen Schichten von Talacastra kommen zahlreiche Ite-ste einer Munticulipora vor. Dieaelbo 
bildet «vegeimlflBige korb-, gaiben- oder audi eiflnsig gestaltete Knollen, die ans dicht aneinander tiegenden, 
laii^'fn dünnen Röhrchcn be^ttdieii. welche vnn einer schmah'ii Rasis auszugehen scheinen. Die inneren Itiitirelien 
stehen nahezu senkrecht, während die Äusseren der AusseoflAclie de.s KnoUeas entsprechend gebogen sind. 
Nadi oben za vermhien eidi dieielhoD durdi hitatfige Bnadialtung neuer RShrehen. Die Vermehmng des 
Stocks findet somit dnrch ^MOSSUg, nicht durch Theilung statt. Dies erhellt daraus, daas man auf Ltagl- 
SchlilFen niemals eine MagsHniO nach unten /n mitten in einem lUUirchcn aufhören sieht, was im Falle einer 
Vermehrung durch Spaltung ill««r Rübrcheu m erwarten wAre. Die ilührchen sind sehr dttunwun<lig, von 
nnngelm&ssig polygonaler «Miswnr beaenders bezaganaler Gestalt nnd von sehr veisdiiedener Gitsae, die tai 
settem Filkn bis 1'/, mas. im Dor^esser hetilgt, aber meiat viel geringer ist. Ebie Qesetzmlssigk^ in 
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der Vcrtliciluns der Röbrchen verschirdoner Crös^o findet nicht statt, vielmehr herrscht in dieser Hinsicht 
grosse Regellosigkeit Vod eioer Durciibuhruiig der Wandungen der Rührchen oder von Querböden habe ich 
hciDe Spar «•bigCDomaM. Auf der AuMiiMite tditlmn die KaoUen nit einer nihen, Mit gemnMUen C) 
Epithck i^'-klriiiet ßowcsen 7.a sein, VOD der ittdeea an dea nir vorliegendeo BmiAttldM nur tmagfi, oidit 
gauz zweifuUose Uebcrrei>tc erhalten sind. 

Der flir die betcbriebeoe Art av^eitente Name sei] nidit aowoM ansdrtdcen, dns dieaelbe nea sei, 
als dass es mir mcfat gelungen ist, die Form auf eine der mir liekaunten Arten zurflckzuführcn. Die im 
Uutcrsilur so verbreitete M. (Chätctcs) Petropolitana I'ander ist schon durcli ihre halbkugelige Gestalt, die 
gerunzelte Epithck und namentlich die weit gleichmäsitiger« Grösae der Röhren unterschieden. Ausscniem 
sind bei ihr meines Wissen immer Andentongen von QuerbOden mhanden. 



Cephalopoda. 

fieau Ortheceras Breyilu. 

OrlhocerM tp. 
Ttf. V, Kg. 6. 

Von Talacastra liegt ein etwa 30 mm. lauger und 10 mm. dicker SteildterB eines Ortheceras von fast 
cvliiidristhiT. sich nach dem unteren V.wla nur wenij; vei jün;;ender Ge>talt \or. Die Kamnierwändc sind massig 
couvex und stehen ziemlich nahe, ihre öutureu biideu ciufach verUiufcudc geradlinige Uiuge. Der Sipho ist 
von geringer Didce vnd, wie es sclieiat, etwas aas dem Oentmm hennsgerOdct Dnrdh die sdir langsame 

Verdickun;? des flohüuses und (it'ii cxcciitrischen Siiilio erinnert ilie Form an Kichwald's (). baciUnm ans 
russischem Vagiuateakalk. Doch stehen die Kammer wände hei diesem etwas weiter von einander ab. 

Taf. V, Fig. 4. 

Ausser dem eben beschriebenen befindet sich unter den Versteinerungen von Talacastra noch ein 
zweites OrthocerasbmcbstOck. Das Oehinse nimmt miasig Tssdi an Didte nt. bat einen oTslen Qnenchnitt 
OUdf vie es scheint, einen rundliehen Sipho. Die dicht stehenden Kammt-i wande sind 7iemli<ft staric COUTex, 
Une Suturen biegen sich zweimal mit flachem Bogen nach vom und dann wieder zurück. 

beuay Mtuites Breynins. 
LituitBS sp. 
Tnf. y. Fig. 1-8. 

Es liegen von Talacastra drei wahrscheinlich derselben Art an^'( lioi iL:e Litoilenbnichstacke vor, die 
zwar keinen Zweifel an ihrer Zugehörigkeit /n die>er Gaftiuif? erlauben, aber eine speeifisrhe Bestimniiinc: 
kaum zulassen. Das grösste, leider sehr stark abgerie)>cne btUck (Fig. l) hat einen Durchmesser von ungefähr 
80 mn. Die ziemUeh stark «aantm KamBerwinde stdMn gedrtngt Sipli» ist an dieseai Stüde nidit 
siebtbar; bei dem kkiaslea Kg. 3 abgebfldeten Btüdw aber Ist er deoClidi in eKbemca. Er Hegt der blwa- 
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Seite sehr nahe und ist von mfasiger Dicke. An dem dritten der mir Torliegenden Exemplare (Fig. 2), einem 
dicken WindunKsstQcke von gerundet vierseitigem Umriss, an dem man weder KamiDerwinde noch Sipbo 
beobachtet, ist noch der Abdnidc eines Tbeih der Schale in erkennen. Man sieht eine Anz^ flacher, aber 
kriftiger, nach d<T ExtiMtisi'ite stark zurQckgebogener. etwas sicheirürmipcr Ri|i]M i), die denen von L. cornu 
arietis Sow. und noch mehr von L. autiquii>8imus Eichwald (F. Römer, Fauna von Sadewitz pag. ü2, tab. C, 
flg. 9) — beide ans engUsehem, masiMhem nnd skaadiMTischeiB tintersilnr — miht thnHdi sind. Hit der 
letzti-'ciiannten Art stimmt unsere arKentitn'sche Fonn avdl in der Lape und Cpstalt de.^ Sipho illirioin. 
Es wäre daher wohl müglicb, dass sie sich auf dieselbe ntrldcfllhreu lie»se, obwohl die Form von Tolacaütra 
sich idiDener wdkkt ah die EietnraUMe Art 



Gastropoda. 

Gastroi>odeu spielen neben Trilobiten und BracbiofMden unter ilen Fossilien der San Jiianitier Kalk- 
steine eine hervorragende RoUe. Es sind beaoiidera gnaae links gewundene Jüaclureeo, welche der Fauna, 
ihr diteirthttBlidm Gepräge vcxleiheii. 



Taf. III, Fip. !0. 

Ein zu dieser Gattung gehöriger, indess nicht u&her bestimmbarer äteiukern liegt von Talacastra vor. 



Daa VmrlRMuneB der in alirdlicihen Europa md ABwrika auf die tieferen uatereihiriMben Sebiehten 

beschränkten Cattunp Miu liirea In Südamerika ist \im Rrossem Interesse und für die I'arallelisinnr,' der uns 
bescboftigcndeu argeutinisclieu Ablagerungen sehr wichtig. Während die Gattung früher in die Verwandtschaft 
von Eoomphaltti geateUt and als eine Uaks newniideBe Enompbalnafbrai gedeutet wurde, ist sie von Woedvrard 
(Manual «f Mollusca, I8tiu, pa^. 345) auf Gnmd der Lage des Dedtels, welche derjenigen rechtsgewundener 
Schnecken entspricht, als rechtsgcwuuden angesprochen worden. Die Windungen des (iehanst^s wären nach 
dem genannten Forscher ähnlich wie bei mauchtu flanurbisarten »Is stark herabgesunken aiizu.sel>eD, der 
dadaieh entstjindeno scheinbare Nabel wlirde dem ebeicn Thelle, die flache Seil» des Odiinses aber der Basis 
entsprechen Mit Rücksicht darauf, dass die specifischen Charaktere der Madureaarten am besten hervoitreten, 
wenn mau die Aiündung des Gehäuses nach links stellt oder, was dasselbe ist, die genabelte .äeite nach unten 
und die flache nach obn krivt, Ist Ar die AhhÜdnogeB der aigantioiBehen Arten diese Stelhing gewUiU 
worden nnd d m «KspNchend aadi In den Bsachralhui^ die genabdte Seite ah natere^ die fladie als 
obere bezeichnet. 

MactarMi Avellanedae n. ip. 
Taf. IV, Fig. 1. 2. 

Gehäuse bis ÖÜ mm. Durchmesser erreichend, dick, aus 3—4 Umgängen bestehend, mit flacher Ober> 
Seite und weitem tiefem Nabel auf der Unteneite. Die Windungen auf der Oberceile abgeflacht, auf dem 
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Backen und der Unterseite convex. Jede folgende Windung etwa doppelt so breit und hoch wie die vorber- 
gflheiMle, Sataren liuilidi tiaf. Die Fonn dar HlliidiiiiK oageAlHr eineM inUn Oval mit etwas sdulg 

stehender langer Axe entsprechend. Schale und Operkel unbekannt. Fundort Talacastra. — Ich benenne die 
Art XU Ehren des fraherea Unterrichtsninisters und jetzigen Präsidenten der Argentinischen Republik, des 
Herrn Dr. N. AveUaneda, «ridier sich um die Einbürgerung natnrwisseBScbaftlicher Studien innerhalb der 
BepnUik so grosee Verdienste erworben hat. 

Unsere Form seheint mehreren Macliirca- Arten verwandt. Bei M. Lofiuni Salter (Ki«. et Descr. 
Canadi&u orgau. rem. dec L tb. 1) aus dem uordainerikauisdien Chuzykalke und dem Llandeilo-lialk von 
Aynhlre tn SdwttUnd (7) (Quart Jeam. QeoL Soe. m p. 176, tk 8 t 7) nehinei die Wtadoi^ sekr viel 
rascher au Breite zu. Dai^selbe gilt in noch höhcn ni (Jnnlc von M. ncritoidcs Eichw. (Leth. Rossica I. 
p. 1140 tb. 53, f. 14) aus russischem und norwegischem Untersilur, deren Mündung in Folge der ausser- 
ordeatlich raselien Bwitet a nalMBe der letzten Wiadung eine gsaz toradiiedeae Gestalt eridlt M. Peachii Sah. 
(Quart. Jouru. Geol. Soc. XV. p. 377, tb. 13, f. 1—5) aus den Llandeilobildungen des nördlichen Sd - itlATid 
hat ungefähr dieselbe Breitezunahme wie unsere Art, bleibt aber ungleich flacher. Die an der Ba-sis des 
nordamerikani^ichen Treutonkalkes ao verbreitete grosse M. magna J. Hall. (Pal. N. York 1, p. 26 tb. 5 und 
6b) dagegen nbnmt viel hngsamer aa Breite und HOhe zu. Von den von BOUags aas caaadladiem Unter- 
silur besrbrieliencti Können scheint M. üccan.i fPulfinznic fusj^ils, p. 237. f. 223) der argentinischen Muschel 
«m nftcbateu zu stebeu; doch besitzt sie eine Art von wenn auch geruudeter Xante zwischen Uber- und 
Bidieaadte nad die lOndung bildet ein viel sdirtger stehendes 0?al als bei imserar Art. 

• 

IRaclurea sp. 
Taf. IV, Fig. ;), Querschnitt. 
Von Talacastra liegt eiu im Durcbuiesser etwa 30 mm. erreichendes unvulUländiges Stück einer 
Maclnitw vor, «ekbes daer von der veirlgan vencUedenea Art aasugehSnn sdielnt, da die Windungen Im 
Qnerschoitt ein Mngeies und regdmissigens Oval bOdea und auf dar Obeneite eibeblldt eonveier siod« 
als bei jener. 

IhMdiirit to mi Mli n. sp. 

Taf. IV, Fig. 4; 4c Querschnitt. 

Gehäuse mehr als .''»0 mm. Durchmesser erreichend, von massiger Dicke, aus etwa i Umgängen be- 
8»eheud. Die üheratite hat die Form eines breiten flachen Nabels, ebenso die Unterselte, deren Nabd indess 
tiefer und weiter ist. Die Windmigsn auf der Oberseite ziemlich stark convex, auf der Aussen- oder Racken- 
seite stark abgeflacht, eine lir.'ife, fast ebene, sehr steil stehende l'l.lche bildend : auf der Unterseite, die mit 
der Aussensdte in einer stbarlcu, stark vorspringenden Kaute zusauiuicustosst, sehr schwach gewölbt, mit 
Iwbrr schrlger FlScbe gegen den Nabel aufMdgend. Die Windnagea nehmen rasch an HSha und Breite n, 
jede foljieude übertrifft in dieser Beikbmig die \ oranreuangeneu um mehr als <Ia< Dopix ke. Mündung von 
unr. seimassig rhombischer Gestalt, ungdlhr so breit als hoch. Schale und Uperkel uubekannt. Fundort: 
Talacastr«. — Ich belege diese Art mit dem Namen des hochverdienten früheren Prisidenten der Argenti- 
nischen Republik, des Herrn Dr. F. Sanniento. 

Sehr nalie verwandt ist unserer Art M. iKiioniphalus) marginalis Eichw. (l^th. Rossica I. p. 1146, 
tb. 42, f. 2») aus riuudscbeni Vaginalenkalk (und nach F. Römer »ach aus gleichem Niveau iu Korwegen). 
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ihre einzigen Uotenchiede von der argeDtiniiKiben Art liegen in der etwas langsameren Zunahme der Win- 
ingea ao Brrite und Hübe md der sdiwldier gewlAbtoB nid imSgee hohea DntenettB dnadben. Dock 

find diese Unterschiede gering, und es vvjiru wohl möglich, dass beide Formen speciliidi n vereinigen sind. 
Auch Eichwald's M. helix (Leth. ross. I. p. IUI, ub. 42. fig. 27), ebenfalls aus nuaisdHoi Vaginatenlulk 
■taBONod, sowie M'Coy's M. macromphala (Pal. foss. p. SOO. tab. I. L, fig. 12) Uta den nntenten sOariadMin 
Sdiieliten von Ayrshire im sfldlicbeo Schottland aiiid unserer Art vergleichbar. ludo^^ i-^t bei beiden die 

Aussen>eitc der Winduiifren nicht flxch, soiulciii, wenn auch mir schwach, so iloch »ieutlith jiewfilbt. Auch ist 
die Mündung bei helix beträchtlich höber aLs breit, bei macromphala über erheblich breiter als hoch, während 
M d«r aignitinigdMi Form Hflihe und BreH» ungefkhr glekii sind. 

Maclurea (?) Slelzneri. 
Taf. IV, Fig. 5 u, ü. 

Von Talocastm U^ien ausser den beschriebenen MMlnre«-F(»men nodi drei Btainkeme einer naderea, 

wahrscheinlich dtTsclhen (iaftung anKehörigefi Art vor. Das prösste der Stücke bat etwa 40 nun. im üurch- 
nesser. Das sich »ehr wenig erhebende Gewinde besteht aus 2'/, sich zwar sehr nahe liegenden, einander 
aber nicht bertUirenden UingSngen und ist, vie es scheint, in der Mitte nicht gesehloseen. Die Oberseite ist 
nur wenig vertieft, die Unterseite bildet einen ziemlich tiefsn, nissig breiten Nabel. Die Windungen halten 
einen kurzovalen Queri-chniff, ^'md jedoch auf der Oi>erseite etwas abgeflacht inid steificu mit hoher, fa.st senk- 
rechter Flüche gegen den Nabel auf. äie nehmen laugsam au Breite und Hohe zu. Durch ihre freiliegenden 
Windungen und die in der Mitte offne ^rale «Inoert die Art an die Charaktere der Gattung Ecenll- 
omphaluH; das Fehlen jeder Andeutung eines Kiels und der geringe Ahstani dir Wiiidugm TOB efaander 
Uessen es mir indess zweckm&ssiger erscheinen, sie fraglich bei Madurea unterzubringen. 

floiu OpUM» Tnna«M. 

Zosanmen mit den oben beaehriebeaeo Uadureea kenmen in den kaOdgen KMnngen der Pwvlns 

San Juan auch Gavtropodenfnrmen vor. die der gleichfalls links gewundenen Gattung Ophileta angehOno. 
Das Zusammeuvorkonunen der beiden Uattuugcn Maclurea und UphileCa in Schichten desselben Alters in 
SdMittiand, im üsfliABB Cnnnda nnd im argentisücken GeUete bt von grossem Interesse. 

Ophileta sp. 

Taf. IV, Fig. 8. 

Ein kleiner, im Durchmesser etwa 15 mm. grosser Steinkern von Talacastra. Das niedrig scbeiben- 
lllnnige, aus 5—6 (/) Umgingen beatdiende Gehluse ist auf der Oberseite flaA, anf 4er UnUswit» wdt dMM 
Sdir weiten offenen Nabel ver^eheu. Die ^Vindungeu nehmen sehr langsam an H9he UOd Breite zu : sie sind 
taf der Uberseite stark abgeliacbt, auf der Aussenseite schwach gewölbt, auf der Uvtendte mit einer sehr 
narUrten Kante versebea, von der ans sie endlich anf der fameoseite mit Uberaus steiler, kaum gewOIbtar 
Flidw gegen den Nabel ansteigen. 

Der LrhaltungBSUStand des mir vorliegenden Stacks erlaubt keine genauere Bestimmung. Es scheut 
indess, als ob die Fenn Salter's 0. oompacta (Fig. and descript Canad. organ. rem. docade I. p. 16, tab. 3 ; 
Quart. Journ. Geol. Soc. XV. p. 378, tab. 1.3, fig. 12) ans den tieCrten uteraOurisdien Bdiidilen tob Ganada, 
Kew-York und Nordschottlands nicht fiem stftade. 

VdMMtoinfttai airpL III. g 
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Ophilcta (?) tp. 

Taf. IV, Fig. 7. 

SowoU TOB TiItCMti» als von Oatco liegen noch mehrere wahrscIietnUdi rn OpUleu zu recfanende 

Stebikenic vor, die offenbar verecbiedenen Arten au^clion n. Ihr ErbaltungszusUnd ist jedoih im AUgemeineD 
2U un^cnügeDd. als il.i-^ sin eine Be-chrt'ilmiii,' untl AbbiMiing vcnlicnfen. Nur ein Stück von (itiaco ist 
etwa:> be&äer crbalten. Das iiu Durchiue&üer etwa ^0 uiui. grosse Gehäuse iät vou massiger Dicke und besteht 
ans S— 3 NT hngwm «n Ardte nid HOte fuduaeiMleB üngUigeB. Das Gewinde eriiebt sleli nur m «eng, 

dass es auf den ersten Blick in einer Kben«- aufu'erollt erscheint; in der Milfn ^eheinf nicht völlij; fjeschlosscn 
ZU sein. Die Unterseite ist mit einem sehr weiten Haeben Nabel vergehen, die Uberseite hat fast das&elbe 
Amebeo, intr dass sie etwas weniger vertieft ist *). Die WinduBgea haben einen fsemndet vier:«itigeD Qoer» 
schnitt und sinri breiter als hoch. Ihre Oberseile ist convex. die Aus^senseite ist ^ta^k ;il ).'eflacht und bildet 
eine heinahe senki echte Flache, die Unterseite ^>teigt mit schwach gewölbter Fläche langsam zum Nabel 
auf. An der Ik-rührungsliuie von Unter- und Ausseaselte Itegt^elne stumpfe Kante. 



Braehiopoda. 

Genns Orth!» Dalman. 

Ortbis cailigramma Dalm. 

Tat III, Fig. u, to, 11. 
OrtUs ealligmunia Dnlnsan, VeteudL JÜui. HandL 1827, p. I14, tah. n. fig. 9. 

„ „ r)iivi(l>i'n. Miinogr. Brif. Silur. Brach. \\. -m). tali. .).'., fig. 1 — 24. 

üeh&uüe von halbkrci»furuiigem Umrias, etwas breiter alä huig ; mit geradem, nicht ganz der grOsaten 
%«ite des Oeblnses gleidifconnnendeBi Schlossrande. Diese letztere liegt ungefähr in der Mitte der liusdieL 
Ventnüklappc ziemlich staifc nnd gleichmässi^' crmvex; Donalldappe nur am Buckel ctwa^ stärker convex, 
im ftbrijren sehr schwach gcwrdbt bis flach. Auf ihrer Mitte licftt eine breite, sehr flache, sinusartige Dcpre-sion. 
Der bchuabel ittt von nittssiger tirü^ und wenig gekrümmt. Beide Arcen werden vou einer dreieckigen 
OcAmag dttdibrodKn. Aof Jeder KU^ liegen 22—26 einfsdie, starice, gerundete Falten, die dnrch ziendidi 
breite Zwisehenr&ume pet rennt sind. 

Im Kalk von Talacastra wie es »cheint ziemlich häufig, meist auf siliticirteu Sciiwäiumeu auCdtaCBd. 

Dnreh die geringe Oonvexitat der DorselUapiie weidit untere Musdiel too der typischen engliseben 
Form etwas ali; dagegen kommt sie gewi-sseu russischen Abänderungen, die Vemeuil als Tar. orthambonites 
beiicbrieben hat (UeoL Buss., II. ]i. 207, tab. 13, lig. ts;, deren kleine Klappe ebenfalls sehr schwach gewölbt 
ist, sehr nahe. Dnreh diese EigentiiOnilidikeit eriialt die Form von Talacastra ebenso wie die genannte russische 
einige Aehulichkeit mit Conrad s 0. triceuaria (J. Hall. Palftont New- York I, 131, tab. 32, Ig. 8) a«S dna 
anierikiiuis( )ien Trentonkalke. Doch hat diese letztere eine weit höhere Ventralarea ud einea kann ge- 
bogenen Schnabel. 



*} DifCh ein Vmehoi tat d>« F«mi is Flgw 7a ii vcrkeiirtcr StcUans abgebildet woHen, eo dau der Nabel aacb 
«!«■ fihsiwt iiti 
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0. ealligninna gebSit bekaimtlidi n dm TerbniteCBtni dorischen Arten der Oattnng. Um kern* 
tie lenüts aus EukIhiuI, Rus.-IjukI *), Skandiimvieu. Spanien, sowie aus Canada und den VereiniKten Staaten 
(flabellulum J. Hall (non Sow.) Paldout. N.-York. II. p. 254, tab. :<2. fig. 6). Ihre grüsste Häufigkeit hat die 
Art im UDtersilur, geht aber — wenigstens in Europa — bis tu den Wenlockkalk hinauf. 

Oilhil obtaM Ptntf» 

T.tf. III. Kiv. 1. 2. 

rruduLtu* obtusus etc. romler, iteilr. ücol. lüiss. IL p. 87, tab. 26, fig. l-Ö; 27, 1—12, 

OrtUs obtoM Veraenfl, Oeol. Ron. II. p. 212, tab. 13, fig. 18->15. 
y g Kichwald, Lcthäa rossica. I. 2, p. 831. 
, » Quenstedt, Brachiop. |). :>u,. tab. 55, <i«. 42—50. 
Eine kleine Art von gerundet rcktangulArcni. etwas in die Lftnge ausgedehntem Umrias, mit ndit- 
eddgen «der etwas fiagclfönniK verlängerten Seitcnccken. Ventralklappe mUsig bis stark couvex. Dorsal- 
klappe nur am Buckel cfwas gewölbt, sonst flarli ; mit fincr flatlion. siniisartigon mittleren Eiii^inkunp. In 
der itUL'kelgegeud üind beide Klapi>en cug aneiiiamler gepre«6t, so das:) kaum eine Spur von der Area sichthar 
bkibt Die SchalenoberUtclie ist mit mlilltiiasntoBiR starken LlngariniclNn bedeckt, die sich nach dem 
fiindi Ml nK'1irra< h zn ^l altiu plegea. Dieselben werden von schuppigen, wriUg-ridciadriBniiig Terlaufendea 
Aswacbsstreifeu durcbächuitten. 

Diese kleine Orthls ist eine der Leitformen der nuidsdien VaginatensdiiGfaten tuid der unter 
ilicscii licfictidcn diloritisdicii Kalke. Sie gehört zu den variabel.-itcn Formen des dortigen Silur, was adion 
darau.»* hervorgeht, da.<<s I'andcr sie mit nu lir „'i» Siieiicsnanu-n belegt hat. die aber, wie Vemenil nach- 
gewiesen hat, nur verschiedene \'arietutcu dar^telleu. Die All ist durch die »tark gewölbte grosse and die 
laite fclefaie Klapp«, die sdivacb AleeiiiBnnig vurtrelenden Seiteneden, die fdilend« Area vnd dks Fnm der 
Sippen und Anwarhtstrnifen scharf charakteiislct. Es lif.'eii mir Icidor nur zwei Exemi>lare au« den 
kalUgm Schichten von Guaco vor; dieselben stimmen aber so gut mit den von Verueuil, Eichwald und 
Qnenstedt gegebenen BesdircibnngeB und Abbfldangen der mssiscbea Hasdiel, daas ich an Ourer spedfiscben 
PebeiWiBStlmmnng mit dcr>< 1bon nicht im Gcnngsten zweifle. Am nächsten kommt unsere argentinische Form 
Vemenirs Vigm 18a und b, nur treten die Seitenecken etwas stärker vor als bei dieser. Aebniich wie die 
rassische scheint Obrigens auch die amerikanische Form zu variiren; denn in Bezug auf die Cenvexitit der 
VentraUdappe und die Verl&ngemng der Seitenecken zeigen meine beiden Exemplare bemerkenswerthe 
DiSerensen, 

IMii ip. 

Tai. M, 8^ ab fugttaeita Scnlplnnn. 

Von (iii;i<<> liegen mehrere wahrscheinlich einer Orthis angehörige Einzelklappen vor. Die eine 
(ventrale V) Klappe — fig. 3b — ist Etark convex und in der Mitte zu einem hoben gerundeten Kiel erhoben; 
die andere — 8» — ist vid flacher md tilgt «Imb «ich in der Ifltl« dw Sdmle «ubOdeiideB, «eitea, flaehea 



•) Di* nMbehen ran Vntienil (1. c.) beicbriebeiMn Fortnon rfchn^t J. Halt auffallenJer WeUe zu Conriti'ä )iei-tin>?!l« 
(Paliont. N.-York, I. p. 183, tab. 82, fig. 10 o. II), «bwehl (ich ii» FalUn bei diMer Art otlmaU am Bande »palten ooiri« aach 
doTch Kinsvtinng von MtMrippt« Tamdmi. wChieiid bii dar la ntni bia Art dk lilln stfli dabah aiad aad latanadiiia 
nienaU Torkommeo. 

8* 
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8inu. Beide Klanm rind von kdbkicislliniignn Unriss, nU gendem ScMottnwde, ia dem die grtlBBte 

Breit« der Muschel li<"','t. Die Oberflilrhe Iwiilcr i-t mit starken , gerundeten Kalten bcdrckt, die 
sich nach dem Rande zu durch Spaltung und Einscbaltung vermcliren. Die auf dem Kiele liegendes Falten 
lind von bCMiideirer Stiilie imd ndunen die Oettalt trau RinmUiMldii u. ISm deitlicbe Area kmurte icb an 
keiier der btideo Kleiven beobaehtei. Wenn BberiMwpt vorhioden, >o ist dieeellie sehr edmal. 

GeiM OHhlslna d'Orbigny. 

OrtMsina adsoendens Pud. 

Taf. U, Fi«. 11. 

Pronites ad^cendeiM ete. Pander, Beitr. G«o). Rms. R. tab. 17, flg. 2—6; tob. IB, flg. 1—6. 

Orthis ndsteiidens Verneuil. Oeol. Üiiss. If. iw-;. 203. tab. 12, fig. 3, 
Orthis anoinala Quenstedt, ISracliioii. ]). 'i43, tab. 5.'», fi;;. 2<i— .31. 

Von halbkrclifönnigeni, querverluuKcrteui Umriss, mit geradem, der grüssten Breite des Gehäuses 
ludieBn gkldikoDmeiKiein Schloasrandc. Ventralklappe pyramidal, mit grflaster EriwbaDg an Buckel und Iwher, 
flacher Area. Porsalklapin' weniv' fiewöllit. mit einer sehr viil niedrini-reii Area. .lede Area von einer drei- 
seitigen Uctinung durcbbrocheii, die durch ein lonvi xcs l'scudodeltidiiim YoUstäudig überdeckt wird. Doch ist 
das Yeotrale unter der Sdinabdspitze ndt einer ovalen Oefltauung vereeheB. Weder eis Sintis nodi etn Sattel 
Siad vorhanden, der Stirnrand verläuft ,L'r.^llliI^V^ Die Oberflüehc d( r Si lmlc iA mit massig feinen, faden- 
filnnigen, sich durch Tbeilung und Linscbultung vielfadi vermehrcndeu Läiig^ripiKtwn bedeckt, von denen 
sich die seitUden etwas nadi anssen biegen. Ausserdem beobachtet man eine oonoentriscbe Anwad»streifung. 

Diese cbarakteristi.sche Art liegt nur in einigen zwar unvollständigen, alxr doch noch sieher bestimm- 
baren Exeniphuen aus den kiilkitieii Schichten der Quehrailen \on .luaii I'nbrc imd von L-ra vor. Von dieser 
letzteren Lokalität ätanuucu diu Fig. U abgebildeten Stacke. (N ollstun<lig erliulteu kommt ilicäelbe Art am 
Ostabbaage der Famatiaaltette bd Potrero de los Angules vor; vergl. weiter anten.) 

Die Art wunle v<m Pander für eine iin russisi-heii Vagiuatenkalke hautige Form auf;:i-te!It. Sie tritt 
dort mit zahlreichen Abänderungen auf, die von l'duder als eigene Speeles angesehen und mit besonderen 
Namen belegt worden, wie anoanla, plaaa, convexa etc. Ans engUadien Caradoe- and Uandoverybildungea 
wurde die Form durch SI'Co.v, aus der Gegend von Cliristiuniu durch Schlotheim beschrieben, wahreiul Kjerulf 
O'eiviscr Christian. Omegn, p. 12) eine mindestens S4'hr ähnliche Form, die nur durch markirte Anwachs- 
streifuog unterschieden ist, Dalman's zonatji, aus den mci-gligen Schichten Aber dem Grthoccraskalk augiebi. 
Audi ia den gleichaltrigen nordaroerikanLschcn Ablagerungen fehlt es nidit aa aifee vermadtea Fonnen. So 
ist 7. H. Billings* O. graadaeva (Geol. of Canad* p. 118, fig. 21) aas der CalcUeroitt>Gmppe Ganada^ 
sehr ähnlich. 

Ocus StrsfhsBeia Raflaestte. 

tNp iia um TihnnHiwili a. «p^ 

Taf. ni, Fig. 20; 2Ua vergrösserte Sculpturen. 
Von Talacastra liegen drei auf ein und deui-eilH'u desteinsstück aufsitzende F.inzelklaiijien einer 
Strophomena vor, die sehr wahrscheinlich derselben Speeles augehören. Die Muschel besitzt eine selir flache 
Gestalt und hatbknisflindgea Umriss mit stark flfigeUSrmig verlängerten Selteneckea. VentrsIUappe sckr 
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idiwadl gewSIbt, in der Mittn etwas oihohcn. a>if den Seiten allgeplattet. Der Buckel ülurra^t deu Schlossraodi 
nur sehr weiiiR. Area sehr sclimal. in der Mitte mit einer dtinh ein convcxcs Pseudodeltidinm überdet-kten 
Oeffuuug. Üorsiilklaiipe ühcraus schwach convex, fast flach, einen »eichten inittlcren äiuus tragend. Die 
BchaleiobeTUehe mit s&Urekben Mfar markirten, gndHniKen Llogsrippcbea bedeckt Dieselben sind an Stirke 
etwas ungleich und vermehren si< Ii nach dem Rande dadureht da» aMl MttC SChwiclien IUni6B TOB deo 
älteren abzweigen oder sich zwischen dieselben einschieben. 

Die Art stdit dnrch Hu« Flidilwit; die Fmnn thm Unrliaes «nd de« allgcnieiiiea Clunkter iferar 
Sculpturen der Itekanuten Str. pecten Lina, nahe, Docli hat diese im Unterschiede zu unserer Art eine 
ooncaTe Ventralklapite. Besser als pecten stimmt in dieser Hinsicht Salter's Str. applanatu (cnf. Davidson, 
Monogr. Brit Silnr. Brachiop. p. notf, tb. 43, üg. 12-14), die hei ausserordentlicher FLicliheit des Gehäuses 
eine coiivexe Ventral- und Dorsalklappe hat, mit unrarer Form Dberein. Auch durch die gnaee Harldrtheft 
der Ripjien stehen l>eide Arten sieli sehr nahe. l'tT einzi^'e wescntliclic Unter-icltied IhmiL t scheint in der 
Art «1er Vemiehruiig der Kippen zu liegen. Wä)iren<l dic-etlK; Ijci der argentiui.-cheu ^iuschcl theiLs durch 
TheUnng, thells durch Neneiawimng erfolgt, so Bduüten sich bei der eagüschen ganz regdmlsalg Je eine oder 
nwei neoe Rippen swia«ihen zwei Utenn ein. 



tienoH Leptäna Dalman. 

Leptftna sericea Sow. 
Taf. III, l'ig. l'.i; l'.ic vergrüs.^erte Sculpturen. 
Leptlaa aerieea Sowerbjr, Mnrdiis. Silur. Systt. tb. 19, flg. 1, S. 

Davidson. Mono^T. Rri». Silur. Urach, p. :!.':!, tb. |s, fit;. lO-l'i. 



Unter deu Fossiiieu aus dem Kalk von Talacastra befinden sieb drei nicht vollständig erhaltene 
Enmplare dieser wohl bekannten Art. Die VentralUappe «ehr lehwaeh convex, die DoraalklapiK- etwas stirker 
ooncav. Der Vcntralbuckel klein und kaum gekrflmmt. Jede der beideu Anen wird in der Glitte von einer 
dreieckigen Oeffnung dnnhbnM-hen, welche von einem Cf>nve.xen, an der Basis ausgeschnittenen iVcudodcltidiura 
überdeckt ist. Die Oberfläche der Schale iist uiit etwa 20, oft erst in einiger Entfernung von den Buckeln 
einsetzenden Llugsriiqwn bededtt, zwischen denen man bei guter Erhaltung der Oberflidw noch zahlieichtt 
sehr Tiel feinei-e Längslinien wahrnimmt. 

Au) nächsten ist die Art mit Leptäiw transversalis Dahu. verwandt. Sie unterscheidet sich von ihr 
nnr dnrch die etwas g e ringere Conmitat und -durch den achwicher gekrflmmten Sdinabel, die zahlreiciheren 
Bippen und die breiteren MuskeleindrQcke. 

L. aerioea gehört bekanntlich zu den verbreitct.^ten Arten de.« Untersilur, da mau sie in diesem 
Nivenu bereits ans Rnsstand, England, Skandinavien, Thnriogen, Spanien, vom thracischen Bosporus, sowio 
ans Canada und den \ ereinigten Staaten kennt Ein etwas httheres Niveau (Basis der Ktagc E. Barrande's) 
tiiniint sie in ivihmeu ein. Die Angaben einiger Autoren «her ihr Auftreten im Wenlockkalk säwioen irr- 
thiluilich zu sein. 



OehluM flach, vm hslhkrelafllnnigem, querverlftngertem Umriss, mit langem, sstarsdiwjiidi gelarflanteai 
fidinahri. VentmOdiwe noiaig convei, fknalklappe abwich concar. Ventndaiea aehr hoch, aofrechtatdieBd, 



Leptftna Stelzneri n. sp. 
Taf. Iii, Fig. 21u — c; 21 vergrösserte Sculpturen. 




fast eben. Dorsalarea si-hr viel niedriger. Beide ArecMi stossen in t iin m '^tiimpfi-n Winkel zusammen. Die 
dreieckigen Ueffouugeu auf der Mitte der Areeu mit Pseudodeltidien iiberdeckt, von denen das ventrale unter 
dar SdnalMlqrftn nit eiiier lini^idieB OeAnng vendwii i«t Die Oberllidie der Scilule wird, vea nagifldnr 
16 demlich starken, von den Iluckeln ausstrahlenden Lilngsripiien bedeckt, zwischen deren je zweien 4 hto 6 
aalnr viel feinere L&ngftlinien liegen. Von diesen letzteren pflegt eine mittlere in der Nihe des Rande» ttiriter 
n iperden nod dis Anmdieii einer sekniidiren Mittdrlppe aaznnetanen. 

Von dieser hübschen kleinen Mwcbel liegen mir zwei Exemplare von Gnaeo vof, darunter eb vofl- 
stittuli^' aus dem (iestciri hcinn-'.'il'Kfis von vortrefflicher Krhaltung. Die Fonn gehört zur (inip|)€ der 
vorher beschriebenen Lc^itaua M^ricea, unterscheidet sich aiier von allen mir bekannten dabin gehörigen 
Arten dnrdi die nflUIend hohe Ventnluea. Eine Dorchbohmiig des ventralen PseododeltidiaBa nie bei 
unserem Fossil kommt hei Leptäna DUT Betten vor. Sie ist hei der silurischon L. altemata F.romons (Murch. 
Vera. KeyserL Geol. Kuss. II, p. 226, tb. 14, f. (i und J. llall, l'alaont N. York, I, tb. 31) beobachtet worden. 

Ich benanne die argentinisdie Pom zu Elm des Herrn ProCnaor Stdmer. 

flau UagilB Bngittiii 

Za di080r Gttting gdtOrt tSa lUTollsUadiges ans dem lUk to» Tclaenstra stammendes Stück. 

GHnoideft. 

Aas dem KaUcsteia von Gnaeo Uexen da pur ejrlindrisehc. nur veoige Hiilimeter dicke Sticiglieder 

von Criiii»i(leii vor. Diese nicht näher hestiimnliarcn I?este srion hier nur erwähnt, weü sich unter den VOO 
mir untersuchten argentinischen Silurfossilieu sott.->t keine Crinoidenreste fanden. 

SpoDgiae. 

Taf. V, Flg. 10-19. 

10b Querschliff, 12 LängsschlilT, 11 Längsschliff? 

Die kalkiccn Schichten von Talacastra sind ausserordentlich reich an verkicsclten Schwämmen. 
Dtaelb^u scüeiueu daselbst in ähnlicher Menge vorzukommen, vie im nordamerilcsniscbeQ und rassischen 
Sihir gevime Stromatopm-aarten, dudi deren maasenhsfte Anhäufimg stellenweise fürmliehe Schwammittfe 
entstehen sollen. 

Die ächwänune von Talaca.^tra bilden theüs verhaltnissmiissig dUnne, höchstens tingerdick werdende, 
lagen- oder plattenfünnig ansgelireitete Massen mit unebener Ober- und Unlmneite oder es sind knonige. 

kugel- ei-, Itini- oder pilzfiirroige Körper. Die letzteren lassen keiiifrlei Anhi ft;ui;.'sstelU- erkLüiuii n;id <<iud 
wahrscheinlich freie Formen gewesen. Ob dasselbe auch von den plattenfünnigen Massen gilt, muss dahin 
gestellt bleiben ; indess habe ich such nnter diesen kein einzig» auf frcmdoi Kfirpem adSBewaehasnea Ezenqlv 
gcAmden. In der inneren Struktur habe ich bei beiderlei Formen keine wesentlichen Unterschisda anffindm 

können. l>if Kic-t-lmasse wird im Inneren von zahlreichen gedrftnrt stehtinicn. fi iuou. sich öfters verz weisenden 
oder sich aucLi wohl vereinigenden Läugskauklen durchzogen, welche durch andere querstehende Kanäle verbumlen 
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■werden. Da diese Kanäle stets mit späthigcm Kalk ausgefüllt sind, wlfcrenJ die eigentliche Scliwammiiiaiie 
silificirt ist, so kann man dieselben durch Behandlung der Stocke mit verdOnnter Salzsäure leidit siditiitf 
machen. Auch an Längs- und Querscbliffen, wie aie in 19 resp. Flg. 10b venrrSflsert dargestellt stod, kuB 

man steh von der beschriebenen Beschaffenheit des Kanalsystuius überzeugten. Nach den schönen Unter- 
suthuiijrt'n von H(i<en's (Iht^r Stromatojiora (Vpihandl. niinoral. Ges. St. l'etersh. 1869, 2. S. vol. IV. p. 1 ff.) 
kann kaum zweifelhaft sciu, linsa auch bei uaseien i-orineu die KieseliuAKse das ursprOnglicbe Hornfaser- 
gewebe des Sduramnee, die Kanile aber das WassergienaaqrBten danteHen. 

Das mir zu ripl)0tii sttlinnli' Material i-eicht zu riiicr cinpehenden T'iitersuchuni: leider nicht aus. 
Wahrscheinlich liegen mehrere vcrscUiedt-ue Arten vor. Ich glaubte anfänglich die flachen, kgenförmigen 
Formen aaf Stromatopora znrfickfilhren zn kOnnea; der TolIsUbiidHse Maagd tbae der flir dieae Gattanig 
charaktcristiacben schichten- oder lagonRiiniificn Struktur macht diese Classification un/ulllssig. Was die 
knollig-kogeligen Können betrifft, ao erinnern ^ie durch ihre Gestalt an einige von den durch Römer am 
Texas und von Sadewitz beschriebeneu Kilificirten Spongicn. Doch konnte ich an mefaien Stflcken «elbst mit 
HflifB des Hikroskopes lieine Andeutung der sternförmigen Körper erkennen, die das Uewebe von A8tyh>> 
spon^ia zusaiiinu'iisotzeii. iinil Anlocoi)i»m hat sti't< eino atiHKobölitte Überseite — wie icb sie an IwtneB 
meiner Stacke beobachtet habe — und ausserdem ungleich breitere QuerkauaÜe. 



lY. Arten vom Ostabhuiii^ der FamAtiiui>£ette. 

Die aus diesem Gebirgszuge vorliegenden VevstefaMruBgeii stanuiett alle YOB einen Ftaiderte, vom 

Potrero de los Angolas, westlich von Anguios. 

TrilobiUe. 

Die Fauna vom Potrero de los Anguios bet-teht neben llrachiopoden hauptsachlich au.s Trilobiten. £s 
liegt eine griS&.'iere Zahl von Trilobitenresten aus den Schiefern jeuer Lokalit&t vor; leider sind aber die 
Mehrzahl ihrer UuvoUstindigkeit nnd addedttea Eibaltiing ««geu gaai onbestimmbir. Nor litigeade Seate 
wdienen «ne fiescfareibiiBg nad AbUktmig: 

Mm Auptai Bimgilart. 

taphwip. 

Taf. U, Flg. I. 

?'in I'\>'i<liuiii vdM liallikrcisfiirniineui Uiuri.ns, mit nur wenis erhabener, schlanker, sich nach hinten 
zu rasch verüchmAlemder, mit breit gerundeter Spitze endigender Axe, die aus 8 lUngea zu bestehen scheint 
Die Seiten zeigen Itanm eine Spur von Rippen, Aw Rand wird von einem fast ebeoen Saume gebildet, der 
fem dem gewölbten Theile des I'ygidiums durch eine glattflächige seichte Depression getrennt wird. 

Kinen dem beschriebenen ahnlichcu Habitus zeigen die Pygidien vnn As, Marstnni Salt. fSalter, Monogr. 
Brit. Trilob. tb. 23, f. 3 u. 4), As. Powisii Murchi.s. ^1. c. f. 8) und anderen Arteu. Iude:>s konnte der 
ingiidM Bchvux auch znr Oattnog Kobe giUffcn. 
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6 MIM Ogygia BrtBgalart 

OHgia Comdensis Murch. ? 
Taf. U, Fig. 3, 4. 
Asaphiu Comdensis MurchisoD, Silnr. Syst tb. 25. f. 4. 
Ogygia Corndensis Sülter, Mouogr. ßrit. Tril. p. 130, tb. 16. 

Figur 4 stillt liiieii Riimjif und daran ansitjsendoii Schwanz ciiicf zur Grupi«? der A&aphiden ro- 
hörigen Irüobiteu dar, l-'igur 3 eiueu walu:»cbeiDUdi derselbeu An aDgcborigen Kopf. Beide Stacke sind 
ziemlkk gut erbalten und gehSron M ihrer verhtitnissinassigeii VoOstliidigkeit n des wichtigaten mir ans 
den Mgentinischeu Silur vdrlicu'eiidfti Tn"li>l)itenresten. 

Der fiiimpf besteht aus 9 Scgtucuteu, das dem Kumpfe aa Grösse fiast gleichkommeude ?jrgidiuin ist 
von vwliDgert halbkreiaflJnaigeiHi Dmriss, die Zahl der dasedto nMMUMiiwU«Mi«i RmBe iat kider niebt nieir 
erkennbar. Die Axe ist 8elir Sadl, von grosser, gewiss den gaueu Rvin|iife eotsprecbender Breite und reicht 
fast bis au das EuJc dos I'ygidiuniR. Die flachen Pleuren sind ebenso wie die AxLiirinL'n kaum pibogen, 
fast gerudliuig, mit einer breilcu uud tiefen scliiefeu Mittelfurche und am Ende mit uiuer starken, bis in die 
Mitte nriadven Band und Axe rekheoden Zuadlirfluigallicbe versehen. Das Pjgfattmn besitzt eine «oUge- 
glicdcrtc Axe und Seiten. Die crstCK' vcrbchmälert sich anfanps sehr rasch, dann langsamer, so dn^s ihre 
Greozeu gegen die Seitcu uach inuen tiadi coucave ÜugeuUnieu bilden. Auf den Seiten erkennt mau b 
starke, ei^acbe, breite Hippen swisdiea sich IsaseidB Furdtsn. IMesdhen reiches bis aa den bnitea giattM 
Randsaum, der das I'ygidium smgiebL Dieasr Ssbb ist ndt gedrugteo, dem Bande paralld ianfendsB 
weUigcu Zciehimngeu bedeckt. 

Der wabracheiuUcb zu dem beschriebenen Rumpf und Schwaaz gehörige Kopf besitst eine ausser- 
«irdentUdi breite fflabella, die an der Basis '/,—'/• der Oesannathreite des Kopfsdiildes erreichen mag. Die 
ülabclla ist von eigenthnniüchor Gt>fta1(, zuerst nimmt sie langsam an Rreite zu, unterhalb der Augen aber 
schnürt sie sich wieder etwas ein, um dann abermals rascher breiter zu werden. Auf jeder Seite nimmt man 
9 kam, schrilge Beitenfiirdien vahr. Die halbmondnrmigen Augen stelian nabs an der Qlabdln nnd sind 
verhaltnissmasäig klein. Die Gcsicht.-n.'ilite verlaufen von den Algen ans in sebwadi S>fBrmiger Lmie nach 
dem Hinterrande und endigen in der Nähe der Uintcrcckeu. 

Wie ans der obigen Beschreibung nnd den bvigufOgten AbUUnngen eniditlidi wM, stimmen cBn 
fraglichen Reste in aoffiUliger Weise mit der Murcfaisonlschen Art llbsreia. leb würde daher nicht anstehen« 
ihre Zugehijri^ikeit zu derselben mit aller Bestimmtheit auszusprechen, wenn nicht ihre nngenOwnde Erhaltung 
zur Vorsicht mahute. Ogygia Curndensis, eine Art, die sieb durch ihre fOr die Gattung ganz ungewöhnliche 
Bmils der Axe ansMiduiet, tritt in Eiigiand in den Unndeifaidnga von Shnipaihire nnf. 

tau AaiTX Ddau. 

T;if. I, Fig. 2.Ä 2C, -27. 

Zu dieser Gattung gehören melirere Bruchstücke, deren besterhalteaas das Fig. 25 in doppelter Ver- 
gröaserung abgebiMete ist Dasselbe stellt (dnen etwas TerdrOckten Rnmpf nnd Schiraai dar. Der Bnn^f 
besteht aus U Segmenten, die deotUeh begrenzte Aso ist ziemlich stark gewölbt, die Axenringe tragen da, 
«0 sie mit den Pleuren xnsamniensloasen, knauttfinnige AnschweUongen. Die Pleuren aind gerad nnd eben- 
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fidilg und bH einer breiten schiefen Furche vergehen. Das Pypirlitnn liat eine ilnnücki^n'. n^ich UnlMl iftlt 
saJanteds Gwtalt und ist nur sehr schwach gewölbt. Die wohlgetiondcrte Axe hat eine schlank IhniImiIm 
Fora nnd reicht bis u das vntersto Ende des Schwanzes. Die Axe sowoU wla die 8eitei nlgea luam «iM 
Spur von Hin<;cn nnd Rippen. Der Ausscnrand des Py^idiiims ist duitik dns leiir aleOe Fliehe tllgHtiitSti 
die mit der Oberflache der Seiten eine sehr markirtc Kante bildet. 

Anaaer dem beschriebenen Stück liegen noch mehrere kleine 8chwauzklap|«u vur, vun denen die best- 
oteitenen in Figur 26 nad 37 abgeUldet rind. Auf dm nditen Seite von F^ S6 lieinnfct man aneh 
^nren des Kopfsrhildes und zwar der Glabclla und der linken Wan«o. Die Iieschricbenen Reste f;enQgen 
nidit zu einer speciiischen Bestimmung ; nur soviel lft8«t sich aussagen, dass uameutlicii der Kumpf von Mnr* 
chiBon^ A. andns tinlidi ist 

Die Gattung Ampyx gehört bekanntlich zn den charakteristischsten Riluiiadien Trilobitenformen, und 
iwnr hat sie ihre Hauptverbreitung überall im Untersilnr, wilinnd sie in der elieren Abtheüung dieser 
Feraation nur noch mit wenigen Arten vertreten ist. 



Gaatropoda. 
6ani BalltNpheB. 

T:tf. V. Fiff. f.. 7. 
Bellerophon bilobatus bowerby, Silur. S>t>t. lab. VJ, fig. 13. 

, „ Portlodc, €k»L Sep. Loodonderrjr, tab. iH», tg. 3—5. 

Aus dem Schierur vom Potrero de los Angnlos liegt ein kleiner, ganz aus dem Gestein herausgelüstcr 
nnd ein frnissorer. zur Hälfte noch im Gestein sitzftulcr Stoinkcrn einer liellerophonart vor. Die scheibcn- 
fitamige stark iuvulute (ie:>tall deb Gehäuses, der scliuiuli: >>ubL'i, der gerundete IlQckeu und der am grösseren 
Stüde sichtbar», die Form der Mttndnng andeutende Verlauf der AnwaehaatreU», die auf den Seiten staili 
TOrbioseu. atif dem Rücken ■.\]m>t eine tief zitrückspriu^ende fincht bilden, alle diese Ifatkaiale «llaaliea Icam 
einen Zweifel an der Zugebürigkeit der fraglichen Stücke rar Sowerby 'sehen Art. 

.Von dem fladien Bande, welches ITCojr (Palftoz. Foss. p. 308) bei Exemphrra mit erhaltener.Sdiale 
anf der Bütte des Rückens beobachtet liat, kann ich an meinen beiden Stücken keine ^]mr wahrnehmeu, ehcnsr) 
wenig wie Sowerby und Portlock an den ihrer Beschreibung und Abbildung zu Grunde liegenden, die wie 
die neinigen Steinkerae waren. 

B. bOobatns ist ein häufiges und charakteristisches Fossil der englischen LIandcilo- und Caradoo- 
bilriiinuen. Auch an.s dem Untersilnr Russlauils, SkandiuavitMis. itillnncns, Frankreich-, Spu-iii'n- sowie aus 
Nurdauierika ist die Art bekannt^ so da»s sie als eine der verbrcitctstcu uulersiluri^chen Fontieu anzusehen 
ist. In Shmfiahim soll sie auch im Obenilur auftreten. 



Brachiopoda. 

Biachiopoden madien bei Weitem dea grtssten Theil der Fauna vom Potren» de los AagnhM an. 

Die Zahl der Arten i>t zwar gertag, mn desto gcOsaw aber ist die der Individaea. 

if»ru« a^fi. iiL 4 
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Geniiü Orikls Dalaaa. 
Orthis cailigrtmma Dalm. var. 
T»f. III, Fig. 12-lfi; 18 bteiakerue. 

Diese bereits p. 18 von Talacastra beschriebene Art ist bei Weitem du bftnfiggte Fossil In das 
addufrlgni Gaatetnra vom Potrero de los Angulos. Mir liegen 8—4 Dutzend wohlerhalteue Exemplare in 
allen Alterszustdndcn vor. Die Form von Angulos hat einen mehr quadratischen l inriss als die von Talacastra. 
Auch bei ihr tragt die Dorsalklappe eine siousfönnige mittlere Kinseukung; diei>elbe ibt Indern etwas 
■ttifeer gewAht als bei dar Fom von Talacastnu Weiten kleine ITnteneUede liagen in den etwaa sAwidier 
gekrümmten Schnabel der etwu^ lioheren Area, der narkirten lickaadcfBnnigeB ABvachastnifiing aovie den 
l^dssereo DimcasiOiieD der Muschel von Angulom. 

Dordi thra sttbqaadntSidie Gestalt, die verhiltnlssniaaalg hohe, etwoe Are* nnd die mittlere De- 
prassion der Dorsailclappe, die bei jugendlichen Exemplaren am stflrk.steu aui^gebildet, mit zunehmendem 
Wachsthum immer geringer wird, sfulit die Form von Angulos .M"('i>_v's var. Scotiia a-.is dem Caradockalk 
von Ayrübire nahe. Doch liut diese letztere eiueu uuch längeren und weuij^er gekruumiteu S<huabel und 
damit andi dne höhere Area. Auch die siekiadtAiiuigen Anwachsstreifm bilden eine Dgenthflmlidikdt der 
argoitlniadien MoscheL 

OrlMi dtipirlfi Gaar. 

Taf. in, Fig. 4, 5, 6; 7 Steinhent der Ventralklappe; 8 Itmerea deraelboi Klimpe. 
Orthis disparUia, Conrad, Proc. Aeud. Nat. Sciences, I, p. .333. 

, , J. Hall, I'aiüuut. N.-Vork, I, p. 119, Ub. 32, fig. 4. 
Das Meine Gehlnse Ist von halbkreisfitetnigeni, querverlingertem Umrisa, mit grBsater Breite am 

Schlo^^^aIl^l^^ an den Buckeln stark klaffend. Dorsalklappe nur am Buckel etwa.s gewölbt, im Uebrigcn flach; 
mit einer um Üiukc! lief;innendeu, seichten, sehr breit werdendeu mittleren sinusförmigen Einsenk uii!;. Ventral- 
klappe !»tark cunvex, in der Miilc schwach gekielt, mit langem, meist nur schwach gekrttmmteui ikiiuabel und 
ausserordentlich hoher, sehrig stehender, mehr oder weniger stark gewfllbter Area. Auch die Borsalklappe • 

lieMtzt eine freilirli sehr viel niedrigere Area. Heide ,\reeii traL-en in der Mitte eine schmäh- (!reif <ki^,T 
Ucäuuug und ütusseu in einem mehr oder weniger grus»cu stumpfen Winkel zusammen. Die Uberüache der 
Schale ist mit sahireichen, «ich nach dem Rande bin durdi Spaltung und Neueinsetnng vermehrende» 
Bippchen iK-deckt. Aus^crdcm sind eini^'e Mliwache concentrisi hi' Anwaclisstreifen vorhanden. 

hu Innern der Ventralklappe betindct sich ein verh&ltuis;>mit>sig starker Zahn auf jeder Seite der 
basis der StielGlFnuog. Unter dlner Oeffnung liegt eine durch EinwirtKbiegung und Vereinigung der Zahn- 
leisten entatdiende, tiefe, Rcfamale, lan^lirlK- .Mu.«kelgrube, die zuweilen bis in die Mitte der Klappe Unah- 
reicht und am Steinkernc einen unireiiieiü '..iiigen, ddnuen, zapfeiifdriniLien Fortsatz liedingt. Unterhalb jener 
Grobe erhebt sich eine Ait daciier, kurzer Medianleiate. int Inueru der Dursalklapiie konnte ich kein 
Septrnn auMndeB. 

I.)ie^e lie kleine Ortlii- sdieint am l'otrer« de hi- .Vn^uln- nirht seilen zu sein. Der Beschreibung 
liegt ungefähr ein Dutzend von zum Tbeil mhr wold erhaltenen Exemplaren xu Grunde. Hei den meisten 
liast aldi die Schale, die in der Schnahelgegend von ansserordentUcher Dicke ist, leicht fort.sprengen 
and der Stänkern biMlegen. In der Länge und besonders in dem (Wade der Krümmung des Schnabels 
Migt unsere Art betriehtlKhe ScbwankuDgen. — Soweit Abbildung und DeMihreihung ein sicheres Urtheil 
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tnlasBeB, stimmt die argentiaische Form mit der von Conrad aus dem Trentonkalk von Wiacoasin bescbhebeaea 
Alt sehr gut ttberria, da die wie m sdieint etwas schwlcltere AviUMaBg des Sims der DorsaHdappe uad die 
•twaa iWingcn: Höhe der Area bei der Uebereiustitumung aller übrigen Merlcuale nicht ins Gewicht fallea 
können. Xarh .1. Hull käme dieselbe Art audi iiu Trent» tikulke von Cincinnati, MWll BitUogS (OeoL du CaDidä 
p. 1002} auch III den ächichlen au der üasis jenes KaUit» in Cauada vor. 

lo der InnHwt Gest alt eäaaert nmere Art etwas an Ujrstnq^bara (OrtUs) Lewisü Davids, aas dem 
Obersilur von Gnthland und Eif^aiid. Dodi «eidit das Inawe dieser Hnselwt volkt&ndig von dem der 
•nehkaniscben Art ab. 

Tat III, Flg. 22, 23 : iili. c doppelt verKrössert. 
Orthis vespeitilio et bOobat» 8«werby, äilur. üysl. tab. fig. 7 (1839). 
j, « Davidson, Hon. firii Sflnr. Brach, p. 236, tab. 30, fig. 11—21. 
Gehiae fladi, tob gerandet rdctangulirem Umriss, mit Hagelftrmig varllngerlen Sefleaedten. 

Vanlialklappc schwach convcx, Dorsnlkl iipi'e nur nin Hurko! etwas ronvex, iin Uebrijjen c*>ncav. Die Ventral* 
ana erhebt »ich nur wenig Uber die dorsale, beide stus^en in einem stumpfen Winkel zusammen. Die 
IGtto der TentraHdappe ist an eineni starlien Kiele erhoben, die der Dorsalkla|ipe mit einer rasdi an Breite 
zunehmenden, aber flach bleibcudcu siuusarti^cn Einaenkung verseilen. Die ObeHUdie der Schale ist mit 
feinen, sich nach dem llande hin durch Spaltung' und Einsetanng vermehrenden Liagsrippcheu bedeckt, welche 
von concentrischeD Anwachsstreifen gekreuzt werden. 

Diese woMbekannte, nicht leicht mit einer anderen Art an verwedudnde Orthis aehehit in den scbiefrigeii 
Schichten vorn l'otrero du I«is An;;iilos nicht selten zu sein. Ks lie;.'t mir eine nrössere Anzahl TOn Eieoqilaren 
vor, darunter mehrere vollslaudig aus dem Ue^teiu herausgelüste von sehr guter Erhaltung. 

Orthis Teqiertilio gehSrt in den gewöhnlichsten uad beseichnendsten Formen der Caradoe- oder Ba]a> 
nnd der unteren Llauduvervfoniiation Englands. Aus den Schichten im lIanL;endi'ii des russischen Vaginateti- 
kalks wird sie von Fr. Schmidt und Eichwald, aus dem gleichen Niveau (liieren- und Piattenkalke über dem 
Orthocerenkalk) Norwegens von Kjemlf beschilcibea. Auch im ünAnrsitar vw Fnnkreicb und Spanien 
kommt nie vor. 

(ienus Orlhisina d'Orbigny. 

Orlhistaa adscendMis Fand. 
Tat U, Fig. j, 10. 

Von dieoer Art, die bereits oben von swei San Jnaniner Fnndpnnlcteo besdnieben worden ist, li^jen 

VonPotrero de loü .\n^ulo<i mehrere sehr gut erli;ilt(Mii- Exemplare vor, die mit den von Quenste<lt (Hrachiop., 
fb. S6, fig. 26— 29J gegebenes Abbildungen der Form des russischen Vaginatenkalkw vollständig Oberein- 
stimmen I 
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^estimmnn^ des geologischen I^iveans der beschriebeneu J^'aiuieii 
und üntersnchnng ihier verwandtschafblichen Beziehungen m 
gleichaltrigen Fannen anderer Gegenden. 

Jm OUgen lind folgende Arten beechriebcn «oirtoi: 

1) Au ta Suditetaei tm Balte ni J^Jqr. 

Agmetm TikuTensit. 

A^ostns sp. 

Olenus argeutiuus. 

ArioMltiM Lorentxi. 

ArioncIIus HyeraitaiL 

Hyolitbes sp. 

Hyolitbes qi. 

Orthis Saltensiri. 

OithiH lenticuUns WahL ? 

Orthis sp. 

LingnU ip. 

Obohu sp. 

2) All ier iwelloi Ytrk«tte 4«r OnrilUeve vm Sti Jim. 

Leiwiditi» ap. 

Bathyurus ? Lajeri'-is. 
Bethyurus V Darwiiiii. 
Batkynrai ? Orbigiqrawu. 

Oj;yf.'ia 

Arctbusiua ar^'enüna. 
Nonticnlipora argentina. 
Orthoceraa spw 
Ortboceras sp. 
Lituites sp. 
MnwUamiia qi. 
Maclarea AveQaMdie. 
Maclurea sp. 
Madana SaraJenti. 
Hadarea ? Stdami. 
Ophfleta ip. 
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Opliiteta "p. 

ürthis oiliigrauima Ualm. 
Ortbis sp. 

Oithisina «dMeudens PaDd. 
StrophoiMMi TabcMtnnaii. • 
Lept&na sericea Sow. 
LeptAtia Stelsneri. 
Lingula sp. 
8po«giM ini. 

S) T« OitakkHw I« Faaaliiw-E«!!«. 
Afapbus Vf. 

Ogyuia CondoMia Hnidi. ? 

Ampjrx sp. 

BenenqihoB bflolHitas 8ov. 
Orthis rallignniina Dalm, var. 
Orthis disparilis Conr. 
Orthis vespertilio Sow. 
OrtUdiia adseendeu Pud. 

Was die ente dieser FaitMa, die d«r Olftnaer-Sandsteia« von SaUa and Jnjnjr, betrifft, 

so kann ihr geologisches Alter keinem Zweifel untcrUcigea. Das Vorhandensein der eminent primor- 
dialeo Gattungeu Olenus uud Arionellns in Begleitung Ton AgaastiLs, Hyolithes, Orthis, Linftula und Obolas 
genOgt, OB sie mit aller BeaUnantlieit als primordial aiwpredlen ni dlirfim. Der geoIogi«die Hotliont 
onserer Faunen kann aber, wie es scheint, noch genauer fixirt werden. Innerhalb der Priniordialzeit lasBen ridi 
Bftmlich mit Barrande zwei I'hasen unterscheiden : eine ältere, die besonders durch die Gattung Paradoxidee 
dMirakterisirt wird, und eine jangere, in der jene Gattung bereits fehlt, dafür aber Oleuus und verwaodte 
«uftretcD. So verh&lt es sich lu Nordamerika, wo die akadische oder St. John's Gruppe mit Paradoxidee 
und daneben AgnostttS, Conocor.vphe etc. der unteren Plia<e, iler Pofsdamnandstein aber mit Conocorj-phc, 
Olenellus, Tbriartrella, Ptychaspis, Agrauioä (AriuueUut'), üatbjuru», l>icelui-epbalus etc., doch ohne Para- 
dogddes, der oberra Pbase entspricht. Ebeaso finden wir in Skandinatien Aller den veretelneniDfmaraea Eophyton- 
und rucoidensanrfsti'im n /miilthsit Sebiefei' .mit I'ai iid(ixide>', Af^'nostus, Conocoryplie, ,\rioncI!us etc., und 
erst darüber, da wo Paradoxides bereit!» fehlt, tritt Olenus auf. In ihulicher Weise ist auch in den 
tMrtoi camMsdieB SchUhten von England, in der Lonemynd-Gruppe, zwarParadmidet aber nieht Otemu vor^ 
banden. Erst in der darauf folfteudeu Mem \:aii-(irnpi:i', Paradoxides erMsdit, atdit sich jene Gattung 
ein. \im in den notli liuher lioi;tnil»ii !,in^iil.itl.i;,'> iluv Hauiitentwicklung zu erlangen. So scheint denn 
die Uuteischeiduii)j einer Purailo.\iileb- und einer Oleuuszonc in der That eine allgemeiuere Bedeutung zu 
beritaen. Vergleieheo wir nun die Znsamnensetmig der argeiitiaisdm PrimordlaKiMaia, ao adwa vir, 
dajs l'iiradoxides fibU, 01,iius il:i'.;('uen in Mji.<se auftritt. Dies^c Thatsathc scheint anzudeuten, dass 
unsere Fauna der jOngeren Priuiordialzonc oder der ülenusphase angehört Auf den gleichen 
Horiiont adMittt aoeh dia Ueiae Ortida lealiealafiB kiasuweiaeii, die aowoU in SkaadlnaTleB ab ia Enebad 
die Ohnunoaa AandclerWtt. 
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Die lici wcitora reiihstc Fauna stammt aus der zweiten V o rk c 1 1 c, welche die t'ordillere inoertulb 
der Proviuz Sau Juau besitzt. Weou auch die vorliegeodea l'u^^silieu gewiss nur einea kleinen Theü einer 
an&ngniditnB Vnm ansiBUto, M «artgt Zdd M ihrer «loaseo HaaBigfiritigkeit dock voUsttiiiii 
zu einer sicheren Alfi i-ibr-tiniiming. Sowohl die Trilolii'm iukI zwar licsooders die Ratlivnrusartigen Formen, 
als auch die Ceplvalopodeu, die eigenthQnilicben Maclure«u und Ophiieten und die Urachiopoden — lauter 
Orthideo, aber noeh keine eiiurifw Spirifonle — mmn mit groater BestiBmtbeit «nf einen Niur ticA» 
Horizont der Silurformation. Suchen wir nach Aequivalenteu unserer Fautia in anderen Siiurgebieten und 
wenden wir uns zuvOrderst dem zunflchst liegenden nordanierikanischen zu, so finden wir ein solches unschwer 
in dem dortigen Trentonkalk. Die fllr unsere Fauna so bezeichnenden Maclureeu und Ophileten tretet 
iK Nadbuoetika zuerst in der Gakiferousgnppe auf, haben ihr HaoptUger ia den ChazjrscUekten, g^n aber 
auch noch in den über diescu folsendeii Trentonkalk hinauf und gehören zu dessen charakteristischsten Fossilien. 
Die Trilobiten des Treutouhoiizoutes zeigen neben Überwiegenden siluriscben Formen wie Asaphus, lUauui*, 
OaljinflDB, Phacopa etc. — Typen die nent in der CalcifermuigmTi|ie aaftreten — »odi eiaadne Anklinge an die 
Prinordialfauna. so in den (lattuniren Üatbyurus und Thriartrcllii. Die Vereinigung von ()«ygia und Are- 
thusina mit Uathyurusartigcn Formen in den Kalken der Quebradeu von l^ja, Juau Pobre etc. bildet 
ein vollkommenes Analogon jener Veriiiltniaae. fHeadke Analogie zei^^t sieh in den Braehiopodea. 
In Nordamerika treten in dem fraglichen Uorinat» zum ersten Male idit siluriiiche Formen wie OrtUl 
testudinaria. Ivnx. tricenaria. I.eptäna s-eriifu ttc. ;Mif. \»n diesen Arten ist die zuletztgcnaiititi- atirb in 
unserer urgcutini-schen Fauna vertreten, wulueiul (J. inceuaria durch die nahe verwandte calligrauiuia repra- 
sentirt wird. Benkkskhtigt nan ansserdem nodi daa beiden Fannen gemeinsanie VorliaadetiaeiD grosser 
Lituiten und Orthoceratilen und das nia>scnhafte Auftreten von S|»ongie(i, die fiewisserniasscn die erst sehr 
si*ärlich vurbandenen Korallen vertreten, so wird mau die giosse Uebereiu^tiuimuug de» Trentoukaiks mit den 
Kalkfaunen von Talacastra etc. zngBBtdNO ntBBn. Diese Aeqnivalenz tritt aber noch bestimmter tierror, wem 
man auch die Faunen gleichaltriger AHagernngeo in Europa zur Vergleicluing heranzieht. Was hier zuvörderst 
die britischen Inseln betrifft, so finden wir ganz auffällige Aiialova in ilen tiefsten Silurkalkcn von Nord- 
uud äUd.schutthind wieder. Im uürdlicheu ächultlaud treleu nach .Murchison ((juait. Joui-n. üeol. Soc. XV, 
p. 853) Ober Quarziten nit Anneliden»puren, die direkt auf cambrisdien Congbmcniten aufrnben und die als 

.\ei|uivalente der Witlliser Stiin r Sti>nes aii^-isehen werden kiuinen. bei Assvnt und Dunies« dunkle KicscI- 
kalke auf, die Maclureeu, Ophileten, Murchisuuien, vaginale <.)rthoceratiten, die eigeutiiUtulichc Gattung 
Pfloeenu etc. enthalten, kurz eine Vereinigung von Formen, die sich in ganz aberrascheoder Aehnlichkeit, ja 
zum Tiuil sogar mit Arten, die Salter als specifiäch identisch angeselien hat, auch im Trentonkalk und den 
uiiinittelltar darunter li(-!enden Schichtengruppea des östlichen Canada und des Staates New-York finden. 
Fast ebenso viele Vergleichuugspuukte zeigt der Kalk von Ayrshire in Sodüchottland, der neben ehi 
paar Madumuurten, die den argentiniadien nahe verwandt sind, Murchi^uuia. Lcculiomphalus — eine 
auch in den Schichten unter dem Trentonkalke und im russischen Vauinatenkalk auftretende Gastroiioden- 
Uatluug — Ürtbis testudinaria, lyux und calligraninia, Leptaua sericea etc. enthält (.vergl. Murchi>on, 
Q. J. GeoL Soc. Vn, p. 176). Hnrehison paralldisiit den nord- und sadsdiottiBdMn Sladorecnkalk den Llai^ 
deilobildungeu. Dies ist auch in Fngland das Niveau, wo nelien ächl silurischen Trilointcn. wie Asaphus, 
Ogjgia, Ainiivx, Triuuclcus, Calyn>enc etc. noch eiu paar Nacbzttgler der TrimordiaUauna vorluindeu sind, 
uAmlich Agnoaius, der sogar noch etwas bAher hinaufgeht, und ConoeoryiAe. Nichst den genannten «chottisdwn 
Ablagerungen ist ei m allem der russische Vagioatenkalk, dessen Fauna unserer argentinischen nahe 
verwandt erscheint Auch in dicaen Kalk treffen wir neben grossen Orthoceratiten und Lituiten Madurea, 
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Eenliomflmliis und analoge Brach iupoden Die Macinreen sind von den arßcntinisdien nur vten'nt untM^ 
adtiedeu uud von Uen Brai-biopodeu üind (). calUgranun« nnd obtusa und Urthisioa ade>cendeuü geueüwMa. 
Ton den akandiBavIidieii Orthocereakalken odHcli kad im mit fluni eng Tcrinuidenra CSiunraiMi- 
kalkeu gilt dii-iseibe wie vom russischen V;i>;iiiateiikalk. Durch ihre grossen Orthoccratit^n und Lituiten, 
nisammeu mit Maclurea, Eccoliomplulu», Murchiaonia uod zum Theil Bpecifisch abereinsümmeode Bracbiopoden 
gdien aneh sie »ich als Aequivtlente innerer Fama n erkennen, deren geologisdKr Horfaont nach den obigen 
AnafldiruuKeu als sicher bestimmt gelten darf. 

Was cMullich diu Fauna vom Ostabhang der Faniatiiinkctt»' fictrifft, iltlifte ihr Alter \<in detn- 
jenigeu der zweiteu Kette nur wenig versdüedeu Kein. Beide Faunen hüben zwar nach dem mir vurlic;{eudeu Mate- 
rial mir ivet Arten, nimltek Orthit catMgranna and OrtUtina adMendens ttmuüa ; doch ist isr GoMunrntdiarakter 
keidtT wcsoiitliih der jikidio. Me Trilobiten vom I'otrcro de los Angulu^ ni'liürcn tyidsch untersilurischcn 
Gattungen au, uud xwar bat die eiuicige n&ber bestimmbare I-'orm, Ogygia Conideusis, iu Kiigland ihr Lager in der 
Caradocformatlon. In gleicher "Weine deuten die BTadnopodra, Ortbi« calHgraiiinia, mpertiUo und dutparife nnd 
Ortbisina adsceudens auf das Ijitei-silur bin, nnd dasselbe gilt von Belleropbon bilobatus, einer in enropaisdien 
ond aniorikaiii-i In n l nti rsihirhildungi-n weit verbreiteten Art. So kann es denn nicht zweifelluift sein, 
da».H auch die Fauna der dritten Fundstätte einen untersiluriachen Horizont einnimmt, der indcss 
' «ahrKheinUdi etwas hAher Kegt, als dojenige der Fauna der swdiea Kette. 

Sehen wir uns nunniclir, nacbdem das Niveau unserer drei argentini<(lien Faunen fe~f<:e«tellt ist, 
nach dereu verwandt-ochaftlichen Besiehnnfieu zu gleit bultrigen Faunen anderer Länder um, so budeu wir, dass 
die primordiale Favna mit den entspredienden Bildungen Mofdenropaa and Nordamerikas grosse Analogien 
zeigt. So erinnert der mit Oliolus-. Liii<;nla- und Orthisresteu «flllllte Sandstein von Salta und vom Nevada 
de Castillo sehr an ähnliche Sandsteine im nördlichen Fluropa (besonders Jlusslaud; und Amerika. Namentlich 
aber mahnen gewisse i'pecifiscbe Charaktere der Trilobiten uud Brachiopoden von Tilcnya an verwandtschaftliche 
Beziehungen zur skundinavisch*eng]i»chpn und canudisdien i'rimordialfauna. Zu diesen Fonuen geböit Orthis 
lenticularis, die in Skandinavien wie in England vorkommt, Orthis Salteii-^is. die der englischen O. Menapiae 
nahe steht, und Aguostus Tilcuyciisis. der dem cunadi.scheu Agn. Americuuus sehr ähnlich i-"!. Audi das 
Auftreten typischer Olennsformeu ist für die vnwandtsdmiUidien Besiehnngen der argentinischen Primordisl- 
feunu nieht idiiie Bedeutung. Wie dadurch einerseits eine weitere .\nalogie mit dem skandinavisrb-englischen 
Territorium begründet wird, so uuf der anderen Seite ein Gegen^tz zum böhnii.«chen Becken, dessen 
prini(ndialer Fanna jene so wichtige nordeurot»äische Trilobitengattnng vollstAndis fehlt. Uehrigens weist 
andl sonst nichts auf eine n&bere l!e/ichung der argentinischen zur bühinisehcn Primordialfaumi hin. 

Was weiter die untersilurisehe Fauna der Kalksteinketten in der l'rovinz San .Juan und diejenige 
vom Policro de los Angulos in der l'roviuz ia Itiuja betrifft, s» scheint e.s überraschend, dass dieselben mit 
der durch d^OrUgajr nnd Forbes ans Bolivia nnd Pera bdcaant gewordenen Silurfauna gar keine Deberein» 

Stimmung neigen. Keine einzige der dorther stuninuMiden 'JT Arten findet sieh im argontimschen Sihir \v ieder. 
Indesa erklirt sieh diese Ycrschicdeubeit «enig»teus fttr die von Forbes gesammelte Fauna*') wahrscheiiilich 
ans einer VencUedenhelt des Niveaus. Nach Forbea nnd Salter (Quart. Jonm. Geol See. XVII, p. 7 fL) 
besteht das Sflnr von Bolivia in unteren Thetle aus einer nngeneitt nichtigen schiefrigen Schichtenfiilge, 



*) Di* TM d'Orbign/ bMcbricbeneo 8 Siltmfrteiscraifea Phatopa- (Calxnin«) Arten «ind ■acb 8»Hrr d«vaaiicb9 
gaUtaa allen AaKbeia narh «inem vntenilarisdMa ItoriBoatt an. 8to aiad iw d« vn F«rW gaiiMmeitcn Fonnm gsss 
vcncUidcn. «atbattca aber aadi kein» taimMSf vtarkMUMsdia Arten. 




im oberen uhor üliorwirgend aus sandi^'om Gestoin. Dii- iintero Abtheilung enthält ausser einijfeti Arten TOB 
Cnniaoa oder Uilobites nnd undeutlicheu Wunuspureu keine Versteinerungen. Sie wird für uatersUmiadl 
gehaltoi, rqirtseiitirt alwr vMMdit amaer den UntandBr andi des Horiacmt der Prinordial&nia, vielhidrt 
Hos ilioson. Die obere AbtheilunK aber, die nach Korbes mit der unteren eng verbunden sein soll, 
schliesst eine kleine Fauna eiji, in der Forbes ein paar Homalouotus und TeDtacuUten, eine Üejrrichia, Oithia 
«te. gesMOdt bat Garn abgeadwa davon, daas die ZuaaumeiMtsUDf dfeaer Faimi anf mw Ktrten- oder 
fladmieerfacics hinweist und »ich schon daraus ihre Verschiedenheit von der argentinischen erklaren könnte, 
■0 vorrntb sie auch einen sich dem deronischen so sehr nähermlen Charakter*), <lass sie, wenn über- 
haupt noch siluriüch, sehr wahräcbeiulich einen sehr hohen silurischen Uoiizout repr&seutirt, dessen rollst&ndtge 
VeradiiedeBheit von dem unaerer argentialaebea Panaa nidit «bcnraadwii ksna. — 

Wenn wir uns somit in SiUlamerika selbst vergebens nach einer der argentinischen vernniidtcn Fauna 
umsehen, so linden wir um ao engere Baiielnuigen zu den nntersiluhscheo Faunen des nördlichen Amerika 
und Europa. Dien* Bendumgen ergeben sich am deutUdisten am der folgeoden Znaarnnenstdlaiig der ndt 
anderen SilutanitonM gendunaen oder daaelbM dardi analoge Fornen nrtreteDen wgMtiiiischMi 
Arten**). 
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Ogygia Comdensis 

Orthis obtusa 
Urthis disparilis 
Orthisiua adsoeodens 

Lituites sp. 
Madurea Sannienti 
Maclurea Avellanedae 

Ophileta sp. 

büuplionraa TaiacMtrensis 
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hituitc» autiquissimus 

I I U. nargiBalis 

mehrere analoge Arten 
0. comiMcta 
Str. atqplanata 



Ana vorstebeoder Tabelle etglebt aidi dentlidi die nahe Venmndtsdiaft des argentinischen Silvr- 
tcrritoriums mit der nordeuropäiscben Zone. Dieselbe stützt sich zwar noT auf eine kleine Zahl von Arten; 
nichtsdestoweniger aber fallen diese wenigen Arten bei der grodsea rinvllcben Entfernung der fraglichen 



•) Schon 8«lter hat die Aeliiilii-likeit der (rmKUeheii Paan« mit der det l'nttrdevon horrorgchobon. WiMin er Jie.fllie 
•«hhcMUcb trotxdem nun Ubanitir gwtcUt bat, lo beitünint ibn iun bcaoDden da« Vorkommen tob Bejriiclüa, von der innn tu 
j(Mr Ztft BOth aitht wuita, 4am alt Ober daa Silnr binaoagebt. 

**) Ja diciv ?hnBiMmi tf**" "f aiad di« kMBOfolitiachM AiUa nicht mit aa^thrt, da aia wiftt ibicr aUgtaMiaea 
TaiMtai« ikr di« Baorthaihug im TwwaadtwhaMIclMa BuMmg Mae fbU« ipialea. Za dkm Art« gdrihwa OrtUi 
«allgmwa, O. TC^atillii. Ltptlaa aaflMa nad BeOmphioa WMataa. 
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Gebiete sehr ia'a Gewicht In Oegensatz zu dieser VerwandtachAft mit der nordearop&ischen Zene wiit 
keiie Tbtiwche auf eine nähere Beziehung an!<«rer Fauna zur nitld- aod »Odeiiro|>Aischen SilunoBB kü, 

mau niflsste di-nn cim* solche in dorn Auftreten der bis jetzt nur aus Böhmen bekannt gewesenen 
Galiuug Aretbutiiua im argentinischen Silur erkennen wollen, liegt uian dieser Thatsache kein Gewicht bei, 
«o haben die «rgeHtinisdie and MHimisehe Faam nnr den kosmopoHtisdien Beihnoplioa bflotatu geneiB. 

Danacli scheint c^. als n)i dit- unter'-il;iri-i ln' F.imia RiÜnnon's und des ar^ntioiMlMn Gebietes sich ebenso 
fern stehen, als es wahrscheinlich die rrimordialfaunen beider Länder thun. 



E.S sei Mchliestilich noch gestattut, in aller Karze zwei Tunkte zu berttbreiL Der eine betrifft die 
Harmonie der argentiniseben SflnrentwicMnng nit der nordamerikanisehen nnd nordeuroptischen und flucn 
Coutrast mit der biHnuist heu. Es ist eine interessante Frage, ob die böbuiische Au>bi!fliin,.'H\vL'i-o. die ln-kaunt- 
lil^ in Central- und Siideuropa Uber ansehnliche, bin au den Ural reichende Fl&chenrüume entwickelt ist, auch 
ansserlulb Europas reprMmtiit ist, namentHeh in AmerOca, uro sOnrisAs Ablagerungen in so grosser Ver- 
breitung vorhanden uud üuui Tlieil bereite eingehend untersucht sind, Bier zeigt es sich nun aber, dass 
Alles, was bis jetzt von silurisLliLii lülduii^'eu hus Niudamerika bekannt geworden ist. vom höchsten Norden an 
bis nach Tcxa^, dem Uürdeuiu|ttiisclicu uud nicht dem büliuiischeu Typus sich annrhlicsst. Eben dcu>elben 
nordeuropUsehen Typus finden wir nun aber auch in entseMedfloster Weise in SAdanerika wieder; und ebenso 
scheint er in China und in Indirn, in Tasui.inien uu<l Aii>tr:ili<'n zu herrseben. Unter diesen Umständen wird 
die Aussicht, die sUdeurupüiscIic Eutwickcluugsweisie in anderen Wclttheiko wiederzufinden, immer geringer, 
Tielmehr lebebit es sieh immer bestunnter hmauszustdlen, dass Jene letztere nur eine Idmle Facies daistsHt, 
daSB lüngegm die nurdcuropnische Ausbildang als die allLiemcine anzusehen ist 

Der zweite Punkt betriff die ausserordeutlicbe Verbreitung silnrischer Arten, die sich auch in 
unssrer argentiui.schcu Fauna lu schlagender Weise oflenbarL Vor lU Jahren glaubte Salier ((juarL Jouni. 
GeoL Soe. XVII, p. 63) ausqwadm su dOrlen, dass kosmopoUtische Tjrpen eine EigenthflsoUdikeU der Jongeien 
lialiiozoischen FormiitiiMien, iles Devon uml Carbon wären, während die s^ilurische Fauna in jedem be^-onderen 
\ erbrcitiuigsgcbietc ihre besonderen organiitchcn T>pen besässe. Die seit jener Zeil gemachten Erfahrungen 
Inben jenen Aua^eh nicht bestätigt. Die Wiederkehr speeUsdi Identischer Fonnen in Ennqn, Nord- und 
Südamerika. China und Australien zeigt, dass die silurischen Typen eine ebenso weite Verbreitung liisa^'n, 
als die späteren devonischen und carbouischen. Wenn wir trotzdem finden, das« sich der Kohlenkalk überall, 
wo man ihn antrifft, durch eine ganz besondere Constanz seiner Typen auszuzeichnen acheint, so hingt dies ohne 
Zweifel nur damit zusammen, dass derselbe eine sehr ausgesprochene Hoch- und Tiefteebiiduug darstdlL 
Wo wir aber in tiefereu llori/ontL-ti der paläozoischen Si liitUtiufük'e analoge BiUluiipcn autretfeu, da können 
wir auch fast immer sicher sein, eine ähnliche Beständigkeit der Formen zu finden. Die cauadischcu, scliot- 
tischea und argentinlschea MadureenkaUce mit ihren anfflOlig flbereinstimiDeaden Pannen lie&m daflir einen 
sehlageoden Beleg. 
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EMtisohe Pflanzen- und Ihierreste 
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argentinischen Provinzen La Eioja^ San Juan und Meudoza. 

Von 

Sr. Hann Bnuio CMiUl 



Vomort. 

Die in den folfenden Blitteni beidiifebeiien Thier- uuil Pflanzenreste sind von Herrn Professor Dr. 
Stelzner in Freibcr;; auf zwei Reisen gesammelt wr^rdcu, welche er in den Jahren 1871, 1872 und 1873 ab 
damaliger Professor au der Universität Cordoba nach den Provinzen Catamarca und U Rioja einerseits und 
udi dea Pminnii San Juan und Mendoia andarseila untarnahn ind aber wriche daaribe berafta ciniga 
ganenlle Hittheilunson in dem neuen Jahrlmche für Mincvalocic. ls7-_>. p. G.'io-fir!»; und ISTl, 726—744 
niedei^elegt hat. Diese mir durch Herrn Professor Steizaer zur Untersuchung anvertrauten Ueberrcste rtthren 
von 8 «rgcBtlttischen LocaHttten her, von las Gredas und der Coesta cotorada am Ostabhange der Sierra 
von Famatina. Provinz la Rioja, von dein los Mareyes genannten Sildeude der Sierra de Famatina, welche hier, 
in der Provinz San Juan, Sierra de la Huerta genannt wird; von der l'unta de la Laja, Challao und dem 
Agua salada, drei am Ostabhange der Sierra von Mendoza und im Westen der gleichnamigen Hauptstadt 
U^oden Pnaktea; vom Cerro de Cacheuta, 40 Kilon. addireaUich dersdbea Stadt nad eadlidi von dem Agia 
de la Ziirra. auf dem westlichen, nach Uspallata SB gerichtetflB Abhänge des HcndasiMr Gebiifea« das kier 
Sierra de Uspaliata genannt wird, gelegen. 

Mdn Reehrter Trmaä adviob nir darüber veo Cordoba, d. d. 1. Aogoat 1873, FolgBiidaa: j,Daa mdsta 
aind Pflatizeu. doch finden sich in den bitominOaeB Schiefem' von Hendoia, die nit Saadaleiiwn und idaaseii- 

raJafo»t»gT«f kira 9«fpJ. III. 1 



iMdtigai pUstiachen Thonen wechaeliagern, «ich Qanoklen-Keste und Ettkorin. Alle diese Sacfaem sind 
«nbesdirfebeii; nar di« adiilfiutiga Btogd tob Put» de k I^ja bei CkalUo onweit Hendon bafc Bit» 
III e i s t e r I Reise L cnNdiBt imd als Abdrücke einea ealMnilOMfftigm GewiehMS gedeitet, woAr idi n» 
nicht halten kann. 

In deu Sand>t«in>ciiictitt!n, iu welcheu die bituiiiiuo^ea äciiiefer Im;! dem Ag ua de lu Zorra eingelagert 
sind, Ibideii «ich saUnicke verkieaAe BannallBDe, noek in vertienler Stdlnng. Darwin (GeoL Obaerr. eo 

Soutli Amprica, p. Jni) -^aKt von dcnsolhcn: Mr. R. Brown ha- been so kind as to exaininp t!ie 
wood when sliced aud polished; he »ays it is coniferuus, partaking of the character of 
tke Araoearian tribe, with some enrloas pointa of affinity witk tke j9w. 

Die Marcyc8-Pflan/.ea tinden sich in Schiefcrthonen und Sandsteinen mit schwachen KoblentlOtien. 
Faserkohle, die in letzteren vorkoninit. zoi».'t hier und da deutlidi die Structur von Coniferen-Fasem. Inte- 
nssant ist jedenfalls der ganz ciK'enthttmliche Erhaltuu^-szustaud der Mareyes-Pllanzen. Sie sind reliefartig 
oomervirt, künnen abo keüwm aekr atarkea Diuck ausgenctst gewesen sein. AtAags sieht nun an den Stocken 
ÜUtakhts; aber bald findet man namcntlirh bei Rcwisser »rliii ft r Bi liMubfunf: oiiH- >ft lii /alil von l'flanzpnn^sten. 

Selbstverst&ndlicta bin ich im h«ich»t<eu Grade auf Ihr l rüieil Uber da.s Alter tlie>er l'Hauzeu get^panut. 
Gebttrt Allea an der i^ken oder gebOrC es vendiiedenan Fornathmen an?* 

Irh habe miili mit Vergnügen dieser riitcrsmbuag nnterzoi;< ii, sämnitlirhf OriKitiale. auf welche in 
den folgenden Beschreibungen Bezug genommen wird, an Herrn Profe^^or lir. ;»leizner zurUck gehuigen 
iasacn, da sie den Sammlungen der argentinischen UniTersit&t Cordoba einverleibt «adeB BoDien, und baba 
am Sddaase dieser Blitter meine Aaaidit Uber daa Alter der Schickten, ia denen am gdonden afaid, 
xusammengesteUL 



A. Thiere. 

I. CliiMe. PiMea. Fiaelie. 

Orinng HsuUm. 
Mmkmln Agaasis 18S8— 4a. 

I. & Hendaaaensia Gain. TaH 1. Flg. 7. 8. 

Iii einem braunschwarzen Brandsicbiefer vom Ajina de Ia Zorra, Sii rra de U>pallata, Prov. Mcndoza, 
kommen uobeu äctialen von Eatberia Maugalicusis Schuppen eines Uauoideu vor, welche bei rhombischer 
Vom nad.|^atter OkasUdwaidi nake an Semionatna Nilaseai Ag. *) aus den KoUan fidoHiieB Sdddrten 
der rkatbMkeo Fonurtion voa Boaaip nnd HBganaes in Schonen aaschtiessen. Sie atad wriHl tnkwmHaa ig 



*) Agattix. Kecbercbei tor In p«i«MM fnsilcs, L IL 229. Tkb. 27. •. Fig. 1—5. — Uitsinger, Letbaea 6a«cica, 1837. 
p. S. Thk C flg. S. 
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pross lind dick, ppgrn 5 mm. t)reit. litufen an ihrem fast geraden Vnrdercndc in 01110 scitlirhe Spitze aus, 
wahrend ihr freiliegender Hinterrand fast rechtwinkelig an die Seitenr&oder angrenzt. Es fehlt ihnen die 
spitz vonpriDgeode Ecke in Hbitemuide, die ma M 8. NOnrai nnd enigen anderen Arten der Otttmg 
antrifft. 

2. Neben diesen Schuppen wurden von Professor Stebner in demselben Urandschiefer auch die kleineren 
Schuppen Taf. 1. Fig. 9. entdeckt, «eiche bei oval-vlerseitiger Form an dem Iliuterraode gerundet, an dem 
\'orderrande eiogebogei sind, und in der Mitte desselben in dnen epitnn SteelMl «mJanfcn. Sie koamM 
mit den vorigen zu^aminen auch. am Apna. 8»1ada bei Mendoza vor. 

3. Ein kleiner gegliederter Flosscnstrabl von Agua de la äorra kauu derselben Gattung und Art 
angehttren, Uast aber keioe Biheie Bestimninng zn. 



Clawe. Crustacoa. Krebse. 

Ofiimg Entemestraea: Phyllopoda. 

Faailie Limaadldae. 

Ettheria Rappeli. 

K. MaugalieusiK Joue^. — Taf. 1. Fig. 1— C. 
1862. T. B. Jones, a Monograph of the FossU Estheriae. London. (PelBeoatogiapliieal Soeie^ 1862, 

p. 78, 11 i. PI. 2. Fitr. l(i-2.T) 

Schon auf der rariscr Weltauss^teiluug iui Jalire laül hatte die argcutiniitche Itcpublik Brandschiefer 
ntt bitaminfleen Ansadieidaogen als „Carbon de Pfedra' tas dem Distrikte ron San Loreaso, Provfas Meadoea, 
ausgcstdlt, velcbe sahireiche Schalen einer Estheria enthielten. Herr Professor Stelzner hat ganz ähnliche 
Brandachiefer oder hituminflse ächiefer an Tenwhledcnen Punkten der Sierra von Meodoza gesammelt, so bei 
Challao und aui Agua saJada, westlich der Stadt, am Cerro de Cacheuta südlich derselben nnd am Agua de 
la Zona in der Sierra de Dspallate, weiche mit derscibea Betheria erÜDllt sind. Ihre dflnnen, mdat fladi 
pedrflckten Stlialcn lialicn nur n<Kh wenige Spuren von der ursprrnmlirh weisslichen ICalksub.'^tanz hinterlassen, 
währcud die .\bdrückc der luueu^ieite, also die Steinkeme, ab brauuM;iiwarzc fcttjilänzende Körper aus dem 
matten Schiefer sehr deutlieh herveruwteo. 

Bei quer-iival Iaii;>li('hcr Form f.illt ilor Ueine nur wenig vorführende Wirbd bald la das veidete 
Drittel, bald in das vordere Viertel der Lauge, welche meist 10—12 mm. beträgt. 

Die inihe der Schalen schwankt zwischen und % der LAnge, je nadi dem verschiedenen Alter. 
Die FoiTH dieser Art ist im (ianxen sehr variabel, wie dies schon T. It. Jones henorhebt. Meist ist der 
vordere Tlieil der Si Imlc in der Nähe des \Virln l< etMas ali<:i'-tuiMiift. verlüiift nl>er ilaun mit regelmftsaigCT 
llundung nach dem Luierrande, während der liiiitenand bald .scLuiUcr ijuld breiter al>gestumpft iat. 

Die OberHiche wird von entfernten demllch regetmass^en Aawadisstreifon hededrL 

Von der in Kumpa weit verlireid-ten Kstheria min Uta .\lKcrti sp. aatarscheidet sie sich durch 
einen stumpferen und etwas weiter zurilckliegcudeu Wirbel, ihre starken hcrvurtrelenden Anwacbüstrcifen und 
ailermelst eine ansehnlichere GrOsse. 

Vorkommeu: Diese für die Braudseliiefer der I'rovinz Mendoz« I>ezeicbnendc Art ist durch Prof. 
Jones zuerst aus den wahrscheinlicfa rhatischen Schichten von 11 angali, ca. ttO miles 0. von Nigpur in Central* 
Indien beschrieben worden. 

l* 
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B. Pflanzen. 



I. Aeoty ledoneg. 
I« CüMie. Algae. 

ClwiMirilai Sternberg. 

Ch. Mareyesiaru!^ (Irin. — Taf. 2. Fi;;. 0. 

Das ledenurUge Laub dieser kleinen, mit Ch. vermicularis Schenk*) ziemlich nahe verwandten 
ist flicherfBraig in ^fiicbe IfaMtliscIie oder nach oben skh erweiternde nnd nater «pitfeB Winkdii 
gabelnde Zwci^i^ gctheilt, welche stumpf enden. Ihre Oberfläche ist glatt. Durch das stumpfe Ende der Zweige 
iintrrscheidct sie sich von Cii. ver ni i c ii ht r i s. wäiircnd ihre glatte Oberfliche Terbielet, in dieses Besten 
vielleicht eine Baiera oder Jeaupauliu zu erkeniien. 

VorkoBiiei: b einem dnrdi «ahlrelche PflAucaNste gctdnvirxten Sudsdiidte wn Manjes, 
ProTins San Jvan. 

U. Classe. Fwgß, Pilsen 

XilMrita« Unger. cf. X. Zamitae CKippert — Taf. 2. Fig. 2. 

Ein auf TaeniuptL-ris siUendcr Hla(t|iilz. dor «laraiif scheibenförmig hervortritt, lä-^>t ansi hcinend 
einige apiralige Furchen eritenueu, die cineu flach eiugc8cnl(teu Scheitel umgrenzen. Wiewohl der liaUuugs- 
diancler von Xylonites, die aabeUnmiBe EiMnmg in dar liitte des aaftitxenden, dIAen and 
harten l'eritheiium. hier keineswegs deutlich hervortritt, so nfihert sich doch das einzi;:t', hier vorliesende 
Exemphir, das an seiner linken Seite etwas verbrochen ist, den Abbildungen des Xylomites Zamitae**) 
aas der rUttiacInn Fonnatioa bei Bainbaif am maistaa. Daiclmiamar ea. S hb. 

Vorkommen: In dem achwanmi Saadsdiiefer von Mar^jea, Provina San Jnan. 

m. Classe. Ffliee«. Farne, 
t. HevirteriieM, 

TÜMMit V. EttiogslMHMen 1852. mrHairi« C Fr. W. Bnun. 1S54; BM Wpliri l Sckenk, 186T, s. Hl*^ 

1. Tk. eraaiinervis Gein. — Tat 1. Fig. 10^16. 

Der untiT si'if/t II Winkeln gabclntlc oder ge6ederte Wedel bihlet fieilerspaltige Fieder, deren Fii di rrhen 
■adi ihrer verschiedeneu Stellung am Wedel baki schief-oval, bald Uutglick-dreiseitig sind, an ihrer Basis 



*) Sfheik, die fcnlto Flora der QrraiiddeMra dM Kenpon nd Um rnutoti 1881. 4. Tk£ 1. Rf. 1. 

*•) OSppert, die Gattun^n der fo*iil.-ri l'fliinicn. Honn 1«41. p. IW. T«f. 13. Fig. 1—5. 
•••) C. T. EttiDKili&ai«n, BefrrQri<UMiit finigcr neuer oder nicht (fcnau Uck»nnter Arten dm Liu aad d«r O«litbflois. 
Abb. d. V. k. pfol. RdcbuDBt. 1. :i. 1HS2. - r. Kr. W. Hranii. Heitrig* zur I rKtfchi. titf «1er PftuMB. Mt. VII ri l gl S — . 
Ba|l«atb. lea. V. — Sehank, di« foMile Flor» d«r titcnucliichtea o. ■. w. WietUden 1S67. 4*. 
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zuiiamiiiL'uluiugi'u und au thieiu Kude geruudel uder ^stuuipfetkif! sind. Sie werdeu von vcrbAltuissmässig* 
wenigen, tiemUdi gMdutarkMt Nenren durchugeo, denn nehrere dicht tn der BbaeUs entspringeii, seltener 
UgetlMiU, bäufiger ila^'^Ken sich unter spitzen \V'iiikeln cinnial odtT xweimal thcilcnd nach oben hin divergiren. 
]■ den unteren Fiederchen (Fig. 15— lU) macht sich dab«i nichreine Neigung zur ficherfSnnigen Anordnung 
benerfcbtr, in den oberen (Fig. 10—19^ sodil nehr eme parallele Biditaag aidi OeUoBf xa vendiaflkn, 
an den untersten F'icderchcn (Fig. 10) können 4iiescll)cn an ihrer Hosts WÜMt etwas eingeschnQrt t^eiii und 
in diesem Falle pflegen sieb einige Kerk en zu einen undeutlichen Hittdaerven xu vereinen, der jedoch nie 
«eit hinauf reicht 

Umgdtehrt trilit uian Fragmente von' oberen Ficdem nn. die bei einer, nur schwach auccdeutetni 
oder aufh einseitigen Spaltung' fast •.'mii/i itnliL' «ider nur stliwach eingekerbt sind (Fifr. 12. a.i. Die <i:i\m 
Kntwickelung dieses Faru in Furm der 1' ledertheu und ihrer Nervatiou eulspriclit Jener der Uduutopteriden*), 
wie aelion Schenk bei Dicbopteria incisa Sdmk herTormhebcB bat**). Schenk bittet indces wagen d^r 
geringen Zahl der Sciti'nnrrvon nicht für riihi-si;.'. diese Art mit O d n n t o]i t c r is liroug». zu vereinen, und es 
üei nicht wahrsciieinlich, da»s eine in der bteiukoblenfloia so bftufig auftretende und hinreichend fcharf cbarakte- 
risirte Gattong noch in der Liaii- umI Jmraftnnnatien cnddae. Wenn wir auch letxten» Bedenken nidit 
tragen, da das gleichseitige Auftreten mancher Gattungen von andere n Stoinkolilenpflnnzen in den mesozuischea 
Schichten, wie Sphenopteris, Pecopteris, T acniopteris von demselben Autor .selb.<it anerkannt wird, so 
spricht doch die derbe Textur und die krlftige Beücbaffenbeit der nur wenig geliogeueu Nerven für eine 
Tnnnang von Odontopleyls, die naBwntlich auch C. v. Ettingsbaasea befürwortet, indem er Thian- 
feldiit vDii den Farnen fftat trennen and sie vietaadir einer hOberen GewidwfMnn, einer Cjcadee oder einer 
Couifere, zufuhren will. 

Unsere PflaaxenAbeit sieb eiaerseils der Tbianfeldia rbomboidalis Ettings^ (a. a. O. p. Taf. 1. 

Fig. 1 — Ti «US den (langonden der I.ia.skohle von Steirrdnrf. deren Fiederchen jedoeh langgestrcektcr <m\ und 
Ton einer grösseren Anzahl Nerven durchzogen werden, wobei sieb oft auch ein Hüttelnerv ausbildet. Dies 
tritt noch nidir hei den sdiSnen AbhiUungen dieser Art von Sdieak (a. a. 0. p. 116. Taf. 27. Fig. 1—8) 
aas den Lettensrhiehten der rbatischen Formation bei Bayreuth hervor, von wo aiicii die durch C. Fr. W. 
Tiraun ul^ Kirrhiieria ovata. K. t r apes oidaüs und K. matabilis beschriebenen Exemplare der 
T b i n D f e 1 d i a r Ii o lu b u i d a 1 i s i^lamnieu. 

Aaderseita Ist aber auch, besonders In Fig. IS. a. b, eine aabe Verwaadtsdiaft mit Dicbopteria 
iaeisa Schenk. a.a.O. jt. 121. Taf. 2x. Fig. ."> — 8. von dcnMlInti I-iiiidorten bei nayrenfh unverkennbar und 
CL Fr. W. Braun iiat in seinen oben gcuuunteu Beiträgen ganz ahnliche Ausbilduugsfonncu der Tliinufeldia 
als Kirdineria polymorpha nnd K. mntabilis anfgextdlt 

Vorkommen: Thinnfcldia er assiner vis ii-t die gewöbaiidute Pflanze in dem koh]i;:en Sand- 
schiefer von Mareyes, Provinz San Juan und spricht bei ihrer nahen Verwandtschaft mit den ehengcnanntea 
Pflanzen aus der rbttischen Formation fiDr ein nahen glcicbes Atter jener Schichten vou Mareyes. 

Tb. y tenuinervis (!ein. — Taf. 1. Fig. 17. 
Fiederchen liuieu-lauzettfürmig, au ilirer Basis berabbiufend, ganzrandig, mit einem deutlichen bis in das 
obere Orittd lanftnden liittdaerr and sehr sartea, meist nadeatllcbea Setteaaerrea. 



*) Wri II, Stadi«n t\MT Odontopteri<I«n, in Zdticlir. i. deuttth. gML Gai. I870l f, 884. 
*) Schenk, die fonile Ftor» in GmiiKhichttn n. t. w. p, 121. 



Die Form der Fiederchen eriniicrt zunächst in Tfe. decarrens Fr. Ürauu sp., doch laufen sie bei- 
der letiteran in eim llngere «nd Mhirfeie Spft» ans*). 

Unter den aus der nahezu gleichalteriiicn Rajmahal-Gruppe O tindiens vcm Oldham vai MORil be- 
schriebenen I^flAHzen**) würde nur Pecopteris / salicifolia einige Aehnlichkeit zeigen. 

Vorkoannea: Settea in dnen aekwuieii SdikfsittNi IfuffiBS, Pnvlas 8aa Jim, «ehter 
«ahndidiilidi lur rUtiacheii Foinalioii gririM. 



Der spitnrinkeliK KKbelaiie Fleder ist mit adtnuleD, staniiMMicettflinnigeB «der ttagilelien Ffcdercben 
venwiieB, weldie abvcchselud an« der Rhtchl« hL-rvortreten uml nur wenig von ihr absieben. Sie und ganx- 

randi;;. längs ihrer Mitte bis fast an das Ende gefurcht, «auf der gegenfiber liegenden Seite wahrscheinlidi 
gerippt), anscheinend ohne Seitenoerren, und besitzen eine dicke mehr lederartige Beschaffenheit, die sie voa 
der SabatiH der SbacU« kanm witerM^eliaii liwt Letstere ist durch das Herablaallni der Fiederehea 
jedemitH gefurcht oder nndeutlich Keflfl);eU, wie es in einer jjiin/ Shnliclien Vli'Uc auch bfi P. lanccolata 
Broogn. und T. ovata Brong.***) der Fall ist. Diese 2 Axleu kommen iui Uiiteroolith von Whithy an der 
Kllste voo Yorbbire vmr and uuteracheldeD «leb von P. Stelsneriana durch grSmere und breitere VlederdieB. 

So gerechtfertigt auch die Veri'iniffunj; dieser Art mit Pach.vptcri> lirnnun. cr<i heiiieu mag, so ISnt 
•ich aus dem vorliegenden Materiale doch kein sictaeres Urtheii Ober das Verhalten der Gattung zu Dicbo- 
pteri» Zigno und Thinnfcidia EtL aUeitMi, deren nahe Beddniqieii zu Pachvptcris von Schenk 
0. a. O. ]). iia. von Sdiimperf) und E. Weiaaft; uusfiihrliefaer besprachen »irdcn. 

Vorkommen: Mit Thinnfeldla crasainervis cusammei in dem kohligen Sandschiefer voa 
>iare}'e>. Provinz äan Juan. 



An einer starke!) Ilhaclii^ stehen ahwechselnd uml !if<liiiii^t ilie verlwltiiiNsniäs-ii,' gros-ien frn]M-/riii|,Hlen 
Fiodeivbcu. Ihre keiifürmige verengte iksi« biliiet fast einen kurzen, lederurti;ieu btiel, von welchem bündel- 
fiSnuw gruppirte. gerade oder mir wenig gebogene Nerven ansstrahlcD, die sich durch Spattmig vermebrea 
und sehr gedrani^t Iii ".'in. 

Einige der Fiederchen sind zerschlitzt, oh durch ZufaU« ist kaum zu cntschcidco, ihr oberes, gerundetes 
oder stnmpfedöges Ende fatt sehr umleatlicb feingekerbt ; der an die Bhachis tretende Settenraad ist meiBt etwas 
eingebogen. 



*| V|^'I. K irchneria decnrrcns unil K. t ri clio tiia ii oi il Fr. Iir»mi, lleitrig:!» inr l'rgf'Khii'lit»' iler Pfirinjcn, 
1S54. p. 0. 7. 'I'af- I- Kiif. 1— ."i; Thinnfi'lilift Jrrurn-ns Schenk. •V\>- fi>«siK' Flora iUt •ireninrhiihtcn p. 11!'. Tai 26. l'ig. 
1— ans den I,«ttcn«chii:htoa Aft rhäti«! !!'!! Form itim iifi Burrrath. 

") Monioir« of tli-' gi'iA. Siirv. uf InJia. I'.ilarontyl. InJka, T. 5, thv Foskü Flora of flu: iJajmahal Seriei, Kignahal 
Kül«, Dengal. IM. 2ii. Hjr. 

•••) AJol(ili( (Iruntrniart, histoire do» vojjttaoi (twiile», I. p. H7. IC'^. Tl. -15. flg. 1. J. 

t) W. l'h Seil im per, Traitt- de l'alcontolopic rtsi-falc, I. p. ■ll»2, IIL p. •41'2. 
tt) E. Wciai, StaditB Uber OdoDtopteridcn. ZeitKhr. d. dcoUcb. gwL Gci. WO p. 0dS. 



Pachypteris ßrungniart. 
P. Stelzneriaua Geiu. — Tat. 2. Fig. 7. 8. 



Oüpl a ri l Lindky n. Hntton. Schenk. 

0. Argeutinica Gcin. — Tat 3. Flg. 5. 
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Vergleichen mit anderen bisher beschriebenen fossilen Pflanzen fallt zunächst eine n;the Beziehung* 
SO Cyclopteris Beaoii LiiiiUev u. Uuttoo aus Jurassiscbeu ScbichUo von Gristhorp Bay an der eugliscbeii 
KAftte Mf, voa «didier Sdienk a. a. 0. p. 137 gcMlgt bat, dara sie als Otopteris im iraaeran Sinn ni 
der Familie der Neuropteriden, nicht aber uls Otozagiitas Braun und Rrongniart zu den Cycadecn gehöre. 
£iiie grosse generelle Aeliolichkeit findet ferner mit Cyelopteris biberuica W, ForbeH aus dem unter- 
carbonisdien yeDow sandstone von Klltorkan in Iriand statt, «elebe ScMmper **) als Pataeopteris hibernica 
unterschieden hat. Namentlich zei>;t sich bei dieser Art auch die oben hervor^'ehubene bllsdldlläniiBe Ornp- 
pinuig der faclicrfiirmigcu Xcrveti und eine theilweise Zei->iclilitznn^' einzelner Fiederchen. 

Mau er&ieLt aus ächimi>er'8 Uutmuchuugeu, da»i> mehrere Artcu vou Talaeopteris früher zu 
Noegserathia gestellt waren, da sie ja selbst mit der anerst beschriebeneo Art dieser Gattung, der N. 
foliosa Stmib. n»^ der stciiiVnlili iiformation eine gewisse Aohnlichkeit zeigen. Weit mehr aber tritt eine 
enge Yerwaudtschaft zwischen raiaeopteris hibernica und Noeggerathia gilbucusis Dawüon** ) 
ans devonisdien Sdiichten von OBboa herrer. Ebenso nlliert släi uasera Mann der PaL Beussi, oder 
A spien ites Reussii t. Etkt) ms der Steiakoliieiiformation von Stradoniti, wenn andi deren Fiederehen 
mit Ideiner sind. 

Vorliomineu: In einem schwarzen compacten Schieferthone von dnr Cuesta colorada bei Escaleras 
de Famatioa, Prorbiz la Bioja. 



Au der düunhäutig-getlUgclteu liliuchiä stellen dünnhäutige Fiederchen von l&ngUch-uvaler Form, welche 
aa ihrer Basis eingseehnart «od jederaeita darch Elnsdnltle bi 8 IMs i nmdlicbe Lappen geschieden sind. 
Nach einem jeden derselben stmlt t Icr Mittdnerv einen einfach gabelnden Seiteunerv ab. 

Ks tiudet einige Aehnlichkeit zwischen diesem Farn und l'ecopteris SchOuleiuiaua Brougu.tt) aus 
dem Keuper tod WOrzborg statt, doch scheinen dort die Charaktere eiaea HjmenopbyUites nicht henoizn- 
traten. 

Vorkommen: Prof. Stelzner hat 2 Exemplare der hier beschriebenen Art in einem milden lidit- 
sepieDfarbigen Schieferthone am« einem Schürf bei Challao bei Mendoza enUiedct. 

•2. IT. sji. — Taf. 2. V\)i. tl. 
Das Ideiuu nur undeutlich hervortreleude Fragmeut bildet mehrere flache, zarte Ver/weigungcu mit 
keUAmigeo, 1—2 mal gespolteoen Lappen, welche von einem nndeatUcbeo Nerven durchntgeo «erden. Hier- 
durch alhert sich dieae Art sowohl dem Hym. farcataa Brong. sp. au der SteinkaUenünmatk»! wie 



•) Li n aU'v u. Hatten, Um Fo^^il Klora Ol (ir>>at üritain. Vol. L PL 44. 
••) \V. l'h. Sctiimper. ttuHi de PaliMint. n^' ' V- l''- 3»>- 

••*) J. W. hBwaoD. un new Tie« Farn« f-tr. |(ji;»rt. Joorn. of the (icol. Sw 1871. j). 'il'.i PI. 12. Fig. SJ. 
t> 0. T. KttinKiihaasen, die ät«ink(>bk'nfl<>ra toii Strndoniti in BAhncn. Abh. d. k. k. ge«L K. A. 1, 1862. p. Itf. 
T«L 1. Flg. 9 — SchiinpcT a. a. 0. I. |>. 478. 

tt> Ad. BroDgoiart, kirt. du vcg. fSM. L SM. tak dg. 



k SplMMptelMMM. 

Hymenopbyflites Göppert. 

I- H. Meiidi>zaensis Cein. — Taf. 2. Fig. 4. 
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Wich dem JugeadsNistuide der Bai«r* diehotoma Kr. Bnun*) oder Jetoptulia HliateritB» 
Schrak**) aus flen rhStischcn Scliiilitcti vdh Bayreuth. 

V.or kommen: In einem üuukel|j;raueu SchieferUioiie*Toa las UraLu, nahe bei Esc«leras de FamitiBa, 
Pnriai b Bisj». 



1867. Schcuk, die hsa. Flora d. Ureuxbchidttcu des Keuper» iiud Lins Frankens, p. 26. Taf. 5. Fig. 
1-4; Tat e. Fig. 1. 9. 



IKii'J. Jeanpauli a M ün st er i an a W. Ph. Schiraper. trait<^ de I'ali'ont, m'^;, [. p. r,s^^ z. Th. PI. 4L Fig. 9. 

Nicht: Jeaupaulia Manstcriaua Presl. sp. äclieak, oder Baiera dichotoua Fr. Braun und 
Jeanpaalia dichotoa» (Inger, bei «eldier der Narvenveriaiif du gm anderar ist, als bei Baiera 
tueniata, welche letateie ihre olehste Verwandte in Sehiivpterit »■onala BrongB.***) der SM»- 

kolilcufonnatiun lic-itzt. 

Bruchstucke vuu üuiuiu taeniata livgtü au» dem kohligeu Saud:ii:hiefer von Marcycs vor, welche 
bei keiUBmiiger Geatalt tief nnd imi^elch gespaltea liiid «ad ihrer Ncmthm mA m adtlieaaen nnteB fai cii« 

länficren fluclu u ir^tii l atishitifeii. Sie werden von zahlreichen !,'eraden und sich durch Spiiltnng vt riuolirendcn 
Kerven durchzogen, während hei Jeaupaulia dichotuma immer nur ein Nerv einem jeden Ab^ihnitte 
des tief theiligen Lanbea entspricht 

Vorkommen: Baiera taeniata kommt in den rh&tisdMa Schichten vuu Sirullendorf am Centberg bei 
Bamberg und an verischiedeuen Fundorten dieser Formation bei Bayreuth vor. Ob die von Nathorstf) »it 
Gingko taeniata Braun sp. von Paltyö in Schonen aufgeführte Pflanze mit Baiera taeniata identisch 
lal, vermögen wir ohne eine gute Abbildung mdit zu beurtheilcu. jedenfalls scheint es bedenklich, unsere 
Raiera tai-niata Hr. zu (Jincko zu ^teilen, wenn sie sich auch durch Form umi Nervation den von 
Heerft) dazu verwie!>eDeu l'Hauzen nähert; doch fehlt ihr der für Gingko charakteristische lange und 
dllnne, vob einer LKngsAirche änrchfoeene Stiel, wie «ioitce beeeer alv die gegebene AbbOdnag erhaltene 
Exemplare beaeogen. 



Ib2b. Ad. Brongniart, bistoiic des veg^taux fosäilua, I. p. 322. I'l. 1 10. Fig. 3 und 4 ? 

Das einzige ane vorliegende Fragment nigt mit &rongniart\i Abbildang Flg. 8 «bies Ezcroplars von 

Bornbolni eine autfallcndc Aehnlichkcit, daaa wir kein B ei ra ken tra^ren. es mit dieser Art zu vereinen. 

Der Wedel ist nach Brongniart zwciüedrig, die an ihrer Biuis zusammenhängenden Fiederchen sind 
länglich-eif<)rmi;Lr. schwach ^lehugcn, fast stumpf, zart und von einem schwachen gebuisenen Mittelnenreo durch* 

*) C. Fr. W. Brano, in Münatcr'« B«itragiii lur P. tr. ricMikamle Heft t>. j». 20. Taf. 12. Fig. 1. 
■*) Scheak, die tou. Fhnrm der Oret»Mhiebt«n «tc. y. '■)'.< Inf. 9. Fig. 5. 

•M) Ad. BroBgaiart, Urt. dw figatatu fo«. L p 984. PL ISS. — Geiaiti, Die Veritcinerngn der 8t«iDkoUeB- 
ftmatiea ia SarliMa, IflSfi, p. Uk. TliL M. Vig. S. 

t) A.O Nathorst. FiMtila Vizler AsB den StaduMnnd» Vtnatliata vid VaM i SkSas. 8lo(kbtliBl87S,]ibMCV<4^ 

ttJ O. Heer, Uber tiingkoi Thnab. J87S. 8*. 



Mera ü. Fr. Braun, Schenk 1867. 
B. taeniata Braun. — Tat 2. Fig. 12. 
1848. C. Fr. Krauii in Münster's Beitr. z. IVtref. 6, llft, ]>. 21. 



c rtrapliriieM» 
P iDipli rii Brangn. f^fMhilhl Oeej^ 



P. tentiis Schouw, Hrorifrn. — Tafel I. Fi«;. 18. 
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nigra, «ddMr «nig« etahdi- oder siraüiidi gespalteiw SeftemMnen awModet Der Band der FiedefdieB 

kt etwas irdlenfllnnig gebn^rcn, was zwar bri Vpc tenais Bnwgn. sieht berrortritt, In ketawB FbUb aber 
mr Ao&telliuig eioer neuen Art b«recbUgea kanii. 

Yorkommeii. Mit Hyneiopbyllites Hendoxaensia sasamuMB fai täwem müden, Ifdit-sepirafar- 

Uga Schieferthon ans einem Scharfe bei (liallan unweit Mt n lnza. — P. t enu ig gehört nach BrotiKniart den 
UgiitiUireBden jaxaaaiadien oder Uasisdieii Scbicbtni der Insel iiombolm und von Wbitbjr in England an. 

d. Taeniopterideae. 
Taenlepterii Brongn. 
T. Mareyesiaca Gein. — Taf. 2. ¥ig. 1—3. 

Die einfadm grossen BUtter, welche den anscbeineml ongetbeOten, ▼ieUeicht ? gestieltra fleder bilden, 

haben eine stumpf-lanzcttfÖrmigc Gestalt, indem sie si<h nach ihrer Hasis allmählich verengen und tiu ihrem 
oberen Ende eiförmig gerundet oder gtiimpf verlaufen. Ihr Ausseorand ist glatt und vielleicht schwach gesülumt 
(Fig. 2), Die sie durchziehende .Mittcirippe oder Rfaadiis int verhaltnissm&saig breit und oft unregelmissig 
UngBgsltocht. Von iliesor laufen unter einem Winkel von etwa 85 Grad fast geradlinige, meist eininehei, 
nnieiüen aii<h dicht iin ihrer Ba^i~ rwier auch «'r>t in einiRer P^ntfenuiii^ davon gabelnde Seitenner\-en ans, 
die bis zum iUmle hin gleiche starke behalten und von welchen ca. 2 auf 1 mm. Breite zu liegen kommen. 

Diese Art ist mit T. stenonenr a Schenk (a. a. 0. p. 108. Taf. 35. Fig. 9. 6). ans den Lettensehiehten 
der rlirtfisrhen Formation von Hayreuth wohl am nächsten vi-rwandt. doch treten dort die Seifennenen unter 
spitzen Winkeln hervor, machen einen kurzen Bogen und verlaufen erst dann in schiefer ßicbtaag geradlinig • 
Ms an den Band. Dies passt nieht für die Taenkiiteris ton Harem. 

Von andovn Altra 'Ic rhAtischen Formation ist T. Münsteri Göpp. ♦) durch weit entfernter 
liegende Scitcnncn'on nnferscliicdfii, daL'CL'cn T. tcnuinervis Uraun durch anscheinend enjiere und fast 
rechtwinkelig laufende Seitcuuerven, wenn man zumal das Citat von iSchloenbach's Abbildung dieser Art im 
neuen Jahrbudie fflr Hineralogis 1860. Taf: 4. Fig. B. mit in Betracht ziehen wDI. 

Vorkommen: Nei)en Thinnfeldia crasslnervis die gewShnliehste Pflanze in dm kohilgen 
Saudächiefcr von Mareycs. 

FanMtagri. — Taf. 3. Flg. 13. 

D is in natürlicher Grösse abKehildete Stanimstück ist mit schmalen, ungleichen, z. Th. etwas höckerigen 
Läogsrippeu bedeckt, die »ich in mehrere schwächere Straifeu zerlegen, welche ebenso, wie die sie trennenden 
Zwisdtarlume, mit sehr fUnen LangsUaien bededtt sind. Da der Mamel einer jeden OlIedernnK ee veiliietet, 
das ganz entrindete Stammstflck zu den Equisitaceen zu stellen, womit es Tielleicht eine entfernte Aehidichkeit 
zeigt, so wird man hui der Ueberetnstimmung seiner Stmctur mit manchm anderen Farnstengeln ea wohl am 
ehesten als einen solchen betrachten dUrfeu. 

Vorkonnen: In einem fnnldirnigen brlonlidmn Sandsteine von dir PnnU de k L^^ b« Hcodosa. 



") GSppsrt^ tt« Oatlucaa im tmÜM VUuta, IM. 8. o. 4» ^ H. TSL 4. Rg. l-S. — Saksak, a. •. 0. ^ ItL 

TaC S. FS«. S. 4. 
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n. Dicotyledones. 

nwophilliiiii GflnMrt. 
1. Pt OeynbaasUnom Gifip. — Tat 2. Flg. Ii— IC 
1843. Göppert, foMOe Cjcadeen im Jahretber. d. Schles. Ges. l «atorMad. Cultur. p. 48. Taf. I. Flg 1—1 
Pt. Brannianam. Sdiaak, d. foss. Fbm d. QiwwacMditw, p. 142. 164 z. Th. Taf. 38. Fig. 10. 

(Nicht Fig. 1—3.) 

1870. DeagMdiaB, F. RSmer, Geologie von Obendüesien. p. 180. Taf. 13. Fig. 5. 

Wir können nur nach langen linealischen fast geraden BIftUchen tob 3—3 mm. Breite urtbeileo, data 
hier ein Pti'ro]ihylliiiii von ahiili( !ut Beschaffenheit »ic l't. Oeynhausiaiiuin vorlieji;!. Ihre Befestigung an 
der 3Iittelrippe licüs sich an dem bei Mureyes geäammelten Material bisher nicht beobachten. Die»e Bl&ttchen 
«reldien bis 8 cm. Ltoge, enden stunpf and sfaid von 4—6 parallelen fi»t gleidiitarken Nerven dardooflea. 

Schenk ist f£eneiRt, Pt. 0(\\ nhiiiisianinii (Jöiij». mit Pt. Brnunianum (iiiiji. zu vereinen, das 
in den Lettenschichten der rhati»chen Formation uu der Thet« bei Bayreath vorkommt, doch sind dessen 
BlattMgmente oder BÜUtdien im AHgemeiiien kflner nnd etwas sidielfOrmig gekrümmt Das tob S^cak 
a. a. 0. Taf. »8. Fig. 10. ahKebiidctc Stück ist ein schlesisches Exeiuplar. 

V o r kl» ni in en : Nicht selten in dem kolilipien Sandschiefer von Mareycs, Provinz San .luiin. wo CS 
mit anderen abulicli gestreiften Pllanzeure.Hteu zu!>aiumeuliegend getroffen wird^ die mau zum I heil uul zarte 
SteBgel T«ni Famea zurOckfUu«! kann. — Kadi OSppert am! F. Boemer im riiitieefaca TbonefeensteiB tob 
Ludwigsdorf bei KreuxbnriL' nnd Gnslan bei I.andsber}; in OlKTschh'sien. Vielleicht USBtaich Pt dlatant 
Alorris *) von Uhuüari in den Bjgnuüial-HUgeln in Bengalen damit vergleichen. 

Die Zttgehariglceit der cJiea beschrirtieneu Pianie au Pterophyllnm gewiaat aa hlMierer Wahr- 
scheinlichkeit durch das Zusainmenvurkouinien mit kleineren Frachten oder Samen, dia man am hesteit aaf 
diese Gattung zurOckfohreu kaon, wie dies mit fthnlichen Formen ans Üteren FoimationeB schon AmherT«^ 
sucht worden i.<«t**). 

Taf. 2. Fig. 17 zeigt eine solche, kaum 5 mm. lange flach zusammengedrackte elliptische Fruclit tob 
Haiejes. welche kurz gestielt nnd an ihrem Scheitel »chwadi ehigedritekt ist In der aa^abroehencn Hflia 
liegt ein fast glatter Same. 

Taf. 2. Fig. 18, tob demfldbeo Fnndoite, nnteraeheidet sich tob der Torigm durch ihre mehr onla 
Form niKl rini<:e von dem flchmdi eiogedrflckten SdieiUl aas divergirende sAwache UngsCdtan, wlhiand 
sie ttbrigeus glatt ist. 

Taf. 2. Fig. 19, ebendaher, ist vtn Mehier flachgedrlldrter Sime, der bei oraler Form linga dar 
einen S^üte eine schwache LAngskante zeigt und au den tob Morris aua iIifttlsdieB SehiditeB der BajBahal» 
HQgel in Bengalen beschriebenen Samen erinnert ***). 



•) Oldham. Palaeont. Indica. IL a p. lä. PI. 9. Fig. 3. 

*•) V«rgl. o. a. Vterophyllnm infUiesi BMi«. •« 4«r SMalshMkOMtiw aa AHii M Oetnlta in «. JabA 
1 Min. I8M. p. 4fi4. Taf. «. Fig. S. und i A. 

•■•I Oldhan. Patoewt. Initea. U. «. PL at. FI«. 9. lOi 



Digitized by Google 



11 — 



Aehnliche, meist nur 4—5 mm. grosse Körper finden sich tiicr und da auf den ]>ilanzcnrcii-iien Piattea 
TW UingpM RntnuL Einige demlben aind llngs Ihrer Mitte aufgebrocben ud luien die innere glatte 
fllelw wahmchmen (Taf. 2. Fi}f. 20). 

Nicht unähnlich diesen Samen ist auch die lileine Taf. 2. Fig. 21 abgebildete Frucht aus einem 
aehwaraee, eonpacten Schiefer tboa von Cuesta cotorada bei Escaleraa de Famtina, Proriu la Kiajß. 

Axs einer Cycadee. — Taf. 2. Fi;;. 13. 

Neben dem als Furnstamm beschriebeneu l iagnicnte liegt aut^ dem feiutwuiiiijjen bräunlichen Saod- 
aMMB der Pinta da la bat MendaHt all Pfanaeanat vor, desaai otguSad» Raste glelehEdb giudidi 

verloren f;ei:anp!fn sind, indem bviilo K<'ir]i(>r vii-fmehr oioem aogaDaBnten Steinkerne cntspredieii. Die Ober- 
fläche diesen Stücke^j ist durch tiefe, etwas gebogene UngafiirclMni ia uaregelmisige fladM Rippen getbeilt, 
DeMie lieh angleidmiMsif TerdOmien und an ibren dlnn anageaogeneD Enden, womit sie mm Tinea in einander 
;;roifoii. diirrh eine Iilng>furr1ie getheüt Sind. Sie werden von ÜBinen Querrun/cln bedeckt, «ddie tlmla 
rechtwinkelig, theds schiefwinkeÜK auf den Lftngsrippen liegen nnd daher als eine mehr zuiSIUge, durch den 
TentelneruDgsprocess herl)eigefQhrte Erscheinung zu betrachten sind. Sie blieben desshalb auch In der Ab- 
bildung uubei-flck^^icbtigt. Ebenso mu.xs ein an dem verbruchenen Ende der gegenfiber liegenden Seite des 
Stflckfiä befindlicher flacher, fein^'estreiffer blattarti^er Körper mir als ein zufälliger Kiusfhluss. nicht aber 
als Axe des ätttckes betrachtet werden. Das ganze ötUck scheint vielmehr selbst dem inneren llolzcyliuder 
oder der Axe dnea Qjrcadeen-Stanunes an cotapredien, der sidi analog jenem der CUthrnrin LyelH 
Mantell*) ans der Wilderlbnnatioy von Tilgate Forest vecMlt. 

11. Coniff^rnc. Zapfenbäume. 

Palissya Kndlicher. 
P. Brauni EndL var. minor Geio. — Taf. 2. Fig. 22.25. 
1648. Connittgliamites spbenolepis Braun, Beitr. z. Urgesch. d. Pflauen, in Hünater*« Beitr. 

I. Petref. ü. Heft. p. 23. Taf. 18. Fig. 16-20. 

1850. Palissya Brauni Endlicher, Synopsis Conif. p. 306. 

1850. Desgl. Unger, genera et species plantarum foss. p. 888. - . 

1867. DeagL ScIwnlE, d. fi»s. Flora d. Grenzsdiicliten. p. 175. Taf. 41. Fig. 2— U. 

In einem eompartcn schwarzen Schieferthone von der Cuesta colurada bei Escaleras de FamaUna, 
PiDvtoa Ui Kioja, kommen Pfianzcnrcste vor, welche nahe Beziehungen zu Palissya Brauni zeigen, wenn 
aia auch theilweise kleinblAttcriger sind. Am wichtigsten ist der Fig. 25 abgebildete Zweig, welcher bei ca. 
8 niHL Didte mit sjäraifSimig angeordneten und sehr «mdg abstehenden lanzettiömiigcn fiUttem dicbt 
beaellt ist. Solche kurzblätterige, walzenfönnive Zwfiijo entsprerlicn tien zapfentragcndrn Zweij;eii der Art. 
Dandien Imbai sich aber längere und schmalere liueali.H-hc Blätter gezeigt, mit einem Mittclnervcu, welche 
den gewöhnlichen BUttem der Paüasya Branni sich anpassen. 

Noili j^i)iicht für ilie richtige Deututip drr I'fl.mzc ilas Vorkommen kleiner Samen, welche von jenen 
der Palis.sya Brauni aus rhätischen Schichten bei Bayreuth nicht unterschieden w^den ki^nnen, vergl. nusen 



,^ W. ?k BdilMper, tnlM M PsMwt i4ff. T. IL p. 188. PL 7L Flg. 10. 
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AUhMoi« Pfg. 92 mit jener von Sdienk a. e. 0. Taf. 41. Fig. 10. Der lad» knisnud-tvak Seme veittoft 

nach oben in eine kurze Sjiitzc, und erinnert diiicli seine Form, sowie durch zwei mit dem Uand<' parallele 
Furchen an jene kleinen Cardiocarpen aus der unteren Dyas, die sich aU Fruchtschuppen der Walchia pini- 
formis Schi, herausgestellt haben*). 

Vorkommen: Schenk fulut als I'undorto für Palissyn Brauni folgende an: Die Sandstein- 
nnd Lettenscliiiiitcn der rliiitis<h( ii l'unii.itioii hi'i Stnillciniorf und Reindorf bei Hamberg, .TÄperslKr^' bei 
Forcheiui, Yeilluliu bii Culnibach, Hart^ Otierwuiz, Saaserhcrg \m Bu}Tcutli. Doundorf, Saas, Forst bei liayreutb, 
Lichteafeb, Blrkenleite bei ReotireinRdorf, Atidsdorf bei Erlangen and Schnaittach. Diese Pflanxe wird feraer 
von Nutliorst **) unter den Vorkommnissen in den rtiäti<< beii Schiclttm von Palsjö in Schonen genannt, 
indem er &i zugleich für wahrscheinlich hält, dass Abietites Sternbcrgi Nilss. ***) von Höganaes in 
Sdionen daau gebftre. Nahe venrandi damit istfiNrner aiidi Thnites Oernari Andraef) aas der Liasüoim 
TOD SteienlMf in Banat 

Sphenolepls ädienk, 1871. 
Sph. rhaetiea Geln. — Taf. 3. Fig. 28. 24. 
Die gegen 5 nUD. grossen kogeliiL'en oder /usatnineiigtMiriickten Zapfen besteben ans zahlrciclieu »piraljg 

anffoordneten bolzi^H'ri Schupi^eii von vcrk. In tM irnntler bis stuinpf-lanzettliclter I-"i)mii. llire gewülbtc Au>scn- 
ftüche zeigt mitunter unüeutliulie und urirej^eluius.siije Streifen oder Furdien, die iunere concave Fläche erscheint 
liemlieh g^tt 

Ks schliesseu sich <li<>se Zapfen durch ibif kn_'i li-i' Form nnd das stumi)fe Knde ihrer Schniipen weit 
mehr au die von Scheuk aus der Wäldcrformation beschriebeneu Spheaulcpis-Artenft) als au l'alissya an. 

Torkommen: Nicht selten in dem ItohUgea Sandsdileiler vm Marsüres. Frovins San Juan, der 
nadi der Geeammtheit seiner organlsdien Beste mehr der rfaitisdien Femation als den Wealden entqnicht 



Seliliiflsfolgeniiigen. 

Für eine Altersbeatimronng der Schichten, «dehe der Hauptnreclc der hier ausgefnhrtcn Untar- 
surhnngen gewesen ist, sind uns die wichtigsten Anhattepoidtte tlieila in den Brandsehiefern der ProTini 
Mendoza, theils in dem Pflanzenreichen kohligen Saudschiefer von Mareyes in der Provinz San .Tnan über- 
liefert und es sollen der leichteren Uebersicht halber die darin unterschiedenen Formen noch einmal ^u- 
sauneagestdlt und mit Vdricemmnissen in andcnn Gegenden vergiftten «erden. 



•) Oslnlti, Djws. tii n. fif, c-io. 

•*) A. Katkortt. Fo«n»Vfat«r Au den gtenkolsfnrande Paniuitjoaen vid PatsjS i Skane. Stoclholtn, li^T5. p. 14.(386). 

Hisinger. I^tliaca 8ufcka. IsriT ;:. IKV Tab. :M Fig. H. 
t) K. J. Andrac, LiaR-Flors vom Hukrdort lö5:i Abb. d. k. k. feol. Keichianit II. p. 44. Taf. 12. Tig. 1—6. 
tf] S|jhci)ole[iii stcr nbcrf iai« ud Sph. KnirlsBa. Mink, dte teik nan dtraaidwMMMtMhcB Waalia* 
fornaUon. 1871. p. 41. Tat 16 n. 17. 
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1. Sdmppn Ton SenioBOtnt MendozaQDsi^ 
Odo. — p. 2. 

S. Estheria Haagilieosis Jones. — p. 8. 



8. Hymeaophjllites MeadozkensiB Oda. 
— p. 7. 

4. Peeopterit tenais Sckoiw. — p. 8. 



4«r Pnftai 

Agua de la Zorra, I Vjrl. Seniioinitiis Nilssoni Aq. 
Skm de Uqpallita. 

Agna de b Zorn, 

Challao, A^'iia salada, 
Cerro de Cacbrata, 
San Lorano. 
Cballao; adten. 



ChalUo; mHob. 



IL KoMlge Üandschiefer von Mareyes, Provinz 



1. Chondrites HareyeBiacns Gein. — p. 4. 



2. Xjlomites ? Zamitae Ctöpp. — p. 4. 
8. ThinBfeldia crassinerTis Ocin. — p. 4. 



4. Thianfeldia ? tenalnervis Oeia. — p. 8. 



Sdlen. 



beltfu. 



Sdlaa. 



5. Pactajpteriä Stelzueriana Geiu. — p. ü. 

6. Baiera taeniata Fr. Braon. — p. 8. 

7. Taeaiopteris Marejeaiaca Gda. — p. 9. 



9. Pteropkjrllaai Oeyaliaailaaani CH^ -> 
p. la 



Selten. 

Veidntdt. 
HinAg. 

Kidit 



rhätisclicn Schichten von BosaiH 
uDil Hü^unaeä in ^khonen. 
Nach Jones ans «alinclielnlidi 

Rhäfischfii Schichten von Mangali 
8. von Nägpur in Ccntral-lndien. 

Vgl. Pecopteriü $rhoenI«iniaaa 
llroii^ii. aus dem Keuper von 

WürzLurjJ!. 

Nach Brongniart in liasigdien 
oder jurassi>( Itcn SchtchtiMi tlor 
Insel Bornhulu und von W'liitby 
in England. 

San Juan. 

• * 
Vgl. Choadrites Teraiicularia 
Schenk ans iMtfadwa SduditeB 

Frankens. 

lUiätische Schichten Ijci Bamberg. 
Nabe irenraadt da Tk. rhom- 
boidalis Ktt. und der Dichop- 
teris incisa Schenk aus rhl> 
tiadien Sehklrten bei Bajrenfli. 
Aehnlich der Tli. decurrens 
Fr. Braun sp. von Bayreuth und 
der Pecopteria? salicifolia 
Morris aus dir BigmabaKtouppe 
in Bengalen. 

Verwandt mit r ach. lauccolata 
Brongn. ans den UatenraUth von 

Whitby in rii,i:l;)nil. 
Rbatische Sdiiciiten bei Bayreuth 

und Bamberg iu Bayern. 
Vgl. T. stenoneura 

ans rhitischen Sdüchten 

Bayreuth. 

Bhtt Schiebten von Lodwigsdoif 

bei Krt-iizburF; iiad Godaa in 
Obencblesien. 
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TeNinrit 








Schidifen Frankens und von den 






I^jlnahal-UQ^ül io Bengalen. 


14k. SplienoUpiB rliMtic» CMa. — p. 13. 




Sph. SternbergtftB« il 






Sph. Kurriana Schenk au« d«n 






Wealdcu des nord-wesUidm 






Deutüclilands. 



m. 



flcUeftrthM m ier CaesU 
la Rioja. 



«•Unia M SHalma le Fnattn, Tnriu 



1. Otopteria ArgentinicA Gein. — p. & 



2. Palissya Brauni EndL, var. minor (iein. — 
p. 11. 



SeltcB. 



Selten, 



IV. Daktlgninr BddeferthM tw Im QralM 

1. H)rm6aopb7UU«t i^. Geük, — p. 7. Saltra. 



Vergl. Cyclo jiteris Bcauü 
Lindl & Hütt aus jurassischen 
Schiebten TOB Qrlstorp Baj an 
der cn^rlisfhpti Kdste. 
Palissya Brauni, eineHanpt- 
pAnw» Ar rUtbebe Sduebta 
in Frauken, nach Natlioiit 
bei PalitjO in Sdioneii. 



Bfledens i« Fuwtfaui. 

Vergl. Jcaujiiiulia Mflnste- 
riinia Schenk aus rhatiadn 
Scliiclitou bei Bayreuth. 



V. Steinkömiger, bränBlicher SttMbteia roB iw Putft 4» la Iddt bd üniMa. 

1 . Famstengel p. 9, keine Dftbere fiestinunniig xu- Sdtei. 
lassend. 

S. Am einer QjrcBdee, p. 10, keine nihera Be- Selten. 

Stimmung /ulussond. \ 

Hicriiaili wird man nüt hoher Wahi-srheinlichkeit sowohl Nr. I. die in der Provinr. Mendoza sehr 
veit verbreiteten Brandi>cbiefer oder schwarzen bituminösen Schiefer, aia auch Nr. II. die au Pflanzennsten 
•ehr reidwn kohligen SanteAMer von Markee, und «abrscbeinUeh auch Nr. m. den ceipadwi edivaraen 
Scliieferthon von der Cuesta colorada hei Ksraleras de Famatiiia Provinz la Riojii, ja wohl anch norh Nr. 
IV. den duukelgrauen Schieferthon von las (iredas bei E.<scaleras de Famatiua 2u der rhatiKchen For- 
mattoB jener Grenndnchten iwiecfaea der Trias ami den Ltii rtellea biImd. 

Zu einer näheren AUcrübestimmung von Nr. V., dem feinUtoiiigeB bräunlichen Sandstein von Punta 
de la Li^a, Prov. Mendoza, fehlen uns bis jetzt in pallontotogigAer BBiiehniig die weiteren Anhaltepunkte. 



Erklärung der Tafel 1. 

Mto 

Fig. 1—6. Ksthcriii Mangaliensis Jones, aus rhatischem Brandschiefer von Challao u. a. 0. der 
Provinz Mendoza, 1. 2 rechte, 3—6 Unke Schalen, vergrüssert. Die dabei befiadlicheu Striche 
geben die naMTlidie OfÜBW an. 8 

P 7. 8. Semionotus Mciido/aens is Gciu. aus rliätischem I^randKliicfer vom Apiia de la Zorra, 

Sierra de UspalUta, Prov. Mendoza. Schuppen: a. in uatOrlicber Urässe und b. vergritösert. 2 

y 9. FfsetiMhnppea «os lUtisdiein Brandsdiiefer von Agas salad« oder Agut de Zun bei llen- 

doza in natarlidier Grösse und a. vcrgrösscrt 8 

0 10—16. Thinnfcliiia crassincrvis Geiii. aus einem kohligcn Sandschiefer der rhlUfichea For- 

matiuu von Mareyes, San Juan 4 

10a. Oberes Ead« dnes Fieders. 10b. Zwei Fiederdien desselheD Tergrtaert 

IIa. ()lM>n r T!u-il eines gabelnden Ficdci-s. IIb. Vcrf^röspcnint; zweier Fiodtrchen dttVOB. 

12a. Dichopieriürartige Varietät 12b. VergrSsserung eines Fiedercheus derselben. 

18e. Gabelnder Fleder mit VtrgrBniennig eunes FiedercbenB, ISb. 

14a. Gabelnder Fieder mit Vergrösserung eines Fiedeichena, 14b. 

15. Vergrüsserunx eines alteren Fiederchens. 

16. Fiedercheu vom unteren Theile eines Ileders zweifach vergrOssert 

» IT. Thinufeldia? tenttUervIs Gdn. Mnadtwanem rhAtiaehen Sddeteüiene voollanfBB 

San Juan 5 

g 18. Fragment eines Fieders der Pecupteris teuuis Schouw, aus lichtbrausem Scbieferthon 

M Chalfau», Prov. Heulen: «. in rnttOriichBr GOub, b. Fiedeidwii Im iweiftMdier QfSne. 8 
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Erklänmg der Tafel II. 

¥ig, 1—3. Taenioptori* Ma re vp > i a c a Gein. aus dem rhätischcn kohligen Sandschiefer von 
Maxeyes, bau Juüu, i, 2u, ;u m catüiiicher Uröitäc, 2b zweifach vergTössert, 3a mit auf- 
•Kaendem Blattpibe, et Xylomites Zanitae GSni^ 3b VergrtBseranf dendbaa. . . 9 

„ 4. Hrmon o]i)i y 1 1 i t L' s Mendozaeiisis Orin. aus einem lichtUrniinon SchiBflnrUMII0aaB6iinB 

Schürf bei Chaüao, Mendoza: «> in natürlicher Urusse, b. vergrüsserL 7 

j» ft. Otopteril Argentioiea Oeia. aw eiaein sdiwanen 8cM«r(Brdi^ 

bei Escaleras de Famatina, la Rioja: a. in natürlicher Grösse, b. vergrössertes Ficderchen. 6 

» i. Hymenophyllitessp. ntis dunkelRraucm Schieferthou von las Uredas nahe bei Escaleras 

de Famatina 7 

y T. 8. PacbypteriBStelsnerianaGiBiii. avademitaltiBGlnnkoUigMSnd^^ 

San Juan 6 

, 9. Choadrites Mareyesiacus Geiu., ebendaher 4 

, 10. Baier« taeniata Fr. finuUt «twulaber 6 

• 11. SletgdfragiiMt i ana den IndtUgea SandBchiefa von Ifaiqrc«,' in B aW ri ic b e r Qitae and 

TBIgrtBMil. 

j, IS. ßitrindeter Farustengel aus feinkörnigem, bräunlichem Saudsteine von Punta delal^ja 

bei HendAn. . 9 

, 13. Axc einer Cycadee ebendaher. 11 

, U— 16. Jilattsegmente von Tterophyllum Gey uhausianum V Güpp. aus dem rbatiächen 

SandschieAr fon Iforogm San Juan, 15. 16 in natOrlicbar GrOiM, 17 TergifisBert. ... 10 
» 17 -9a Frucht oder Same von Ptampbrlbun ?, ebandabn-, Togitaert. Die wiiUicbe OrOaM ist 

durcli Linien angegeben 10 

. 31. Fradit oder Same von Pteropbyilnm ?, aus compactem sdiwamn Scfaiefertbon von 

Cuesta oolorada bei Eacaleraa de Famatina, la Rkja. 11 

j, 22. Pniis^ya ßrauai EndL var. minor QebL, Sarä in aaMilicher QrOaae nndwrgrfisaert, 

ebcndahci'. ' . ... 11 

« 2S. 34. Spbenolepia rbaetiea OeiB. Z*pkn a. in aatOrücher GrSsae, b. ?ergril Me r t , ans dem 

rhäti.schen Sandschiefer von Mareyes, Sau Juan 12 

g 25. Pali.ssya Brauni F.ndlichcr, var. minor Gein. Fragment eines zapfeBtrageaden Zweites, 

a. in natürlicher Grösse, b. vergrfissert, ans einem wahrscheinlicb rbitiachen compacten 

aehiramB 8Aidertboo von Cueete eolonda bei Bacalena de Fanatin«, la Bioja. .... 11 
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Einleitung*). 

VenteineruDgen aus der CordiUere beaubprucheo noch immer ein hohes vissenschaftlicbes Interesse, 
beMmden Mtebe der Jnnfoniutioii, derso VoifiindeBaein In SAdamerlk« ebenso oft behauptet, ab benreiftit, 

oder gar widerlegt wurde. Von Jen unklaren Berichten eines Ulioa (1), Molina (2), und Luis de la Cnu (3), 
in denen Hicli stets nur das Erstaunen wieilerspku'elt, in den Andes noch in bedeutenden Hüben üeberresto 
von Metrmuücbclu anzutreffen, kann man füglich absehen, ebenso von A. v. Humboldt 8 (4) lediglich auf den 
OestcioMfamcter bcgrtodeten Aneaben Uber du Vorkomnen Jmasisdier AUafferanimi im nOrdliAMi 8fld- 
•inerika. Dem deutschen Reisenden Meyen (5) gebührt somit das Verdienst, I-^ lj zuerst den Nachweis 
geliefert zu haben, dass in den chileniüchen Anden, und zwar an dem Ober ^00 m hohen Vulkan Maypü **) 
(in ca. 84* 8. Br. 72* 90* W. L.) JnraaeUditen aoftreten. Leider sind die AbbiMnogeo, welcke Mb» 
kleine Abhandlung begleiten, so ungenügend, dass man in den Ammoniteu i. B. — ohne das Zeugniss Toa 
Quenstedt (19) (28) — kaum Malm- Planulaten erkennen würde. Leopold von Buch schloss sich anfangs 
(6) der von Heyen ausgesprochenen Ansicht an und glaubte auch iu den von Pentlaud von der IncA-BrQcke 
(ca. 33* S. Br. T9* V. L.) ndtgebracblen Versteinarangai obeijnrassiadM Forma «iedenoMihen; aber 
schon 1888 gebt ihm aus der vorläufigen Untersnchnna; (7) der von Humboldt und Degenhanlt gesammelten 
Fossümta borvor, „dass der grdsste Theil der secundären Formationen der Audesgebirge vom mexikanischen 
MeoriNnea bis weBigatena nach Coaeo Ua, von 10* N. Br. — 16* 8. Br, ebenso via ia Nordamerika der 
Kreidefoiniation angehöre." In den „Pi^trifications recueillies en Am^rique etc.* .sprach Buch (10) 1839 diese 
Ansicht noch etwas apodiktischer ans; und seitdem war ihm das Fehlen jurassischer Ablagerungen in SOd- 
amerika, wia aof der sOdiicbea Hemispbir« überhaupt, ein Axiom, das er nicht energisch genug (21. 23. 26.) 
gagn Uagltnbige vertheidigen koaate. — Buch statzte sich vorzOglich darauf, dass eine Janira (alata Bncib. 
P6tr. p. 3. tab. 1, f. 1—4), zumeist mit Turritella Uuroboldti IJiuh uimI Uii>]iiiritc-i chilen-iis d'Orb. verge- 
sellscbaflet, iu Südamerika weit verbreitet sei. j,Jaoira ist fUr Kreide bezeichueud und das letztgenannte, 
allerdiogs noch rltbselbafte Fossil irflido allela hiareichea sa enraisen. dass aUe Peeten-Sehichten «eolgateni 
dem Gault zugerechnet werden müssen; ein Erßcbiiiss, dus dincli eine Exogyra von Coquimbo bestätigt wird, 
welche vollkommen mit der £. Pitcheri Morton aus der oberen Kreide von Texas abereinstimmt. " (Grenzen der 
Kreidebildungen p. 3G.) Die Aasidit Leopdd^ von Bucb erseliien palSontologiscb wohl begrflndet, und so 
geschah es, dass, als Gay (8) in der Cordillare von Elqui, Illa|iel und Santiago Juraschichten gefunden haben 
wollte. Dufrenoy (!•), im Hinweis auf die Aeusserunj;cn Leoiiold's von lUitb, dies Resultat bezweifelte, dass 
Dufrd-noy (13) und A. d'Orbigny (14) 1842 iu den von Dumeyko bei Coquimbo gesammelten Versteinerungen 
— mit Anaaahme aweier ft-acbioiMdea — Kreideformea eTbliektea; umsonehr ala die kun vorher tob Laa 
(12) aus Columbicu als jurassisch beschriebenen Arten sich auf den ersten Blick als cretacisch vciTicthcn ***), 
und als auch iu Peru und Üolivia nach d'Orbignj's Untersuchungeu (cf. Voy. dans TAm. mcrid. voL III. S 
QMogie 1842) die Bwaocataebe Periode nor dnrcb ihre jangsten Ablagerungen vectrelen sciiiaB. Aadi Oanria 



*) t'm lianm zu 9[iaren, beziehen «ich dis dflgdtliBIMltn Zahlen auf il»« TontebMde Tiltil IHlTHI lltl lulw 
**) Aogab» der wettiicben Liage lind ia dtaer ArMt stell auf Paria baogtn. 

•«) Ei ilnA BifflMn. &d4t4diloinbMUM uA ÜMgoaln im Aar VwwaadtodMft dir alibnidi ad disdiln. 
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(IC) steht gewisspnnasscn noch unter dem Diiniie L. v. Racb*!, wcun er IS 10 in seinen ^geological observa- 
tioDS on South -America" dco gaozeo Complex der mesozoiMhn Ablageruu^eo (von Arqaeroa, Amolanas, 
Biiasco, Coquimbo etc.) als ,cretMco-oo1ftie fomntioa'' lanimMBlust*), obwoU Forbei (16) wie d'Orbigoy 
(in den geol. observ. und 18) die nahen BcziehaogeD n «nropaischen Jura- und Kreide -Faunen nach- 
dnicklich betouen. Inzwischen hatte Domeyko rastlos Chili und seine Cordillere durcliforscht und die geo- 
gnoätiM:heu llesultato äciuer luehrjibri^en Studien in einer längeren Abhandlung (17) in den Annales des 
Binn aiedcrgdegt Er «ar an uUrcfeten Pualtiai nMOKnachcii Sedinenlen bagagnet, dei» Foaailnsta 
er gar näheren Untersuchung an die ^cole de- niiues in l'tiri- sandte. 

£a ist dies der Wendepunkt io der Uebchichte der jurassisclien Ablagerangen Sad-Amerikas. Bajrle 
nad Coqnand besehrteban das von Donwjko elngeaeblckte Material, nacbdem sfo vaiber sdiaa (92) kan Our» 
Resultate mitgetheilt hatten, 1851 in einer ausführlichen von 8 Tafeln legleiteten Abhandlung (24). welche 
in den Memoire^ de la soc. gfol. 2. s6ric t. III eri^chien. Auf eine grosse Anzahl choractcristischer Verstei- 
nerungen geütQtzt, wie&eu sie bei Jorquera, Maofias, Tres Crtices und ChanarciUo Lias, bei Manflas und Trea 
Cmces ausserdem aueb DilenMditb, asd endlich in der Cordillere Ton Dona Ana den Grossoolitb io ttber- 
saugender Weise nach. Damit waren aiidi die KinwAiide. wi-khe Hiuh ^cl'od ilas Vorhandensein jurassischer 
AbUgeruogeu io SQd-Amerika geltend geioacht battc, widerlegt. I'ecten (Janira) alatus und Turritella Hom- 
beldti lagen friedlieb in derselben Schicht, wla Nantllns striata», Grjrpfaaaa craibiaDB, Spirifer tomldas, Bbj«- 
cbnaella tetraCdra und ornithocephala; die Grypbaaa, welche Buch für die l'itchcri erlvlärt hatte, wurde als 
W. der G. l yntbiuni erkannt und leistete den ebenganaiinten Lias-Arten Geseliscbaft; der ilippuntes chileosis 
d*Orb. **j i'iullich wurde (cf. auch Daiwtn geol. obs. p. JlJ) mit KiaidaTersteineruDgen zusammen gefunden. 
Leopold von Buch gab freilich desswegcn seine Ansicht nicht auf (23 u. 2G) ; aber die Erkenntniss, daas 
jurassische Ablagerungen in Süd-Amerika weit verbreitet seien, brach sich bald Bahn; und in rascher Folge 
beschrieben nun Giebel (25^, Crosnier (27), Huppe (2i)), Conrad (31), Pbilippi (34), Forbes(3G), Burmeister 
nnd Giebel (37) and DosNgrko (88) Jarasdiichten und deren Fossfliasta am taneUedenea Thrilen der Cor» 
dilleren von Peru, Bolivia und Chile. Der Werth dieser .Arheiten ist leider ein nnist ßerii)j:fiigiKer: nur 
zwei derselben muss ich von diesem schroffen L'rtheil auauchmen; ich menia die mastei'hafte Darlegung der 
geologischen Verhältnisse von Bolma und Sfld-Pern, welche Forhes 1861 im Qn. J. Lond. geol. see. vd. 
XVII. p. 7— G2 gegeben bat, und die Monographie der Ltasfauna von Juutas, von Burmeister und Giebel (Abb. 
naturf. Ges. Hallo vol. VI, ISOl), auf welche ich in dem spcciellco Thcil meiner Arbeit nuch mehrfach werde 
zurückgreifen uiQssen. im Uebrigeu daif icli auf die „i'aleontolojia de Chile" von Kemond de Corbiueau 
(89) verweisen, welcbe trota ibrcs stolseo Titels nnr ein alphabetisebes VeraeicbniBs aller fossilen — Us 
lt:G7 — ans Chile beschriebenen oder anj:eführten M<dlu~keii il;irsfellt. Das einzige Verdienst dieser kritik- 
losen ZuaammeDSteilung besteht in der genaueren Fundortaungabe, welche bei Unpp^ (29) und Philippi (34) 
riebt aclten varntest wird. 



*> L V. aaeb liatt« Avdnaftniittal lehm flnhur bMiatat, od lagt dtitT. j^hga. das Um Guaiitsp.471 in HIniieK 
Mif di« VM Mayai aal Paattaad geiaaBHltw PetnCwtea? Jl parait done qm ee» ««aehci (Uff* «ad lacabrteka) fknaat la 
(MNfe da aalcaiM da Ina 4 la aale et imt swiitKiiM wa dcnitrei cooehei jiint«Iqae« qoi finrmcnt lei plalaei d« b SaiaM.* 
IMs {4ft) atakt — wahllllainli< Ii »u« Beqaemlichkeit.'trflcksichten — inx'li I'^T! nnf i\\ts':m TcraltcSrn St.tnil;mnkt. 

**) DanriM Angabe (L e. p. 212j, daM H. chileiuit bri .Ar^U'-rcw einz<>lD^ hiiAe einer mehren' ]iJO FOM nücbtigen 
XaibaUagtriinif fiut >lli-io iaMnin«iiMtM, «rimcrt an das getwllig« Vorkommt'n des H. org,-irii«»ii<t in untren Alpen ; doch ULgen 



Bagria aad Csqnad e. y. 44) von d'OAigajr'a OrigiDalcninplar, ci Mi schwer ra cittKiMideo, ,*i ki •traetan ast rfeUamaat 
«dia dnuia ^forfla t« Uca d'an po^rgtw laaMdcas.* 




AbeeMlm von Staliner*» (44) Eatdeekiuif der Janformtion in der artsentiniedieB CenUlIei» 

z\vi: clirn 31' und 33' S. B. und 72* bi,-; 72* 30' W. 1... auf welche ich unten zurllrkkominc, brachte das letzt« 
Deceuuium wenig Neues, so dass ich mich hier darauf beschränken darf, uur eiuige der im Idteratiurver- 
zdchniss ansefBlirteB Arbeiten Iran m erwlluieo. PIsris (45), der Director des topographischen finrean 
und der geologisdiea Landesaufnahme von Chili publicirte 1873 in den Aanales des minee eine gedräagta 
Darstellung des Aufbaues diT ("ordillere *) zwischen dem Iti. iiml ry3. Grad südlicher Breite. Die beige- 
gebenc Karte gibt an 16 l'uukten Juraschichten an, ncnilicli bi:i Caracolc:«, ChanarcUlo (2 Pp.), Kio Manflas, 
Haasco, CordÜem tob DoSa Ana, Arquens, tatUdi von Oralle, am Rio d'Afloaeagaa (S Fataen in 32* 4A' 
S. B.), S. vom Pic d'Aeoncagua, zwischen Juncal und dem TuiningatO, am Mavpü, N. von Santiafri» und endlich 
von 3G* 40' bis 88* 8. B. in 72* 40' W. L. einen grossen Streifen, der sich vom Cerro Fiorido bis zum 
Caieayen hinzieht Merkvardigw Weise encht man indeasen auf dem glei^adtiK endiienenen piano topo- 
grafico y gc< lu ii la republica de Chile (52) dcs.sclbcn Autors an den eben bezeichneten Pnolcten meiat 
veruebücli nach der . lormacion dcl I-ias" oder nach dor „f >ruiiicion cretacea inferior y juraaaica". Idl 
führe das hier au, um zu zeigen, wie gewissenhaft mau gelegeutlich in Südamerika arbeitet. 

Jules Mareou gab 1875 in den Begleitirorten (47) aa arinar WeltlnrI» (dmp. XVItl, p. 163—181) 
eine l;l;in' und ziemlich vollständige Zusanimenstelliiii'.; der über die Oeolo^'ie Sndmnerikas bekannten That- 
sacbeu und bringt p. 179 und 181 einige Bemerkungen Uber die von Agasäiz und ürton bei Garacoles 
^liria) nnd Chacapoyas (Nord-Peru) gesammelten Versbrinerungen. Bei Caraeoles glaubt er Uas, Eeitoway 
und Oxford zu oi ki inu n, in Nord-Peru ver.HhiLdcne Stufen des Lias; — ein Resultat, das diiixh Hyatt (48X 
welilicr bald darauf die in Rede stehendtn Ammoniten boschrieb, bestätigt wurde. Nach Ilyatt ist bei 
Cbacai)oyas, Tiugo uod Ipisbguanüna der uutere Lias durch einige Arietitcu, der mittlere durch Amalthcus 
laacombi Sow. vertraten, wAbrand der Fnad von Simoonaa aoeepa Bein, bd Compiiarta am Titicaeasae und 
von Stephanoreriis macrocephalam Schi, bei Caraeoles das Vorhandensein des Kclbiway in Bolivia beweisen. 

Burmeister (SO) endlidl gibt in seiner description phy»iquc de la r^publ. Argeutine tome U, p. 255 
.und 257 an, da» an der ganzan Wastgrensa der Arg. Rqmblilc meaonoiscba Abtagerangon niebt mit fikberhoit 
bekannt seien; nur vereinzelt baba er von einem Sammler in Mcndoza Ainm, communis, wahrscheinlidl 
von der Cunibro erhalten und auch aus dem Kio negro und Rio Chupat in Patagonien seien ihm GerOIIe 
mit KindrQckeu derselben Art zugekommen. Die Notiz Strobel'a (41. 46), der sdion 1869 im Thale des 
Lenas amarOlas zwiadien Mendoza und dem Pass Plancboa dan P. alatna Baeb gefunden hatte, ist ebenso 
irie SteUnar's Entdeckun;;; der Juraformation am Espinarito von Burmeister gänzlich iirnorirt. 

leb wende mich jetzt zu der Schilderung, welche Stelzuer (44) von der Juraformation der Cordillere 
de los Patos entworfen bat. Professor Stelsner war im Januar 1873 so gllleklich, am Paso del QiiiiBazito 
(81* 50' 8. B., 72* 5' W. L.) versteinerungsreiche Schichten zu finden, die er sofort als jurassisch erkannte. 
Kr sagt (Jahrb. f. Mineralogie 1873 p. 733 if.): „An die centrale Axe altkrystallinischer Eruptivgesteine 
lehnt sich nun im Osten die Juraformation an. Wenn man von Osten herkommend, im Thale des Kio de 
la Lena in die Cordillere eingetreten and in der steil ansteigenden Schlucht zwischen Granit- und Quan» 
porphyriel^en nach dem etwas Ober 4200 ni hohen Pass des Espinazito hinaufgeritten ist, so erreicht man 
nahe der Grenze des ewigen Schnees, auf der Schneide selbst, feine Conglomerate, Sandsteine und lüüksteiae 



•j 1. . . p. 412 ladirt ildi der msrinraidig« 8»ti: hn temmn f«nni«u tt Ii tiiat j Mat »ttwwat aiiwii; |eit viMit 
U grande roririation calcaire qat reBfemie i la föii lo UmüM jwMiifw ct WM ftftie do tenaia «rftaflj; eala la färtf* msg^ 

rieare ie e« «lernicr ternin s'y conÜMid am la fmrmatlM tcrtlaiie. 
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mi findet in ibnen die ersten Macrocephalen und canalicnhten BelcomitieB. Reitet man dann auf steilem 
pftidft den Westabhaag Unab, so flberzeugt man sich alslald, das« flacher oder btoiU t einfuUeudc jurassische 

Schichten das ganze Gehänge von der Schneide an Iiis zu dem HOO in tiefer t:elf'^;eneu Thalke^scl aufbauen." 
Stelzuer sammelte hier in 3 Tagen etwa 00 Arten, in denen er lia.ssi.>cbe und juru&sisclie Furuiea zu erkennen 
glanbte. „Ldder*', fthrt er fort, .^nas ich aber Mlbst den Werth neiiMr SaaBlmtgeD absMeben, denn 
CS ist mir nicht möglich gewesen, die vorhandenen niariiiij,'fachen Schichten zu gliedern und die in Jeder 
einzelnen derselben auftretenden Fossilien getrennt zu halten. Denn das Terrain ist so alpin groasartig, 
von Nevados umringt, so wild dnrcfasebluchtet und so rekh an ateilen unnahbaren Fdswlnden, dass kh 
mich in der Hauptsache dannf beschranken mu&sle, meine Sammlung aus den Blöcken herauszuschlagen, 
welche die zahlreichen Schneewasser herabflihn ii. Trctzilein aber inuss der K-^iiiiiazito als eine der reichsten 
and schönsten Fundstätten juraüBiächer Yerbtciuerungen in der (Jurdiliere bezeichnet werden." Es ist dies 
Alles, «0« bisher Bber die Juraformation vom Espinaaito bekannt geworden ist Stelaner bat daan qAter 
auL-h bei der, etwa 1* Midlicher ^nlcgenen. puciite drl Inca mesozoisthe Sedimente angetroffen. An dieser 
zweiten Fundstätte, die sclion durch Pentland und Darwin beicannt geworden ist, finden sich gleichfalls petre- 
iaclenreiehe Mergd und Kalksteine; doch war we^ der kiystallmiscben Stnctar, weldw diese Schichten 
zun Tbcil angcnonuncn haben, die Ausbeute an Versteinerungen eine sehr kirglichc. 

Die vfin ihm an diesen 2 Punkten der argentinischen Cordillere gesammelten Fossilien hatte Stelzner 
au lierrn i'rofv.-ibor Dr. K. Zittei gesandt, der anfänglich üelbst geueij^t war, dieselben zu bescbreibeu, 
sfiAter aber — dnrch sein „Handbuch der Palaeontologle** adir in Aosprnch genomoMo — nkli nrit dieser 

Aefgube hetr.itilr. Die ilafn-i irewnnncni'M Itesultate sind in den beiden ersten Ali-clmitten dieses Ileftes 
liedergelegt. Dieselben werden durch diu im geologischen Tbett dieser Beitrage zu gebenden Local-JBeschrei- 
bnngen ihre weitere Ei^tnznng erfahren. Anseerden übergab mir Stelzner noch einige Verstetnerungen, 
welche theils aus der Cordillere von C'hillan, theüs von Caracoles in Rolivia stammen. Die erstereu hatte er 
durch einen seiner Freibergcr Schüler, Herrn Fonk aus Valparaiso crbalton; die letzteren tbeik durch 
lierni Professor J. Domeyko, iheils durch seinen früheren CoUegcn, Herrn i'rufesaur Lorentz. 

Von diesen Verstetoerungeo erweckten namentlieh die woblerhaltenen Ammonltea Ten Caimcoles ^n 
so hohes Interesse, dass mir ihre Bearbeitmi^' itii höchsten fJrmle wünschen-iwerth erschien. Ich widmete 
ihnen daher den dritten Abi»chnitt, in der iiofihung, dass die hierdurch gewonnene Erweiterung unserer 
Kenntnisse von der Oliederong der Jorafonuatfon in der COrdülere flberhaapt nach der argentinischen 
Geologie zu (it.te Ivommcn wird. Durch die Liebenswilrdigkeit der Hmen Profies.M>reu Iv. von Sccbach, 
K. von Frltsih und ('. Giebel erhielt ich endlich aus den Mn.seen zu fifittinpen und Halle noch eine kleine 
Anzahl von Petrefacten vom E.spinazito, von Caracoles, von Juutas bei Coiiiapo [Originale zu Üurmeistcr 
end Oiabel (37)] nnd einigen andern Fundorten In Chili. IHesdben haben geeigneten Orts Erwihnung 
gefunden. Alle hier beschriebenen Originale werden, soweit sie aus der argentini'^chen Rciiublik stammen, 
an das mineralogische Museum der Universität Cordoba zurückgeschickt. Aus diesem Uruude habe ich es 
flir zweckmissig erachtet, eine grSssere Zahl von Arten abbilden zn lassen, ab sonst vieDeldit erfordertich 
gewesen «Sre. Die Tafeln sind von Herrn F. Schlotterbeek mit gewohnter lleistanchaft gezeichnet. — 
Zum Schluss kann ich nicht umhin, meinen wcrthcn MOnchcner Freunden Herrn von Sutner und Dr. W. 
Branco für die beacbtenswerthen Winke, weiche sie mir bei der Ikarbeitung der Cephalopoden zukommen 
Hessen, Mmi$ Bsttn Praftssor Dr. A. Stdzner ihr die gemdnsam besorgte BedactioD «ich an dieser Stelle 
xeinea aufrichtigsten Dank anssnqndien. 




l BNChnibung der Venteinenmgen von Etpinazitt. 



Mendt« A«riMU. 

B<wwl>i ip. ImL tth. IV. £. 2. 

Am Espinazito kommen 5 Arten von Belemniten vor, leider sätnmtlich nicht naher hwitiimilhlir. 
Zwei derselben liegen in demselben Gestein wie Nautilus sp. nmi Kehöicii iu die Gruppe der paxillosi Qu., 
sp«ciell in die Vemandtäcbaft des B. brevis Biv. aua dem Unterooiitb. Eine dritte b'orm, ebenfalls zu dieser 
Gruppe gekOrig (md ans demdben Oeatein, wie CaeulUea «panicoBto und Opb csotiea) dtrfte nS^iclMr- 
weise mit dem B. chilensis Conr. von Caldera und Eiirantada in der Provinz Atacama (cf (juirnd in E. S. 
Nav. Astron. exped. vol. II, p. 284 und Tbilippi Reise p. U3 tab. 1, f. 4) ühereiuätimmen; eine kleine 
verkiewhe ganz anbestimmbare Art find sieh mit Trigonia Lycetti in einem Quarzparpbyrcooglomerat, die 
fitnfte Art endlich gehört in die Familie der bicannliculati May., welche im Dogger Europas durch B. Woageni 
Ncum. von Ilalin und B. avena Dumort. uns dcu Ilumphriesianus-Schichten, iu dem Kelloway Indien-^ durch 
B. Ucrardi Opp. (Waag. Cutch-Ccpbalopoda p. 13, tab. 2. 3) vertreten ist. Da dle:>e Gruppe au« Üäd- 
ameriln Usher nieM bdcaant war, ao gebe ich auf tab. IV, t 2 a. b. tou dem kleinen 30 nun laageB Frag- 
ment Abbildnng and Dnrckaduiitt. Ehe nlkere Vergebung deasetben iat kaum mQgUdu Lager nabekaont. 

Lytoceras Eudesianum d'Orfa. tab. I. f. i. 
1845 Amm. Eudesianus d Orb. Pal fram,. Tcrr. jur. tab. 128. 
1856 „ „ Oppel. Jurafurui. p. aTä. 

Dnrekn. 68 n». 

H. I V. 0,40 

D. 1. U. 0,89 

N. . . 0,86 

Die scheibcnfüruii^^e Schale besteht aus ."i rasch an Olclce zanehroendeu sich kaum berQhrendeo 
T'nr.'än^'cn. welche einen Nabel freilassen, do'^seii Weite kaum mehr als ein Drittel des Durchmessers Uotnli,^. 
(jueräcbuitt der Windung, zumal in der Jugeud, fo^t kreisrund. Die Schale ist selbst auf den iuuereu 
Windungen mit aaUreicheo feinen welienflinnig gekerbten Biiqteii versehea. wdebe in der NAhe der Elo- 
schiiilrungen fast geradlini«: über die Schale hinwegsetzen, sonst aber zwar (Iber dem Sipho ein wenig zu- 
rückweichen, in der Nähe des NabeU aber nach vorne aus);czogea sind. Der Steinkers xeigt auf jedem 
Umgang 5—6 EinachnOrungen, die möglicherwaiae aar von periediseh aaftreteoden itiritereB Bip|MH heROhveB, 



*) Bei alkn Tctrikbranchiaten beteichnc ich mit II. 1. U. die grüast« Höhe de« lettt«n UDigangi^ nttD. Lü. die griwt* 
Dkhs dcmlbHi mod mit N. dit enUpceclMnde NaMwaito. Ftx dioaa VarhiltnitaiahlMi ist dar DnichaMMr = 1 gaaatxt 
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wie bei Lyt. timbriatum (d'Orb. PaL fr. Ub. 98). Oi» LobealiDie stimmt sehr gat zu der von d'Orb. abge- 
UMeten (tab. 128 f. 8). Der ente und mite letenl-LobiM wie -Settel dad vnr etvu weniger ter- 

Bcblitzt, doch zeigt auch bei Jem einen meiner FAcmplare der Antisiphonallobus die eigenthüralichcn Ramk 
ficationen, welche d'Orbiguy seiebnet, und welche Oppcl bei Lyt exoticum (Pal. Mitth. p. 278 tab. 7G f. r>) 
UBB den oberen Jnm von Tibet, Quenstedt (Cepbalop. p. 223 Ub. 17 f. 14) bei L. ventrocinctum aus Gault 
von Escragnolles «iederfand. 

Lyt. Eii(ip?ianitrr! bezeichnet in Frankreich und Schwaben stets den Unteroolith. Ven den 8 Bwwn» 
plnnn rom Espinazitu liegt eines mit Astarte clandestioa, Opis exotica etc. zusammen. 

Lytoeerts Franoitof Opp. var. posterum tab. I. f. 2. 
1865 A. Francisci Opp. Zeitschr. deutsch ^'e i!. Ges. XVII p. ."iSl. 
1856 A. fimbriatus Hau. (uec Sow.) Cepbal. X.-östl. Alpco p. G2 tab. 22 f. 1. 2. 
1869 A. Cererii Henegb. PaL Lomli. Lies, eepw p. 105 tab. 21 f. 2. 

Oaichnieeeer . . 59 mm« 

H. L U 0,42 

D. I. ü 0,86 

X 0,.-32 

Das scheibcDformige Gehäuse besteht aus 4 bis 5 sich wenig berührenden Umgangen von ovalem 
Querschnitt Die Nabelweitc beträgt nahezu da Gesammtdurchmessers. Die Schale ist mit zahlreichen 
fünea ejniadien geradlinigea Bippeo vendien, die aellMit «a der Naht nnr wenig naA vofiie grtwgea eind. 
f'inschnfinintjcn scheinen nicht vorhanden ZU lein. — In seiner Form, Verzierung, Winduuj?szunahme und 
Lobcnlioie ist das leider einzige Exemplar yom Espioazito nur dem Lytoceras Francisci Opp. aus dem 
eberai alpineo Uas vergleicbbtr. Da iodcflaen ioamerbin Itleine Unterseliiede Torbanden aiad (Lyt nandief 
hat wenigstens im erwachsenen Zustande einen etwas höheren Querschnitt und gröbere Rippen), ziehe ich 
es vor, iMiB Exemplar als eine neue var. : posterum xu betrachten. Aus demselben Gestein wie die Torige Art 



F|f UeeMii Smuf. 

PiflüeiiM iMgumi ip^ am. tab. L H 8. 

Durchmesser . . ' 28 OUB. 

H. 1. U 0.56 

D. I. U. . . . . 0,85 

N 0,11 

Das Geh&use ist scheibenförmig, wenig gewölbt, sehr involut und eng genabelt Die Schale ist glatt. 
Die letzte Windung zeigt 4 EinschnOningen, die auf der Extemseite durch einen schwachen Wulst begranzt 
la eebi adieinen. — Der Siphonallobus ist schwach entwickelt und kon, der ziemlich breite Extemsattel 
endigt wie der zweite Latflialaattel dipt^rUiBch, der erste Laterahtattel aber triphyiliadi; aussardeiB sind 4 
Anxiliaren erkennbar. 

b der Litantar und unter desa Material des Paliontologisdiea HnseosN sn MlliMheii finde leb aw 

eine Form, die einen näheren Vergleich mit meiner Art erlaubt, nemlich l'hylloceras connectens Zitt (Jahrb. 

B. Anst 19 p. 67. tab. 1 f. 7—10, und 21 p. 331. tab. 14. f. 6), das im Tatragebirge und in Norditalien 
VfelMiwIagniUga, 8anlnMrt ül S 
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in der Zone des Harpoc. Murchisonae liegt. Umrifs, Qucrsclitiitt und die wenig lerschlitztc Lobcnlinic 
stimmcD recht gut zu jungen coDoecteDS, doch sind diese durch den £tet8 engeren Habel und die feine Be- 
rippung der Schale hinlftngUch untanddadeB. VafirBclieinlfch ans inadbaa GcitaiB ni» Iftooena WwJaaiaan». 

Phylloceras sp. 
Dardimeaiar . . 41 mn. 

H. 1. ü 0,54 

D. L U 0.49 

K. 0.18 

Mir liegt vom Espinazito ausserdem noch der Steinkero eines Phylloceras vor, daa dnidi Form und 
BerippuDg etwa die Milte hält zwischen Ph. subobtusum Kud. (Swinitza p. 7 lab. 2 f. 1—3) aus den Klans- 
schichten und Ph. viator d Orb. (Pal. fr. T. jur. p. 471 lab. 172 f. 1. 2 ) aus dem unteren Uxfordien. Die 
Lobao sind aJdit n admi. — Der idileclrta Erbdtangnnatand TerUeM «litaM Aagabaa. — Gaataia ui> 



Harpoceras Waagen. 

ru Zitteli sp. nova tab. i. f. 4. 5 (var. a). 
typus rar. «. rar. ß. 

Durchmesser . . 108 mm. 180 nn. 77 DB. 

H. 1. U 0,50 0,44 0,44 

D. 1. U 0,25 0,23 0,23 

N 0,17 0,17 0,28 

Dem vollständigsten Exemplare, das ich als T.vjuis ansehen möchte, fehlt die Wohnkammer zum grössten 
Theil. Daa Qebinae besteht ans b sich fast ganz umfassenden, schnell anwachsenden, ziemlich flachen Um- 
gangen, deren letzter anaser AnwaclisstreifSen keinerlei Terziemngen seigt, die indeaaen in der Jugend gant 
schwache Knoten an der Kante der steilen Nathfläche erkennen lassen. Die jflngeren Windungen sind doppelt 
so hoch als breit, und dies Verhaltniss bleibt constant. Die priVsste Breite liegt in der Nfiho des Nabels: 
auf der gerundeten Externseite sitzt ein massig hoher Kiel. Die Lol)culiuie zeigt ausser dem breiten Extern- 
aattd «od den tiefen eiaten Lateraliobna nicbta AvlMlendes. 

Von H. roncavum Sow. aus oberem Lias unterscheidet Moh H. Zitteli durch die grössere Involuhilität, 
durch den Mangel einer Depression, durch die stetlere NahtflAche und durcb die mehr zerschlitzte Lobenlinie. 
Van H. patelia Waag. (Bni. Beitr. I. p. 597 tab. 25 f. 2 n. 3) ans der Zone dea H. 6oirerb]ri antarediaidee 
akb unsere Art durch die grö^^-ere Involution, durch das Fehlen einer eigentlichen Nabelkante, durch die mehr 
gernndeteu Seiten, sowie durcb den Mangel eines bohlen Kieles. Dennoch sjjricht der ganze Habitus, insbesondere 
daa Vorhandensein kleiner Knötchen auf den inneren Windungen, und der Character der Lobenlinie sehr für 
das Bestehen näherer Beaidrangen tu dieser and ranraadten Arten dar Omppe des H. Soverbji MÜl. — 
Von den 2 anderen Stücken, welche ich als Varietäten des H. Zitteli betrachte, untencÜMidet sich das von 
mir als var. a bezeichnete (Ub. 1. f. 5) von dem soeben als Typus beschriebenen Exaniplar eigentlich nnr 
dnrcli die geringere BOhe nnd das langsamere Anwadisen seiner Wfndnngen. Die 2. var. ß entfernt liA 
noch etwas weiter vom Typus, da sie, ausser durch die bei var. u angefQhrteu Unterscheidungsmerkmale, noch 
durch grössere Nabelweile ausgezeichnet i>t. Die flachen glatten Seiten, die ziemlich steile Xabtflache und 
die vollkommene Uebereiustimniuug der Lobenlinie bestimmen mich indessen, beide ötücke nur aU VarietäteD 
anzuaehen. 
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H. ZHtdi ijvn md w, m, Vbetm ta ioMdbeo Gattate wie Astarte onvata und AmHaa; vir. ß 
eBtsUmmt WAhnckeiiiUdi dauelben Schichten wie THgonU sigtuU, Pecten pamilin and laniaetos. 

H WpO W M piwfcWM IfL MM. tlk L f. 7. 

Dwrchmefleer . . 52 bud. 

H. 1. ü OJ,i 

0. 1. ü 0,25 

N 0,25 

Dieie Art, vou der leider nur das abgebildete Bruchstück vorliegt, btebt der vorigen durch ihre 
flachen Windungen, den Querschnitt und die Lobcnlinic sehr nahe: dahingegen sind die deutlichen, z. Tbl. 
eiiifacheu, /. Tbl. gegab«ltca Rippen der noch Jungen Schale ein Merkmai, welches das ü. proximum ebensosehr 
wm H. 23ttdi «aOmt, ab dem H. patatla Bihert Vod H. Eseri Opfk (PaL lOttU. liS tab. 44 £ 8 a, b. 
= A radians comprcssns Qu. Cepb. ji. ll'J tab. 7 f. 9) aus den Jurensismergeln, dem es auf den ersten 
filick zu abneiu scheint, unterscheidet es sich leicht durch die tUcheren Seiten, die schwächere Berippungi 
aad dttreh die SatoiUirie, wekhe bei H. Eseri, wie in der Gruppe des H. radians flberbaupt, stets eiaan 
deutlich zweithciligen Externsattel zeigt. Die Unterschiede von II. Andium siehe uotan. INesa Alt liegt 
ia de msel b e n Gestein wie H. äff. Sowerbjri. TdgODi« rectangnlaris und Led« striatisstma. 

M wpioiii a taflum ap; mml tab. 1. 1 8 n. tab. n. t l. 



11. f. 1 1. f. 8 

Durchmesser . . 56 mm. 42 mm. 

H. L ü. . . . . 0,52 0,52 

0. 1. U. . . . . 0,S8 0,29 

N 0,1« 0,1'J 



Die scheibeuiurmige Schale besteht aus 5 Umgftngeu mit ovalem Querschnitt, deren letzter mit etwa 
40 meist einfiidieB massig staritmi Siebelr^pen verseilen ist Die Nabtfllcha ist liemiidi steiL Die 
Schale bleibt auch im Alter ziemlich involut. Die LobesliBie ist anbeimnnt Der Kiel scheint, wie bei 
einigen Ilarpoceras- und manchen Amaltheus- Arten, hohl gewesen an sein. 

Durch seinen ganzen Habitus gehört das Ii. Audlnm sur Gruppe des H. radians und swar steht es 
keiner Art aabmr als dem H. Eseri Opp. ans dem oberen Uns, indessen ist unsere Art durch den Qnerschnitt, 
die vreni^er geschwungenen Rippen und das Fehleu einer wirklichen Nabclkante geuQgeod lUterschiedai, Sbanao 
von U. proximuffl durch die grössere Involution und die Wölbung der Windungen. 

Das StüdK: tab. IL ftg. 1 liegt in demadben GcateiB, wie H. Zitteli; Uber das Lager des anderen 
ataht Kichta fMt 

Hirpaoeras äff. Sewariifi Hill, tab II. L 3. 

Durchmesser . . 18 mm. 
H. L U. . . . . 0,89 
D. L U. . . . . 0,86 

N 0,33 

Zwei junge Exemplare eines Harpooeras gehören nach ihrer Form, nach dem Querschnitt der 
Windungen, nach der krafUgen Berippung und der lerschlitzten Lobenlinle ia die nidttte Nibe des U. 
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Soverbfi Mill.; doch erlaubt die grone Jagend keioe nähere Bestimmang. — Aus demselben Gestein wie 
H. proximum. 

Harpoceras äff. variabile d'Orb. tab. I. f. 9. 
Durchmesser . . 49 mm. 
B. 1. U 0,44 

D. 1. ü.. . . . 0,31 

N 0.31 

Das in Rede stehende StUck schliesst sich gewissen ExemiilaixD des Ii. variabile d'Orb. aus dem oberes 
Um TOD Wlbaiid in Umrisa, KabdireH», Sealptar und LobenUnie so eng u, du« ich Amtand lahBB, wb 

einziges Exemplar mit eiiipm neuen Xaraen zu belegen. Vnn dem H. Ogcricni Dumort. (ba^s, d'i Rhone IV. 
IdM. sup. p. 78 tob. 19 f. 3—6; unterscheidet es sich durch weniger gebogene und zahlreichere lUppen, 
«teen sttrkacn Kiel, cowie durch geringere loTohitioD. Anaserdem hat der H. Ogerienl einen «ehr IweitM, 
dentlich zweitheiligen Externsaltel uud breiten ersten Lateral-Lobus und -Sattel, wahrend mein Stfick ver- 
hSltnissmääsig schmule I.ol en utid Sattel besitzt. Das abjjcbiidete Exemplar entstammt dem Gestein mit H. 
Zitteli, ein kleineres liegt uut Tii(;ouia Lycetti ijuv.) in einem gelben arkoscartigeu Sandstein. 

HwpMsraa Stelzneri tf. am tab. I. L 6 u. 10. 





hg. 6 


fig. 10 


juv. 


Dorehmeaaer . 




SS mm. 


16 mi 


H. 1. U. . . . 


. 0.45 


O.JO 


0,40 


D. 1. U. . . . 


. 0,31 


0,37 


0,34 


N 


, 0,29 


0,37 


0,34 



DiB ins 4— 6 Umgtngen heatdiende Gehiuae hat misaig flache Sefton, g^wn den NäM tianlidi 

steil abfallen, ohne doch eine eigentliche Nabelkatite zu bilden. .\uf der gerundeten Extemscitc sitzt ein 
scharfer Kiel. Der Querschnitt der jflngeren Windungen ist fast quadratisch, derjenige der alteren mehr 
«TiL Die Involution nimmt mit dem Alter so. In der Jagend bat glatt, zeigt unsere Art auf dem leisten 
Umgang Ober 30 kraftige, bald einfache, bald gegabelte Sirhelrippen. die am Kiel »tark vorwärts gebogen 
sind. Die Sutnriinie zeigt einen breiten stark zerschlitzten Extemsattel; auch der erste Laterallobua «ie 
Sattel sind bittit, die fibrigen Loben verhaltnissmflssig schmal. 

Von den mir bdtannten FaleUnnen venitli keiner wirklieh nahe Beziehnngen zu IL Stelsneii Nur 
der A. deltafulcatiis Qn. f.Tura p. .^94 tab. 53 f. 7 u. 8) aus braun d besitzt einige .\ehnlirhkeif, ist indessen 
evoluter, zeigt neben dem Kiel 2 deutliche Furchen und wird schon bei einem Durchmesser von 50 mm. bei- 
nahe glatt. — Aus demselben Gestein, wie Astarte elandestina und Opls ezotica. 



Im Anschluss an die hier tje^dirieboneu liarpoceras-Arten sei es mir gestattet, knn auf die aehott. 
aus Sfldamerika belcannt gewordenen Paiciferen zurückzukommen. 

H. epallnnm Bajle u. Coq. p. 10. tab. II. t 1 « eanaUeulatnm Hupp« (nee Ziet) Gay vd. 6 pi 30^ 
das bei Jorqucra zusammen mit Spirifer fumiiliis gefunden wurde, ist gewiss kein opalinum, sondern steht 
vielmehr dem II. radiosum Seeb. aus den Schichten der Trigoni« Davis sehr nahe. Ueber II. radiana PhiL. 
Reise p. 141, Corbineau paleontolojia p. 7 von Cbaco, Eneantada, Saodon and Temen in dir Wftite Atacama, 
über B. äff. raJiaus Phil. Reise p. 141 tab. II. f. 1 ebendaher, sowie über II. radiaiM Bopf^ Qty vol. 8 p. 
34 von Trea Cruees bei Coquimbo habe ich kein Urtheil, da die Angaben der betr. Antofmi Mnent duftig. 
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sind. Dahingegen konnte ich — Dank der Freundlichkeit des Herrn Prof. Giebel — die oberliasiscbe Fann» 
des Cerro bl&uco bei Junta«, «eiche — abgesehen von dem W irbel von Teleosaum oeogaeus Barm. (Vent. 
jKitai p. IS talk I. f. 1—9 wi eiDer cffBntloailidMi €lftv«a«tai Tilgiiote (snbBtriat« QUA. fttid. p. !M tib. 
II. f. 7) — fa.^t nur aus Falciferen besteht, ziemlich finf.'fhpnd vergleicfcttl. H. radians Gicb. p. 2S stimmt 
vollkommen mit Dem überein, was man im oberen Lias der Alpen und NordttaliOn mit diesem Namen bezeichnet; 
die 6 grossen Ftagraente indeeaen, die Giebel (p. 38 outen) d)enfa]la bierber radmet, sdiUenen aich dem 
Alietites Lilli Hau. (Ceph. IJas. iiord-üstl. Alpen p. 40 tab. 8 f. 1 — 3) aus dem oberen Lias von A irict aufs 
engste an. U. variabile Gieb. p. '2'J (= aalende Giebel iiet Ziet.) steht besonders den flachen Excnipluieu des 
variabile ans den Jurensismergelo von llmiuüter, Sommcrsctshire, sehr nahe. H. comense Buch, und crbaeuse 
Bau. «iiii wt Oiebd gm tktäg «kant «ordeo. Gerade ibr Torkonnen ist bScbit tatereflsant and verleibt 
nsanuMB mit dem Aiietites cf. Ulli der Famm des Genre blanoo ein gant alpines Gcpifge. 

StaphaoMeni Wa^go. 

OU pt i iiooa ni lingrim ip. Mm tab. m. t 9. 

Dorchmesser . . 72 mm. 

H. I. r 0.36 

D. 1. U 0,43 

N. 0^0 

Das Geblnae besteht aus 4— ö mfielg gevMten Wladaagen, deren Seiten aa dem saafteren AUUl 
gegen die Naht etwa 15 Knoten tragen, welche bis auf ein Drittel des rnigaiitf.s hinaufrciclicn, um dann in 3 
eder mehr Kippen zu zerfallen, so dass z. B. die letzte Windung deren über 60 zeigt. Die Kippen verlaufen 
Isst gerade Ober die Seiten; nor Uber dem Sipbo sind sie etwas nach Torne gezogen. Der letzte Umgang 
gabt nur wenig aus der Spirale heraus, und endigt mit einer kraftigen Einschnürung. Lx)benlinie unbekannt 

Meine Art erinnert etwas au St. Ruussi Hau. (Ceph. Lias NO.-Alpen p. 59 tab. 20 f. 1—3), fallax 
Ben. (Ben. Beitr. L p. 171 tab. 6 f. 1—3) und vindobonensc Griesb. (Jahrb. Keichsanst. 1868. p. 12Ü tab. 4), 
«eicht aber in Querschnitt, Windongsatwalime, wie Scalptar bedealend von diesen Femen ab. Wabr^ 
achdnlidi ans demselben G<stein wie die itbrigeo Stepbanocena>ATten, 

P HpliMPOi rM imMImM *) «p. mw ub. n. f. 6—8 tab. DL f. l n. «. 

Unter diesMtt Namen fiuae ich eint' ünhf von Anitnouiten zusammen, die efaMTseits sehr an die achten 
Macrocephalen erinnern, andererseits aber skli durch ihre Sculptur cnjj an die Gruppe des St. Brougoiarti 
Sow., speciell an das St. polyschides Waag. (Ben. Beitr. L p. ^^,i)3.) aus der Zone de.s St. Sauzei anschliessen 
Das bat kogelige Oebflnae best^ ans SV, sehr involuten Wiadnngen, deren Quendmitt betrtcbtUeh 
breiter als hoch ist. Hart an der Naht stehen 12—17 Knoten, die Ms auf des rmganges hinaufreichen, 
um dann in zahlreiche (60—75) Kippen zu zerfallen, welche gradlinig Ober die Schale verUufen. Die Zwischen- 
itame derselben sind glatt and laaaan aar Anwaehaatraifen eriteBnea. — Der Charaeter der Loben ist derselbe, 



*J Leider int bei dieser Art die Abbildang nicht narh Wuntch aMgc&tlcn. Tab. II. f. 6a. f. 'S a. tab. III. f. 1 a. f. 4. 
bediHa m wenig Rippeu; Ub. U. t 7b ist etwM lu hocbiriaitdiK; In Uk II. L 8 b iat D. U U. la klein; io Ub. III. t 1 b i«l D. 
L U. ■ IMi, B. L U. n giwi umHUa. 
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wie bei St polyscliides, Brocehil aad udern Arten dieser Gruppe. Der stark tcracbUtzte ante Lttanl» 
lobas geht weiter zarttctc als der Siphonallobus, der erste Lateralsattel ist fast so hoch wie der GorapUdrte 
Extemsattel. Welches der sahlreicben Stacke man fttr den Typus halten will, wird willkürlich 8«io. Idi 
■MlBflnaila nbe ans pnktiMiMn BAoUditni sin Stiek llr dm Tjrpu aa, mUhM iwiacbn dn 
FofBn Ub. IL 6 OBd IL 6 die lütte hOL 



typ« tab. n. t 7. 

Dttrcbmesser . . 57 mm. 

H. l. U 0,51 

D. l. U 0,81 

K. 0,16 

Diis hotrotlonde Ettuplar beiitit 17 yerbaltaigsmiwig kuie Kootaii und etm 80 Bi|p«n raf dm 
totzteu Umgang. 

Die Fenneii mit geringerer Nabeiwrite bezeicbae Uh als ; 

var. mtcreaipbalum tab. IL f. 5 u. s, ub. III. f. 4. 





A 


tab. m. 1 4 


Ub. n. 1 5 


tab. n. 1 8 


B 


Darcbmeeser . 


. 37 mm. 


33 mm. 


55 mm. 


56 mtn. 


60 mm. 


H. L V. . . . 


. 0,47 


0.45 


0.47 


0,46 


0,44 






0.1)1 


0.93 


0,82 


0,82 




. 0,135 


0,18 


0,11 


0,195 


? 



Man siebt, die Stüclw aind ausser durch ihren engen Xabpl auch noch durch die geriniicro llr>he 
der Windungen ausgezeichnet Bei III. f. 4 u. II. f. 4 betr&gt die Zahl der Knoten 13, die der Bippen etwa 
(iu; bei deu übrigen Stacken sind 16 Knoten und circa 70 Bif^n vwbandeo. Das Ist tarn Tbeü auf Altars- 
ontendiiede rartduufahren ; denn tab. ÜL t 4 stellt die inneren Windangen des Exemplaiee dar, dessen 
Ilaasse ich sub B angeführt habe. — 

Diejenigen Exemplare endlich, «eldie sich durch ihre grosse Kabelweite und den verbUtnissmftssig 
sebmAleren Quersdnilt aasaeidmen, ftsse ich susamasen ab: 

«ar. macromphalum tab. U. L 6 ond tab. in. f. 1. 

Ub. n. f. 6 Ub. UL t 1 

Durchmesser . . 64 mm. 57 mm. 57 ram. 83 mm. 

II. 1. U 0,50 0»47 0,51 0,45 

D. L U 0,80 0,70 0,72 0,68 

N 0,80 V V 0,30 

SaniuillicliL' SiQcke hahen 1.' Knoten und «>5 Ri|ipeii auf der Windung. 

St multiforme liegt zusammen mit St Sauzei d ürb. In Europa üegen im Lnterooüth einige verwandte 
türmen, die früher gewOhnUcb als A. OemiUei, Breagnlarti oder Broechfi besdebnet, 1867 wn Waag« 
einer genauer« Sichtung unterzogen, und in einige .\rten gespalten wurden, von deriou St. polyschidea — wie 
scli'.tt erwähnt - dem St multiforme am nichsten steht SU polj'schides unterscheidet sich aber WB 
unserer Art durch die stets grössere Nabelweite, dm schmllena Qnenchaitt eeiner Windung« «ad die 
laMreichem (dm 90) Bippen. 
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Ans Indien, dem muthmasslichen Vaterlandc *) der Macrooephaleo, sind ähnliche Formen noch nicht 
hekaoDt gewordeo; dabiogegen besitzt Sttdafrica in dem A. Atheretonet Sharpe (Inns. Lond. geol. aoc 2. 
aar. voL 7. IM tak 98 f. 1. 1845) mn der IffiMtegs^FoimatiM am 8aoBt^»>llMi afaM MNildlaseB 

Vertreter der in Rede stehenden Gruppe. St. Atherstonei lie^'f zusaiun mit Gn-phaea imbricata Kraiiss 
(ftff. calceola Qaenst.), Trigonia Goldfussi Ag. und Trig. vau Sharpe («n der Gruppe der umiulatae), cf. 
Qavt. JoDiiL TOl. 38. 1867 p. 170. 

Stephanoceras Giebel i sp. nova. tab. IV. f. 1. 

1851 A. bullatus Gieb. uec d'Orb. Jahre^ber. naturw. Ver. Halle IV. p. 246. 
DDTChBesnr . . 108 mm. 

H. L U 0,48 

D. 1. U 0,49 

N., 0^ 

Es liegt mr das eine L e. tod Giebel bespmiiene Exemplar tot, dem Mdar der lettt» tiod vor- 
letzte Umgang zur Hairte weggebrochen sind, so jedoch, da^^s der Durchschnitt hinter der MOnduiig liegt und 
man deutlich den au der Wobnkammer stark erweiterten Nabel, sowie die tiefe Einschnürung vor dem Mund- 
raade erkennt Hart an dem sehr engen Nabel (die oben angegebene Nabelweite ist an der Wohnkammer 
genassea) stehen 20 schmale verlAngerte Kootea, mldia sich etwa in '/« der Höhe in zahlreiche gerade Rippen 
spalten, so dass die letzte Windung; den'!! i-twu ÜO besessen haben map. Die Lobenlinie ist ebenso bcsrhaffen, 
wie bei St multiforme. — Das St. Giebcli steht von allen hier erwähnten and zu erwähnenden Arten dem 
8t poljadides Waag, am nicbsten, aaterscheidet sieb aber daidi gaiiiigera Nabdirait«, danh das langsame 
Anwachsen seiner Windungen und durch die zahlreicheren Knoten. Von 8t multiforme unterscheidet sich 
unsere Art durch den Querschnitt seiner Windungen, sowie durch die grOaseire Zahl der Knoten und ilippen. 
2a. 8t baOatum, welches Giebel zum Vergleich heranzieht, bestteheu eigentlich Iteine niberen Beziehungen. 

Das Giebel^sche Original — jetzt im Besitze des mineralogischen Museums zu Halle — ' Stammt 
nach der Etikette „vom Gipfel der Cordillcrcn zwischen Mendoza und Auncagua (? Provinz Aroncagua) in 
GSlUle'' d. h. etwa aus derselben Gegend, wie die von äteizuer gesammelten Versteinerungen. Bei der Ueber- 
«insttauDaag des Gesteines vermutbe idi, daas St Giebeli am Bspbaiito aalber geAmden woide» obwoU noch 
andere CerdOlerenaberginge in d«r Nibe siad. 

SkpbanoMns «ibmkfNloMi ip. oeMt tak HL f. 8. 

Dnrcbmesaer ... 51 mm. 

H ! ü 0.4« 

D. 1. U 0.65 

N. 0.18 

Die Gesammtlwm ist kegelig aufgeblaseu; die Wobnkammer scImOrt sidi «os, ohae sebr ans der 
Sptale henunsagebeii, nimmt aber gegen die Eitemseite scbndl an Oieke ak Hort an dem ashr engen 



•) StvtiftltB, W.-Wett. HlninUj» p. 78 enciliBt vom Vantranf*?»» 5ii Spiti und «ns demPan-Thale in Ru|i»«ha cin*n A. 
tf. Di»i rt>n ] Jiali:.-. rli r sMi i.ii: (hin.h fvint-n rfriiipuiip vf.i! demtyplmlieti Kicjtiiilarrn ikr ^l itislisK'» untcnchcidet und zusaninicn 
adt Itrcbratala ^reguria, Kfayocbontlla vambilis ood auitiÜMa In dem low«r lagUng limittonc liegt, welclwr dea K&iWMr 
MMttm aad «inm Thall im natam Um «atiprieht 
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Isabel stehen 12 schmale lange Knoten, die dann in zahlreiche (ca. 65) Rippen zerfallen, welche an der 
Woholcammer deutlich vorw&rts gezogen sind, sonst aber geradlinig Aber die Schale hinwegsetzen. — Loben- 
link QnMtamt Direh seine Scolptnr gebOrt 8t MbMiorostonia gleichfalls !■ die Ontppe des St Broognl- 

nrti, ohne indessen zu einer der bekannten Arten *) in wirklich nahe ßeziehmg SQ tNtn; Iii Sefawn UflMln 
«rinucrt es sehr an St microstoma aus den Macrocepbalus-Schichten. 

DiB ibeieliiildete Exemplar itaaunt ns densellWB SeUehteD, wie 8t mvItifoinM. 

Staphtneceru Sauzel d'Orb. ub. II. f. 4. 

1845 A. Sauzei d'Orb. Pal. fr. T. j. p. 407 tab. 139. 
186C y , OppeL Jan p. 878. 
18G7 St. „ Waagen. Ben. Beitr. I. p. 601. 
Durchmesser . . 46 mm. 3U mm. 30 mm. 

H. L U 0,44 0,80 0,47 

D. L ü. . . . . 0,G5 0,91 ■ 0,88 

N 0.22 ? 0,17 

Das abgebildete Exemplar unterscheiUet sich in Nichts von den zabIrddKB 8tAdnB ans DentediUMl 
and Fnudoraidi, iralcfae ieb verg^Idieii konnte; auch die beideo jflogenn Stücke, deree Maasse ich oben 
•ngefflhrt habe, stimmen trotz ihrer grossen Involution und ihrer ca. 5n Rippen gut zu den .lnjiciviexem- 
plaren, welche das Palaeontologische Museum zu München aus liohenzoilern bc&itzt. — Doss ÜL Sauzei am 
Eepiiaailo mit St rabmicrostonn and maltiforme »iflanmenliegt ist insofern vicht^, als dieser Anawnit 
im ndtteleanqiÜMiieB Jora einen gans beitinniten Horisont einnimmt 



CauMcaraa Waage«. 

f OoMMoaras Regieyi TÜriL tab. It t 3. 
1874 A. fieglejrt TiiiiA. Dnm. Et pal. s. le basnn du Bböoe^ IV. p. 119 tab^ 21 f. 8 und 9. 

Durchmcs?5cr . . 28 mm. 

H. 1. U 0,34 

D. 1. U 0,34 

X 0,.1L' 

Das abgebildete Exemplar besitzt G sich weuii; berührende Umgänge, deren letzter 42 gerade schnei- 
dige Rippen trigt, «elcbe, Jenehr sie sieh vom Nabel eotfernen, desto mehr an H5ho sonehmen nnl ftbar 
d« Sipho darcb eine tiefo Rinne unterbrochen werden. Diu Suturlinie ist dieselbe wie bei jungen Parktn- 
sottiern. — Die üebereiastimmung mit Dumortier'j Abbildung und Beschreibung ist eine derartige, dass mein 
Stack dersdben geradezu als Vorlage gedient liaheu könnte. — A. (? Simoceras) scissus Ben. (Beitr. I. p. 
170 tab. 6 f. 4.) aus den DnterooHth ist sdir fhnliek, nnterscbeidet sich aber dnieh die BinschnOrangen, 
die an keinem meiner 4 E.Tcmjjlarc nnchweishar «itid, 

Am Lspiuazito liegt die Art zusammen mit liarpoceras proximum, äff. Sowerbyi, Leda striatissima 
nnd Trigonia rectangnlaris. — Dnmortier bescbrieb sie ans dorn oberen Lies im Verpffliftre. 



*l Am n»cfast«a iteht «robl St. erolTeacciu Waag. Üen. Beitr. 1. Ü04 ani den Uamiilirc>uuius-Scluclit«& ; daaelbe ist 
ab« wdtBsbdlgv ead loltit kaie» asafMgndmm KiMan. 
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Slm»ceras Zittel. 

SiMOtru Aatipodum ap. nova. Ub. III. t 6. 
DurchüMiaer . . 110 mm. 
H. 1. U. ... 0,SI 
D. l. U. ... 0^6 
N 0,45 

Das aus 6 Windungen bestehende wcituabelige Gehäuse besitzt dicke gerundete Umgänge, welche 
*at der verbiltoüsmftssig steilen Nabtflüche id bis 17 krftftige Rippen tragen. Auf der Mitte der Seite stehen 
itarke Donim and hier wurden die Primlr-Rippea dnrdi 4 Ui S Seeundlr* Rippen enetst, «dehe fast gerade 
Aber die Schale verUnfen, über dem Sipho dnrdi «fne Inmai merkliche Furche «Bterbroeheo. Die nnr 
OBTollst&ndig bekannte Siiturlinie ist derjenigen des S. anceps Rein, seht ähnlich. 

Meine Art steht dem A. anceps Rein., ßebmanni Opp., arthriticus Sow., liurzum der gaozen Gruppe 
der Perfsphfnetee Intermpti Wang., «ekhe Beoerdings m Binoeem gettellt worden, Mhr neh«; A. aneepi 
bat indessfii mir in der Jugend eine deoUichc Nahttlilche, wftbrenil bei S, Antijindum gerade die inneren 
Windungen eine solche nicht erkeoneB liMea; ferner stehen bei A. ;inceps die auch in der Jugend sehr aus- 
gosprocbeoen Knoten der Naht betiidttlleh «iher, and sind die Rippun stets dordi eine deoUiehie Sipbosal- 
(urchc unterbrochen. A. Kehmanni entbehrt auf den inneren Windungen nach Opiiol (Juraformation p. 551) 
der Knoten. A. arthriticus Sow. entilith (cf. Waagen Ci-phalop. of Cutch p. 210 tab. 59 fig. 2) ist SCbon 
durch seine ganze rorin, und .^elnc stet» kräftige Sculptur uuteriichieüuu. 

Das rindg« ExempUr liegt io eiaem rathen eisenschAsiigen Kaihsteia, der gant voller VeraleliMnaeeB 

ist, aus (ifin icli abiT mit \;imi;:1i:!io der Pholuil'unya iidiciila iiinl ilcr Gr.vpbaea cf. ^satitiaguensis nur nicht 
u&her bestimmbare l;eb«rrestc kenne, oemlicb einen scharf gerippten l'ecten, dea Steiukeru einer (? clarellaten) 
Trigonia, Isecanlla ?, Plenromya sp. und den Steinkern eines groeeen Gasteropodea. 

Simoceras sp. ub. III. f. t>. 

H. 1. U. . . . 26 mm. 
D. L U. . . . SO , 

Ks liegt nur da.s abgebildete Fragment vor, das durch seinen ganzen Habitus, Tornehmlich durch die 
Knoten auf der Mitte der Seiten und durch die deutliche ßOekeafurehe zu der Gruppe des S. aucep« etc. 
giMrt, Oha« doch xa einer der mir hekaaatoB Artea albere Verwaadtsehaft an verratbn. Es geaflgie daaeelbe 
hier aufgefahi't zu haben. 

Das Stock liegt in einem grauen Kalkstein, aus dem ich sonst Vichts kenne. 



Nttttflu Arisutelea. 

Durchmesser . . 130 mm. 

H. 1. U 0,66 

O. 1. U 0,63 

V. 0,10 

Es liegt mir nur der Steinkern eines engnabtli^cn N'niitilus vor, bei dem die stark gewölbten Um- 

' glags etwas breiter als hoch sind, die Septa dicht auf einander folgen, und der Sipho etwa» über der 
Maaenhgrsiilca Onnlsaiwt m. 8 
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Vitto liegt. Dt du Schaln-Onianciitik vnbekunt iit, w Khelnt eine ilhere Bestinnniig UDthinHcb; Mi 

dQrfte mein StQck dem N. lioeatus Sow. (Min. Conch. tab. 41) Mt dem Dateroolitb nahe gestanden sein. 
Damit sUnde das Zusammenliegen mit brevis-fthnlichen Belemniten ganz In Einklang. — Jedenfalls betiUt 
das in Rede stebende Exemplar keine nSberen Beziehungen zu den 3 aus dem Jura Sadamerikas bekannten 
Arten : Nantilns striatus Sow. (Bayle und Coq. p. 8 tab. II. 1 6) ans dem oberen Uas von Jerqwffa, Nantilos 

semistriatus d'Orb. (Bajle und Coq. p. 0 tab. I. f. 4 = N. Domeykus d"Orb Voynfje Am rr.drid. Paltentol. 
p. IG4 (ab. 22 f. 1. 2) aus dem Lias von Tres Cruces bei Coquimbo, und N. chileobis Huppi (Gay. voL 8 
p. SO) tm den ? Dogger von trm Craces. 

Norlim Defhncc. 

Nerinaea (Ap^iis) Slafanari t|L nova. tab. IV. f. 8. 
Linge des Fragments ... 80 nm. 

Höhe des letzten Umganges . Sl , 
Diirthmisser desselben . . 27 , 
Das abgebildete Bruchstück besteht aus 3 Umgängen. — Schale lang, thurmförmig, schlank, qrlin- 
driedi, ungenabdt; Urngfloge aiemlkh hoch, fut glatt nnd mit sablicidwt Mneo Qoerlfarfea versiert, «ekhe 

an der Naht etwas nncli nk-ri j:esi:hwuiigeii sind. l>ii> Sutur ist kann tertieft. die Schliis-winduiig aussen 
gekielt, die Uüodung länglich viereckig. Auf der Innenwand der Auasenlippe sind keine falten zu erkennen, 
«Mb asf der Sphidel ist nnr die Andeatnng einer solcben Torbandso. — Die vMliogeede Axt gebSrt dem- 
naeb in ZftteHs snbgenus Aptyxis (Ga.stcropoJeu der Stmmb. Seh. p. 88ft), das bidier (et ibid. |i. 974) mit 
Sidierheit nur aus oberjurassi?chen Siiiicliton bekannt war. 

Bayle und Coquand haben ein üeheiobar rerwittettes Exemplar eiuer Nerinaea von Doüa Ana enrihnt 
<B. II. C. p. 23 tab. 4 flg. fi), das natb der AbUldnng vid niedrigen Umgiiige besass. Ob und «iotid 
Falten die Spindel trägt, ist Irirler unbekannt. 

M. Stelzneri liegt in demselben Gestein wie Opis exolica. 

I'eritbiim Adaiison. 

Cerilhium sp. tab. IV. f. 10. 

Das nur 8 mm. lange Fragment be&teht au.s etwa.s über ö Wiuduugen, die l'/i mal breiter, als hoch 
sind. Jeder Umgang trägt etwa 12 maritlrte Querrippen, über «eldie 5—8 leine Uagsfbrdien bimraglavfen. 
Iiic Sutur i.-t nidit sonderlich tief. — Cerilhium subMolariforme d'Orb. (Prodr. IG. 172) aus Unteroolith von 
Baycux und C. niuricato-costutum M.str. (Goldf. tab. 173 f. 12) aus UnterooUth von Rabenstein stehen beide 
sehr uahc; doch entbehrt das er^tere der LAngasculptur, und die letztgenannte Art besitzt ausser grteserer 
Scidanidieit dicht unter der Naht ein« deutliche Kante. 

Aus denselbeo Gestein vrie Leda striatissimn. 



Die Zahl der aus den Jura-Ablagerungen SQdamerikas bekannten Gasteropoden ht fvhr klein. Ausser 
der schon «rvibnteo Kerioaea von Doöa Ana, und der Natica phasianella (Bayle und Coq. p. 23 tab. 2 fig. 9) 
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ebeodaher, kenot nan nur noch die Tanitella Hamboldti Buch sp. *), w«Icbe neben dem Pecteo alatiu 
Badi wohl das besmcbDendste Fossil dw GordtnsnD-Ltas ist. 

6i7|ikM IiSMnvk. 

GryplMM of. MnÜRgiieinit Hopp«, tab. IV. I. 1 1. IS. 
18S4 OvTph. Baatiagnniia Hopp«, Gaj bist. fis. VIII p. 288 lab. 4 1 6. 
H8he der Untenebale . . 70 mm. Hülic der Obersebale . . 50 mn. 

Breite , , . . 56 „ Breite „ „ . . 50 „ 

Die Uuter.'^cbale ist gevölbt, oval bis vierseitig, aaf der Oberfläche mit oonceotrischeo Lamellen 
bedeckt vad linflt in einen cpitien, Mitvtrti ei^^rdlten Wlitd M», des^ieu feine Streifung «of der Zddwnns 
(IV. leider nicht anKcpphen ist. Ein iiulssiK vorsprinjjcndcr Scitenkibus ist durch eine Furche von dem 

breiten und hoben Kiel geschieden, weicher vom Wirbel nach unten und liinten verhluft Die annähernd 
qnadntisdie Obendmte zeigt gleicbriHi conoentriacbo Lamellen, ist In der Mftle demUeb vertieft und am 
Schloss scliief abgestatzt, so dass die Schlenforche mit der oberen FUcbe einen stumpfen Winkel bildet. Beide 
Schalen erreichen eine ansehnliche Didte. — Das Vorbandensein dops deutlich abgetrennten SeitenUppens 
wiederholt sieb bei vielen Grypbaeen, so bei der cymbinm Desh., obliqua Goldf., calceola Qnenst und dilMata 
8ow., aber der starke Kiel, den nnsere Art zeigt, ist etwas ganz Eigenartiges, und findet aaiinea 
Gleichen nur bei der von Huppd I. c. vom Volcan San Jos6 in der Cordillerc von Santiago beschriebenen Art. 
Leider ist Huppen Abbildung so schlecht, dass ich kein ganz siclieres Urtbeil Aber die Identitit beider 
VwdRMmnnhse ftllea kann. — Eins meiner drei StOdw (lig. II) liegt in demadben ntbea KaUntelB «ie Simo- 
cenm Andpodnm. 

nwne|Ml9 Henh and Lycett. 
Ptacunopsis ip. indet 

Ea liegen mir 2 tinlw (H(Hie 22 mm, Linge 21 mm) und 1 redite Schal« einer Plaennepsts vor. 

Die Venderuti^' der linken massig gewölbten etwas schiefen Schale, deren Wiiliel hart um Itand liegen, besteht 
aus eahlreichen Kadial^treifen und concentrischen Runzeln, ähnlich wie die» hei P. fibrosa Laube (Biv. Baiin. 
p. 8 tab. 1 f. 7) der Fall ist Die flache rechte Schale gleicht der I'. gingensis Qu. (Jura 379 ub. 51 f. 3) 
ana braun d. Liagt in demaeibea Gasidn wie Astarte dandeslina nad CncoUaaa apantaMta. 

i'ecleu llrasuif're. 

Von diesem iu mci^ozoischen Ablujjvrungeu »o verbreiteten Ge.schiechl kennt man aus dem Jura Süd- 
amerikaa folgeDde Arten: P. abnormia Hnppd Gay. voL 8 p. 292 tab. V. f. 3 (angebüdi aft teatarim) und P. 
unguifer Hupp6 ibici p •2\}2 tab. V. f. 1 aus dem Dogger von Trcb Crnces: V. demissus l'hill. hat Giebel, 
Juntas p. 23 verschiedene glatte Sieinkeruu aus dem Lias von Junta» genannt; 1'. d atriatus Goldi. necSow. 
Oolit tab. »1 1 4), Ist nadi Badi dcacr. phys. p. 471 von Mcjen am Maypü geBammfllt vovdea (cf. aodi Ueyen'i 



•) = Pleuro1or,sria H-jri Irldti Ilufh. IH.'«. I'rtrif. {» tab. 2 t 2«; — Tnrritella Hamboldti D»jlc und Coi]. [i. 12. 
tob. S r. 7. 8; = T. Andium d'UrU Vo^'. Am. ner. PaU p. 104 tab. 6 i. 11; = Lilhotrodma Andinin Coora<I.U. S. Nav. JUtroa. 
Ofsd. II p. SM. 
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AbbiiduDg Nova Acu 1834 tab. 47 f. 7). Bei P. deserti PbU. Reis« p. 145 Ub. 1. f. 9 von Chaco ist nach 
nfäppV* tfgeaer Angabe die gnwrisdie BeMiauDU« Bweifelhaft. — Die beMsdnaate nod latcreflaanteate bisber 

beschriebene Art ist zweifellos der mehrfach erwfthnte Pecten alatus*) Hiidi. welcher, ob seiner ZugebCrigkeit 
zu dem sonst nur aus der Kreide bekannten sobgenus Janira die lebbaftesten Controversen bervorgenfen hnt. 
Ml fiajle und Coqnand dartbateo, dasa «r wegen aefncs ZnainnenTerkonineas mit Turftella HnoboMti, 
Spirifer tnmidns, Rhynchouella tctraödra und Grypbaea cymbium als ächt« Lius- Art zu betrachten sei. Pecten 
alatus ist an foltieiideu 10 l'imkten **) beobachtet: in 5* 46' s. B, bei Sau Felipe 'Humboldt), in 7* s. B. 
zwischen Guunibos und Muolau, 272t> ui hoch (Uumboldt), in 13* s. B. bei Uuaucavelica in einer Hübe von 
4S80 n (Ulkw, HvmboldtX in 18—14* a. B. in der Cordfllere von Minobaaba (Creanler), in 17* s. B. bei 
Paka zwischen Arica und La Paz ca. 3000 m hoch (Freiberger Sammlung), in 27' s. H. bei Ternera in 
der Prov. AUcama (Corbineau), in 27* 25' s. B. in der Quebrada de Paipote (Darwin), in 27* 39' 8. B. 
bei Jorqoera (Bayle und Coq.), in 27* 58' bei Amolanas (Darwin), in 28* 5* M Jontas (Banneitter md 
Oiebel), in 28* C s. B. bei Manflas (Bayle und Cuq.), iu 2^* 40' s. B. im Thal von Huasco (Darwin), in 30* s. B. 
am Rio C'laro (Darwini, in 30*10' s. B. am Cerro di Tres Cruccs (Bayle um! Cuq.), in 34—35* ?. B. in 
der CordiUere von äau Fernando (Üouieyko); und eudlicli durch Strobel auch iu der argentinischen Rb^ublik, 
nimlieb in eberen Thale dca Leoas anerfllaa swiedmi Mendon nad Paia Plaadion, 2 Tagsieiiei üstlidi 
der Wasserächeidti. — Dnrcb diese weite Verbnitiing wird Janira akta som LeitfeasQ dee «ttdawertbaaiedim 
Lias gestempelt. 

Die vea Steiner geaauaielten Arten sind ; 

Peden pumilus Uc tab. V. f 4 und V f. 2. 

1819 P. pumilus Lk. An. sans Verl. vol. 6. p. 183. 

1838 P. personatos Zietea. tab. 52 f. 2. 

1836 , , Goldf. tab. »9 t 2. 

1856 P. pumilus Oppel. Jnraf. p. 419. 

1858 „ „ Qucnst. Jura p. 337. 
Oer aaf tab. V. f. 4 abgebildete Steinkem der linken Klappe (8 mm. hoch nnd ebenso brät) «nt e n ch eMet 
sich in Nichts von deut.Then Exeniidaren aus den Schiebten des Harpecoas Mnicbiaoaae; CT ataaUBtans den- 
selben Gestein, wie P. laminatus und Trigonia signata. 

Wabracbeialieh geblirt auch das ScbaleofragBent tab. V. 1 2 (adiledit geaeidmetO von 14 moa. 
Höhe und 12 mm. Breite der linken Klappe rm P. punillns Lk. as. Dies Braehaticfc find steh neaauMn. 
mit Harpoceras ZittelL 



•) 18S9. P. dalu Badi, MMie. nr. « An. p. a. tak 1 1 1-4 

mz P. DafrfaagridthrKVo^. An.iii4r.FaUMtT.t0ltakni:i-9. 

1846. Panrin, fe«L ObacrratioiM p. 215. 

1B49. linch, GrenUD der Krcidcbildangen (Sepaiat^MrJ J» 26t 

1851. C«<lo»nd XL Bijle, p. 14 tab. 5 f. 1. 2. 

1852. Bach, Verbreitung der Juraformation. Kerl. Mooatiber. y. C74. 
1855. C'uurad. U Nav. Aatron. «xp«d. toI. II. p. 283 Uh. 41 L 2L 
ISül. Giebel, Vi rst, Ji;:ita» p. 22. 

IMS. DooM^ko, AaaUa 4« fiaatiaga XX. p. SSL 

18». mnM, Mtk M» lBBMal«gia Sl. 
-) 1-S Ii P«n, «-U in CUK M ia 4k M«Mtiniicl«a Ssf^ 
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Pecten laminatus Sow. tab. V. f. 5. 

1818 F. liuniuatus Sow. Miu. Concb. Ub. 205 f. 4. 
16(7 , , . Oppel JimL p. 493. 

Die MlnraebeewSIbts, linke Klappe daes Peeten von 84 mm. ffidw md 90 mm. Breite gdiSrt daidi 
flu« Sculptiir in die Gruppe des P. lens Sow. Nach yorj,'fn!ti?cr Prüfung habe ich mich entschieden, mein 
SUtak la P. laminatus Sow. zu stellen, von dem ich eine Anzahl von Exemplaren aas England und von 
BdiB TergMdieii konnte. P. lens Sow. und rigidas Sow. lind dordi die stlrkere Wdiinug and durdi die 
gröbere Ornamentik unterschieden. Den F. satunius d'Orb. (Opp. Juraf. p. 430) ans dem Unteroolitii lionnte 
kli leider aicbt vergleicben. — In demselben Gestein wie die vorige Art. 

PmIm ip. tab. Y. t 1. 

Höhe 40 mm, Breite 34 mm. 
Idit den glatten Pecten-Arten von Espinazito ist Nichts anzufangen. Ks sind verschiedene Formen 
damnter; die abgebildete ist bedeutend hfiber, als breit, verhftltnissmässig schief und mit zahlreichen feinen 
conoentriaehen Linien bedeckt Das betreffende Exemplar liegt zusammen mit Paendomonotis substriata, 
Hinnites sp. und Corbula sp. ; doch kommen in demseilicn Gestein auch breitere, sonst aber ganz ähnliche 
Formen vor. — Da man in Europa derlei glatte Arten nur nach dem Lager zu bestimmen piiegt, so be.scheide 
fall midi damit, daa Verkommen denelben erwibat an baben ; denn mit einem cf. demlnna oder et diadfumia 
ist der Sache oidit gedient 

PnotM api tab. V. f. 3. 

Hübe 60 mm. Breite 44 mm. 

Auch diese Art ist nicht näher zu bestimmen, da der glatte Steinkern nur am Uaternitule lieste der 
fein gerippten Schale erkennen l&sst, aus denen man nicht auf den Verlauf der Sculptur scblie&sen kann. 
Liegt zusammen mit einem jungen Lytoceras sp. indeU. Placunopsis sp., Astarte dandesttn«, Lucina dosiniae- 
fimnia lad Vanna pangrina. 

liailtM Mtum, 
HinniHt «Pk 

In dem Gestein mit Pecten sp. tab. V. f. 1 liegt auch ein kleiner llinnites (HiShe 2ri mm. Breite 
94 mmj, welcher dem H. abjectus Fhill. (Morr. und Lyc. Gr. 'Ool. II. tab. 14 f. 3, Oppel Juraf. p. 420) aus 
dam UntanoHth «dar jungen H. gingamia Waag. (Ben. Bdtr. L 683) ana der Sowerbyi-Zooe sebr ibnlidi iat, 
■ aber aaianr Jagaad wegen keine ddiere Beatimmung aaluat 

Ltaii BngBUm. 

Von diesem Genus sind folgende 3 Arten ans dem Jura SQdamerikas aufpefahrt: L. decorata Goldf. 
Burmeister und Giebel p. 24 aus Lias von Juntas (unbestimniharer Steinkern), L. ( Plagiostonia) dubia Iliipp6 
Gay vol. 8 p. 297 tab. f. 5 aus Dogger von Tres Cruoes und L. (Plagiostoma) truncatifrons fiayle und Coq. 
p. 36 tab. 6 t 6 aaa dam Doggar von Dein An«. Vom Eapiiaaito bemw idi irar: 
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Uma cf. duplicata So«, tab. V. f. 15. 
llöbe 23 mm. Breite 22 mn. 
Eine reelite. wenig beaebalte Ktaiqie von tchlef draieoitigcr, unten gerundeter Form, mit dita 35 

Rippen steht den Exemplaren der L. duplicata Sow. aus dem Combreab von WiltriUre lo lalie^ dam Idi 
dgeetUch von der Identität beider Formen Qberseugt bin. 
Auä dem Geätein mit Harpoceras Zitteli. 

Ctenostreon Eichwald. 
Ctenostreen peoUiMfonne Sohloth. 
1830 Ostracitcs pcctiniformis Schluth. Petref. I. p. 381. 
1W4 L. imtica Hupp«'- Gay. vol. 8 p. tab. 4 t <. 
1856 L. pecÜDiformis Schloth. Opp. Jnnf. p. 414. 
Höhe 7.") mm. Breite 75 mm. 
Es liegt mir eine liuke annähernd vollständige Klappe vor, welche ich unbedenklich dieser im l'nt«r- 
oolith Mittelenropae eo verbreitetea Art anraehne. HeppA's L. mstien von Trea Cnoee ist mtutiiiidai 
Dasselbe: dahingegen unterscheidet sich die Ct. raiirosfa lUyk- unJ Coq. p. 26 tab. 6. ' '-! aus dem DoggV 
von Doüa Ana durch die aufialleud kleine Zahl der Kippen und durch den Heagrt der Stacheln. 

FwaienMMtts*) BejrleL 
PUB iwofll ii lutÜrliH 2m.Uh.VLt 7-9. 

1833 Avicula snbstriata Ziff. tab Oft fi';. f». 
1836 MoDOtis substriata tioldf. tab. 120 fig. 7. 
1856 « , Oppd Joraf. p. 260. 
1858 y „ Queost. Jura p. 2.><J tab. 37 Hg. 2-5. 

fig. 7. fig. 8. fig. 9. 

Hölle . . 15 mm. 11 mm. 21 mm. 
Breite . . 15 , 10 , 19 , 

Zuhlii'ichc Exemplaro dic-ier Art lassen sich — zumal iu der Jugcnil — nicht von schwäbischen 
engliachea Stücken aus dem oberen Lias unterscheiden. Die Art ist sehr häufig in dem Gestein mit 
Pecten cp. tab. V. 1. and Hianites sp^ kennt aber «nch ant Trigenia reetangaiaria ntsanmea vor. 

pMiMMMli nMHiri Bnaa tab. VL f. 15. 

1836 Mon. Mflmteri Ooldf. tab. Iis f. o. 
1856 AtIc s Oppel. Juraf. p. 416. 
1858 Ifoa. . Qu. Jan p. 440 Ub. 60 l 6—9. 

Höhe 15 mm. Breite Iii mm. 
Die ab(.'el)ildcto linke Klappe stimmt vorzfl;;lich zu den zahlreichen Exemplaren, welche ich ans dm 
Uutcrooiith Deutschlands und Englands vergleichen konnte. Zusammen mit Aatarte clandestina. 



*) Da IjrpiMbe MM«ki»^riaa nur m dar Trias bekannt sind, m bin ich dam Vofgaagc StoUadn'a (CYatao. Ptittn, «f 
a4a4ia «MQ pMgk, walektr das vw Berich 1M2 OMtachr. d. d. geol. Gas. XIV. p. 1«) «nfilagHch Ar Ar. 
BäMk. ntgiHUa»» emu, dndi namdcfaurTaa Oiqftmm Medi (Ar. iaiwv<iTtl?lt Um. 
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OMlito 8flW. tab. VI. f. 16. 17. 

1819 Avic cosUtft. Sow. Min. Conch. tab. 344 f. 1. 
1857 , , Oppel. Jur»f. p. 491. 

f. IS. f. 17. 

H5he . . 35 mm. 2G mm. 

Breite . . 40 . 34 , 

lllr Hegen 9 Steiakun» 4«r linken KUppe ver, von denen der ctoe (Hg. 17) die gewSlinliche Fem 

des Bathoiiieii darstt-llt, der andere sich mehr an die namentttcti im Alter Stük ndjuebUdlten Esemplwe veo 
fraosösUcbea Fundorteo, z. B. Lac (Calvados) anscblieMt 



MMt hifarioili SM. tab. T. f. 19. 

1818 Med. labrieaU Sow. Min. Conch. Ub. 219. 

185» „ „ M. u. Lyc. Gr. OoL II. p. 41. 
1857 „ ,, Oppel Juruf. p. 489. 
HMe 9S nm, Llnge 4» mm. 
D&n einzige, etwas verdrflckte, uml desslialb in der Zeichnung nicht gan^ richtig wiedereegebeoe 
Exemplar »Umml whr gut zu den aahlreicbeu üxenipiaien, weldie kb aus dem Bathobieu von England, 
Schweben und heMwders von Balin mgleidien knnate. Tioltden lege ich anf die BeatJnnuug kein grosses 
Genksbt, da t$u mnnterscheidbare Fennen h hSheren wie tiefen« SAIditen der JnmJbraatien twrkonmea. 



Cnrnllaea Lamarck. 

Cncsiiaea sparsicoela tp. nova. tab. V. f. 13. 
HShe 35 mm, Länge 99 mm. 

Die dicke, stark gcwöllitc, oval-rhombische uDgleichseitiye Schale ül>er 20 vom Wirbel au^- 

strableDde Rippen, welche, vorne am stärksten, gegen die Mitte hin schwacher werden und endlich ganz 
«enehwinden. Die Rippen encheinen dwrdi «ettstehende eoaeentrbche AnvadnstKffen nie gegittert. Eine 
atnmpfe Kante verlauft vom Wirbel nach hinten und unten. Unter dem stark voR>pringeudeu gerundeten 
Buckel liegt das kurze traiiezoulisclu', mit zahlroichcn zartrn Streifen hedeiktc Hainifi'Ki. — Cucullaea 
sparsicosta gehört zu der YerwanUt.'^chaft der unteioulitbiscbcn C. obiongu Sow. (Miu. Concli. tab. 2üü f. 1. 2.) 
und steht ebter Form des inf. Ooiite von LeiMampton. wdehe icb fllr C. tmneata Bucitm. (Geotogy of 
Chcltcnham ta!i 10 f. C) halte, am nächsten. Doch unterscheidet <kh die In Rede steheiule Speeles Uiirth die 
geringere Wölbung und durch die Art der Bcrippung, indem der mittlere Tbeil der Öchale keine Badiolrippen 
besitzt. — Die 3 Unken Xleppen, auf vrtkhe meine Ai t gegründet ist, liegen «tiammen mit nacunopsi« sp. 
nnd Opia exotiea. 

Lei» SekuMcber. 
Lidn iMillMim ip. nim. tab. V. t 14. 

Höh« 3, .5 mm. lAnpe r»..") mm. 
Die kleine, lauglicb-ovale, starkgewölbte Schale tragt Uber 25 feine concentrische Kipiien, welche am 
Unteren Theile adivicher «erden. Die Bndiel treten wenig henw; die hintere Aren ist wenig verticfk. — Im 
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dputschen Jura kommt mancherlei AehnHches vor; so L. acnminata Goldf. (Oppel Juraf. p. 175) ans dem 
mittleren Liaa und L. DeaJongchampsi Opp. (Juraf. p. 398) aus dem Uuteroolith. Die letztgenannte Art 
bt mir dncb Ihn geringen WlMbuig vad dnrdi die leheife Kante, «ddia no den Wtatoh naeli Uatea 
und rückwäi-ts verlauft, unterschieden. Lcda strielittiBe bedeckt die SehieMflicheii in den Oeeteit adl 
Harpoceras proximum und Trigonia rectaogularis. 

Trig^eaiA BngftUn. 

Villi die^tcm so anssesproi hen mesozoischen GescMccht sind bereit? einige Arten aus den Juraschichten 
Südamerikas bekannt geworden, uemlich: T. substriata Giebel, Juntas p. 134 tab. II f. 4, aus dem 
ebene LIae des Oem Blaoee. Sie iat eine edite CÜavdlate. dmao wie db T. eataalfaea Wm^ 
vol. 8 p. 328 t. 5 f. 8, aus dem Dopger von Tn« Cruces. Meyen =;imiiic1tc am Maypü, Pentland an der 
pueate del loca costata-ahnliclie Formen, auf die idi nnten znrackkomme. Thilippi beschrieb (Beise p. 144 
tab. I. f. ft, 6) als Trigoote Domeykoana einen Steinitern von Chaeo, deesen generiBche Beetinranng aiir 
zweifelhaft bleibt. Endlich erwähnen Bayle und Coq. p. 42 und Forbes Qu. J. 18G1 p. 32 unbestinunban 
Trigonien von Dona Ana und an« fioUvia. Am E^ioanto bebe ich 5 Arten unterschieden, nemlich: 

Trigonia a M a wri ip. MM tab. VL f. 1. 
Höhe 46-fi2 mm. 

Die stärkcitc Wölbung der fist. druiseiti;^en Schale liegt vor den nur wenig nach hinten gebogenen 
Wirbeln, wodurch ein sehr steiler Abfall des nahezu geradlinigen Vorderrandes bedingt wird. Der Vorder- 
theil trftgt bis 35 einfache, kräftige Rippen. Diesdben entspringen hart an der Carioa, sind anfangs staric 
aufwärts gerichtet, nehmen ala r da, wo der Abfall beginnt, einen mehr honzont.Uen Verlauf an. Die 
Zwisdienräunie sind glatt, l:i^M?r. ubor die Anwachsstreifon (welrhc vorne die Rijipen kreuzen) .sehr deutlich 
erkenueu. Die Area, welche mit dem bcrippteu Vorderthcil fast einen rechteu Winkel bildet, wird durch 
eine niedrige, mit daehaegelartigeD Sehnppea bedeckte Carina von ihm grtnnnt nnd dnrdi eebweche Kide 
in 3 Felder {.-ethcilt. Da? iiinorstc. mft.'^sig vürtiefte Feld von verlängert herzförmiger Gost.ilt i',t?C!;tcheon" 
Ljctttt) zeigt eine undeutliche quere Ornamentik; die beiden äusseren dahingegen tragea dicbtgcstellte aus 
mehr weniger isoUrten Knoten bestehende LAngsrippen. — Das Sdiloss (Hg. 1 b) ist wie bei ailaa coatataie 
m'Ih kräftig, zeigt aber nichts lieionderes. Uebur die Asymmetrie, welche diese Gruppe aasaddinet, kann 
ich Nichts berichteo, da mir leider nur 4 rechte Schalen vorliegen, km nächsten ^lehen unserer Art die T. 
elongatu äow. und cardissa Ag., welche in Lniiisä und Zahl der Kippen übereinstimmen, aber der steile 
Abfall von Ana nnd Vordemnd, sowie der Veriauf der Uppen schAtsen diesdbe vor Jeder Yerwedwelnag. — 
Liegt sosaatmen mit Trigonia praelonga und Isucardia oordata. 

Das Auftreten dieser Form im Jura äQdamerikas ist nhsht ohne Interesse, denn es zeigt aaf s Neoe, 
wie kosmopolitisch die Gruppe der costateu Trigonien isL 

Idi sehe ab von der sweifelhaften T. antiqua dX)rb. (V07. dans Vkm. mMd. PaUentOlogie. p. 44 
tab. III f. 1'2. 13.) aus dem Carhoti von Yurbichambi, iu der man mit Zuhalfenahme gewisser trisniiltfllW 
Myopborien, so z. fi. der curvirostriä oder der Kefersteiui von Baibl (die ja auch gekerbte Zibne nnd eine 
deatUdi asjmnctrisAe Sduk hesitat) eiuea dirdtten VorilafBr dieeer Sippe erblicken konnte, und niö«±le 
war ihn Terthettnng im Jnra ins Auge faseen. - England allda hat IS jnrassische Arten geUsteti die aldt 
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«a( Uatefoolhh bis Oxford vmbeilen (cf. Ljcett. moDOgraph. of british fossil TrigoaiM IV. 1877 vol. 31 der 
P«L 8oc.); nnd di« «alte Varbraituf dir Bippa ja dn JunadikUm udiiir EidthBÜs CfgiaH aigh ns 

1. T. costata Park. Eichwald. Leth. ms. ILp.89el . „ . . . „ „ , 

2. T. Meriani Ag. ibid. p. 69» | " 

S. T. «osttte Pwk. ^uti^n bei OkmA Stolled«. N.-WeBten Bieatlegra Da 

4. T. pullas Sow. Citd-Mries fM ChuM. TnuM. 8mL toe. Loodoi. 3, aer. vol V. 1837 p, SS8 
tob. 21 L 17, p. 719 fig. 1. 

5. T. ^Dgata Sow. Cutch-series von Gbaree ibid. p. 828 ttb. Sl f. 18. 
8. T. Smeei Sow. Cntcfa-MriM. Shalvoor fM, p. 718 tob. 81 1 ft. 

Aus Afrika kennt man : 

7. T. puUus Sow. Aotalo-Schicbteo von Agula. Blaoford, Ueology of Abyssioia. Lond. 1870 p. 179. 

8. T. Gmio|w dX)rb. Zmrtlnp-Flina, Sttdaflrnn. Täte, Qowt h 1867 p. 188. 

Aus Wes;-Aiistralirn bnschrieh Lycctt (Quart Jo«!». 1870 TOL 26 pb 364 tob. U f. 9. 10): 

9. T. Moorei vom Grcenougb-hver; uod aus 
Anaitta kaont aun jetzt S Arten : 

10. T. oostato Piaifc. (aut äff. costata). Im oberen Jora des Majfpd von M»utm geeannielt (Mm 
Acta. 1834 tob. 47 f. 4, cf. aurh Buch ties caiiaries p. 472); nad 

11. T. Stelzoeri vom Espinaztto. 

Anbangewciee mSge Uer 13. der Trltwiia gadacbt «erden, «dcbs Pentland an der pnente del bot 
eaunielte. ober deren Alter aber kein tkberes Urtbeil abgegeben werden kann. Sie erinnert nach Bach, (lies 
ranarips p. 472) in ihrer Form an die costata Park., schliesst sich aber sonst (Buch, Grenzen der Kreide- 
bildungen p. 26) den von Forbes aus der indischen Kreide beschriebenen Formen an, welche Stoliczka (Cretac 
PekQrpoda of 8. India 1871 p. 816) in die Gruppe der glabrae verweist — 

Mit dem Ende der Bafh-Formatiou hatte die Sirpe der costaten Trigonien den Höhepunkt ihrer 
Entwicklung erreicht; von da ab werden sie immer seiteuer und in der Kreide finden sieb nur sp&rliche 
Nadisigler, die nm Tbdt noch gaoi den Chafaeter bevabren, ao T. pealasnlaris Coq. (Monogr. d« Fdt 
aptien d'Espagne 1866 p. 129 Ub. 23 f. 3) und indica Stol. (Cretac. Pelecyp. p. 315 Ub. 15 f. 14, 15), zum 
grfissem Theil aber so abweichen, daas Lyoett sie wegen des vor den Wirbeln liegenden Byssus-Aosschnittes 
als byseiferae abtrennt Hierher gehören von europUacben Arten T. carlnaU Ag. aus dem N6ocom, T. Heva 
DoUfus (Bnll. soc. g«ol. XX p. 220 tob, 3) aas ^em Ganlt. T. penaato Sow. Min. Coadi. tob. 287 f. 6 ans 
oberer Kreide von Toisjnmouth und von anssereurop&iscben Formen verwufhlich T. aurcstensis Coq. (Gdol. 
Paltontol. de Constantioe p. 202 tab. 12 i 10. 11) aus deai Careatoaiea sowie I. distaus Conrad (Fraas, 
Ana dem Orient p. 98 tok 1 1 4) aas der oberen Krdde von Maisdba in Pnllstinn. 



Ijfoetti ip. nova. tab. VI. f. 3. 4. 

Unge der 2 «rwadaenan Saanipian 60—58 ma, HBbn dnnelban 88^1 mm, 
„ „ SJangnn „ 92-34 „ „ „ 17—18 „ 

Die missig gewölbte, quer - trapezoidische Schale, deren Wirbel im vorderen Drittel liegen, ist 
bedeutend langer, als hoch; der sanft abfallende Yorderrand ist leicht gebogen, der Hinterrand scbrig ab» 
geatotit IHe Area wird dnrcb 9 sdiwBikgBlnotato Kiele ins na^he Felder getJMiltwekbnbni« 
Exemplaren ausser zarten Anwachsstnifen koinKM Tenionin|en naigon, an Jaagna Schalen (flg; 4) 

PaUMbtagnphiM Sapplemeat UL 4 



Digitized by Google 



M L LI 



zwischen den Knoten der Kiele schwache Rippchen erkennen lassen. Ancli tritt bei diesen die Carint, welche 
Area und Yordertbeil trennt, st&rker bertor. Aaf dem berippten Tbeil der Schale stehen starke Knoteo- 
nOm, welche an der Carioa eotspriogeD, aattngUdi nach nateii nnd hiaten gerfchtet siad, daaa aber — 
nach plötzlicher Knickung — • stark aufwärts gekrOmmt nach vorne Terlaufen. In der Jogend einfach, 
encheinen sie sp&ter dvrcll an Vorderrand eiugeechobene Scbaltrippen in uoregelmässiger Weise gegabelt. 
Der &1inb«a (lig. 8 b. i9 nlRt »Mits Beaooderas. Hdinitt «nropiiMhe JuniFUndaUiten stehen aaserer Art 
nahe, so T. literata Young u. Bird aus oberem Lias von Yorkshire, und T. Carrei Mun. aus oberem Portland 
Ton fionlogne, vor aUem aber T. V-cosUU Morr. u. Ljc (Brit. Trig. II. p. 66 tab. I3 f. 5, tab. 15 f. 1—4) 
■u dem Unteroolffh. Dennoch unterscheidet de vkb von ihnen in Form, Berippung and Verziemng so 
«enaiitlich, dass die Aufstellung riner neuen Art, «eldie kib dem MoBegnphea der «BgjieAeB Trigmict 
widme, KerechtfortiKt erscheint. 

Drei vcrkieselte Exemplare lagen in einem QuarzporpbyrconglOBerat zusammen mit Lucina Goliath, 
Trigonin ndangnUris nnd BdenniteB sp. indet; das 4. in demedbea Arkose-Ihnfidien Geatain «in das 
Ueinere Eienplsr von Haipoeens äff. variaUle. 

Triiaaii piMkiii a^ wm. tab. TL £ 2. 

Höhe 24 ram, LftDRe 64 mm. 
Die massig gewölbte, verlängert- dreiseitige Schale fallt schon durch ihre Form auf, da das Ver- 
hiltotos d«r Lange snr HSha s 8 : 8 Ist nnd die «enig surodcspringendett Wirbel s^ writ imn Itegen. 
Der Vordertheil trlgt etwa 15 krftftige geknotete Uppen, die anfangs nach luiten, dann aber in stumpfem 
Winicel gebogen nach oben nnd Torn verlaufen. Ueber die Verzierungen der Area kann ich wenig berichten i 
sie besaas 2 dentlicbe Kleie, deren Eindrflcke sich auf dem Steinkem erhalten haben, and das am Schlose- 
nnd Begetde Faid („escntcbeon'* Lyceti) «nr stark vertieft — Ich finde läM» «BMkenid Varglaielifaana 

in der mir zu Gebote stehenden Literatur und nenne die Art ihrer Form wegen praelongS. 
Das einzige lüxemplar liegt zusammen mit T. Stelzneri und isocardia cordata. 

Trigonia reclangularis ip. nova. tab. VI. f. 5. 
Hübe 15—16 mm, L&nge 26— 2d mm. 
Die «val- dreieckige Schale ist botrfcbtUch Hagar, nla iMsb; di» WMel dnd taah nnd liagan im 

TCrdercn Drittel. Der Vordertheil trügt 8—10 einfache, schwach gcknotx;te Rippen, die, an der niedrigen 
Oarina entspringend, anfangs nach unten, dann aber im rechten Winkel gebrochen und leicht geschwungen 
nadi aafnlrta verlanlta. Die sdimale Area wird durch einen sdiwadiain Kid gasweiitheilt (fig. 5 b); daa Kda 
von demselben befindliche, wenig vertiefte Feld (escutcbeon) zeigt Ininariei Scalptnr, das rechts gelegene 
wird von einer leichten Furche durchzogen und Itast zahlreiche, aber ganz feine Anwachsstreifen erkennen. 
Ich keuue nichts dem Achnliches und nenne sie wegen des Verlaufes der Rippen rectangularis. Diese Art 
gdiBtt wie die wriwrgebende sn der Onippe der nndnktna. 

Mir liegen 7 E.xcmplarc vor ; G davon stammen ana dem plnttigen Kalkstein, mit Lada strintiaaimn; 
daa 7. aus demselben Conglomerat wie Trigouia Lycetti. 

Trigonia signala Ag. tab. VI. f. 14. 
1840 T. signata Ag, Tri^onica p. Iri tab. 8 L 8. 
Hühe 21 mm, Länge 31 mm. 
Der einsige Steinkara, rmpb Abdmck, der mir miUagt, stimmt in Fwm, Bsrippug nnd Tcnierag 
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der Area so got mit Agasaiz'a Abbildaug, sowie mit Exemplaren aua den Uolmolith vou SehwibM aod 
England, das:^ ich an der Ideutität nicht zweifle. — Er liegt is dHBMllMII glBIMB ff tIHlirtftH «pfo FMUD 

punuiuä, Peclen lamiuatus und Lucioa iutuiuesceoa. — 

E» liegen mir aoniFdea von cUmllatn Trigenien Tsnchiedaiw Fkagmente ud Steiakwnw vor, dio 
ÜA ntebt auf die vmiteliBnde Art lie e ieh M leiaeii; ee geallge ilv TorlMuMieHefa coMtatIrt lo kelteii. 

liOelua Brn$ai(>re. 

Aus deo Juraächichteu äQdamerika'd war bisher nur die eiuzige Lucina amehcaoa Korbes (Üarwia 
GeoL obs. p. 2SS and 266 Uh. V. f. 24) beiuwnt, «ekbe bd Iquique mit Terebr. üce Farbes (= perorelii 
Sow. fide Bayle u. Coq. p. 22} vergesellüchafiet i.«t und denttiacb um dem Cnteroolith atammeu wOlde. Am 
EapiiMxita hat Stekser & Artea geaammett. von desea anr eine iL. plana) in Europa Torkammt 

Luclna plana Ziel tab. V. f. 7. 8. 
1833 Lucina plana Ziet. tab. 72 fig. 4. 
1860 „ „ Oppel. Juraform. p. 40U. 
Hflhe 32 BB, Linge d» mm, Oid» beider Klappen 18 bb. 
Die beiileii mir vorlie|j;euden Exemplare uuterscbeideD sich im Umriss nicht von den zahlreichen 
StQcken, welche ich aus dem Unteroolitb von Schwaben und Frankreich vergleichen konnte; dahingegen 
beailit die Sealptnr der Schale in den periodiach anftreteaden atirkerea Rippen eine EigenCbaBlieh» 
keit, dw ich nur an 2 Stocken vom Plateau de Larzuc (Cevenncs) wiederfinde. Ludna Wrighti Opp. Jnnf. 
p. 409. gleichfalls aus dem Unteroolith, ist schon durch ihre Form OOterscbieden. Nacb dem Qestein in 
anheilen, lagen meine 2 Stocke zusammen mit Asurte dandestioa. 

Da icb iiiM gate AbbUdnng eine« jaraadachao Lnctoaaebleeeea kemia, a» babe leb daa Sddosa «ioer 
L plana aus Unteroolith von Milhaud (Avcyroni in fi;,'. s a (linke Kla]tpp) und b (rechte Klappe) darstellen 
lataea. Daaeelbe unterscheidet »ich danach in Nichts vou demjenigen tertiärer und leb«nd«r Arten aus dem 
nAgwn Lor^paa. 

üMhn iMri« ap. nova. lab. V. f. 9. 
Höbe 22 BB, Linge 25 Bm, Dicke beider Klappen 11 mai. 

Die dicke, annäherml krei-runde. wenij; ficwiiünc Schale ist vn-i ungleich.scitiger Form und ohne 
jegliche Veniemag. Die hinter der Alitie liegenden Wirbel springen wenig vor. Nach den Abbildungen 
n artbeOea, alobt Lnebn deapacU PhW. (Morria n. I^re. Qr. OoL IL p. 69, tab. 6 1 16, 17) aaa Untai^ 
aad Groee-Oolttb awar aabe, «eicbt aber dwdi die Fern and die attriMraa coMantriicbBB B^pea aiaigar- 
Waten ab. 

2 Exemplare aus unbekanntem Gestein. 

Ljicina inhimeioam ap. nova. tab. V. f. 10. 

Höbe 17—1» mm, I^nge 20—23 mm. 
Mit diaaaai MaoMn beaefcbaa idi and Stabkanw (awnlaa aaldriaaieaX «elebe idi bd kdnar dar nir 

bekannten .\rton unterbriüf,'en kann. Die f.ist krei.Tnnde, stark aufgetriebene Schale (fiR. 10 gicbt das nur 

aavoUkommeu wieder), deren Wirbel hinter der Mitte liegen, Lr&gt zahlreiche feine concentrische Streifen, 

vea deaea etara 99 atlrkor bervortreteD. Dia Ornancntik iat denumdi ibnUeh, «ia bd L Wrigbti Opp. nad 

4» 



Digitized by Google 



— 28 - 



wie bei L. plana Ziet. (tab. V. f. 7), doch haben diese 2 Arten in der Jugend einen ganz anderen Umritk 
beide ätttcke stammen aus dem Gestein mit Pecten pomilus, P. laminatus und Xrigonia siguata. 



Das abgebDdete, mlssig gewölbte Fragment ist mit sahlreicbeD coDceotriKbeo Rippen usd feioen 
Tom Wirbel ausstrahlenden Rndialsti-eifen versehen. Dem Schloss oacb gebort es zu Ludoa. Das ciBstB*» 
mkieselte Eiemplar atanunt nna demselben Qaanporpbiyreonglooierat wie Trigonia Lfoetd. 



Die kleine, stark gewölbte, gerundete iinglcichscitifje Schale ist mit zahlreichen concentrischcn Streifen 
bedeckt, von denen 25—30 stärker hervortreten. Die spitzen Wirbel liegen hinter der Mitte. Vor den 
Bndteln liegt eine tiefe Lanula, hinter denselben dne nissig verlängerte, scharfrandige Ligamentgmbe (Area). 
Die ganze Form dieser niedlichen Art erinnert sehr an Dusiuia und ich war längere Zeit über die generisch» 
Stellung zweifelhaft, bis ich an einem Sit iiikem das Fehleu der Mantclbiichl und die für Lucina so charac- 
teristische Lage des vorderen Muskcleindrucks nachweisen konnte. Aus europäischen Jura-Ablagerungen 
kenne leb nidtts Vergleichbares. 

T Exenpkn tun den Gestein mit Opi» «totica nnd Astarte clandestina. 



Das Vorkommen <1ch(t'r VeuusarCen in Jurasthiehteu wird von vielen Autoren bezweifelt, und in den 
meisten F&ilen gewiss mit Recht, indem die hierher gei>tellteu Formen sich, bei einer Prüfung des Zahnbaues^ 
snm Tbeil ab Cypricaidi* Ur., zum TheD aber als Cyprina Lk. (s Pronoe Ag.) entpuppen. Indenea 
aciielnt die Venus macrowpbali Qu. (Jura p. 507 tah. G8 fig. 5) aus braun e, von der ich ein Exemplar 
von Pierzchno in Polen untersuchen konnte, nach ihrem Schloss (3 Cardinalzähtie in der linket) Klappe) 
wirklich eine Venus zu sein. — Venus dubia Huppe, Gay vol. B p. '644 lab. 6 f . U aus dem ubereu Jura 
der Cordilhn von Santiago erlanbt kein ächares UrtheO Ober ihre generladie Stdlnng, nnd andt die Fwa,. 
«aldie ich hier nacbatnbend beochnibe, ist nidit gans sweifdlos. 



Die dicke, mIssIg gev^lbte Schale^ deren Wirbel im vorderen Drittel liegen, ist ungleichseitig, von 
quer-ovaler Form, und mit zahlreichen conceiitririchen Streifen bedeckt Die Lunula war jedenfalls klein, die 
verlängerte Ligameut^rube ziemlich breit und von einer gerundeten Kante begrenzt. Der zugehörige 6t£in- 
Itam (7 b) adgt vor dem hinteren H uskrieindmck eine dentUdie Mantelbueht. Dieser Umstand, sowie die 
ganze Form haben mich bcgtininU. das in Rede ftibende Exemplar zu Venus zu stellen. V. peregrina 
stammt aus demselben Gesteinsstuck, wie Pecten sp. tab. V. f. 3, Lucins dosiniaeformis, Placuoopsis sp.,. 
Jwtarts dandostfaia nnd I^rtooeias sp. indet 



Luoina Goliath sp. nova. tab. V. f. ii. 
Höhe ö5 mm, L&nge ? 



iMin d i iM ni f i i iiiii 9§. MW. tab. TL f. 13. 
HM» 14 mm, Linge 15 mm, Dicke beider Klappen 10 mm. 



Tau UaaL 



Venus peregrina sp. neva. tab. VII. t 7. 
Hohe 97 nun, Linge 38 mm, Mdw beider Klappen 30 mm. 
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Astarte Sowerby. 

pflegt io Jurasdiicbteu nirgends xa fehlen ; so sind denn auch aus Südamerika bereits tUtgi Arten beschrieben, 
nenlidi 1) A. DinriBÜ Fori». Dtrw. geoL obs. SNW lab. V f. 39 iL 38 tus Um von Anoluits fm Thal» 
des Copiapö; 2) A. gregaria Philippi, Hi ise ]i. 143 tab. II f. 1 aus ? Lias von Chaco; 3) A. äff. excavata 
Sow. Phil. Beis« p. 143 nnd 4) A. antipodum Gieb. Junta« p. 136 tab. II flg. 6. Zwei dieser Arten glaube 
leb — aligaidin von einigen neuen Fennen — unter dem M nteriel von Eqritmito Wied» erkunt m tuibtn. 

Altarte Andium sp. nova tab. VIL f. 9. 

1848 B ? A. dnU«. dKM). Am. mit. PiMontol. p. 105 Ub. 6 flg. 19. 13. 
18C1 s ?? A. natlpodum Gieb. Vorst Juntas f. 136 tab. II lig. 5. 

Hohe 43 mm, Länge 50 mm. 
Die aoBiorordentlidi didtn missIg gewölbte Schale i»t von oval-dreieckiger Form, nngleichseitig, 
von» betnehtiidi Uner and adimiler als binton. Die Oberflldie bt mit etwa 95 dicken Bunieln Venoben, 

deren Zvischenrflunie conceutrische Streift-n zeigen. Der Schalenrand ist gekerbt. Die stark zusammen- 
gedruckten gerundeten liuckel, weiche im vorderen Drittel liegen, ragen kaum Uber des Schlossrand hervor. 
DI« lonnla Ist siendleb klein, die Llgamentgrabe sebwaeh entwickelt Die linke Klappe bcsitxt 3 krtftigo 
SddoaazShDb. 

Vom Espiuaiito liegen mir nur 2 linke Schalen und 1 verdrttcktes zweiklappiges Exemplar vor, aber 
in einer Sendung von Yersteinerungen aus der K&he der warmen B&der von Chillau *), circa 36* 50' S. Br. 
73' 50' W. L., welche Stelzner kQrzlich von Herrn Dr. Fonck in Valparaiso erhielt, fand ich ausser dnigm 
neuen clavellaten und undulateu Trigonien und einer I Ptyrhoraya ein zwciklappit^cs wnlilcrljaltoües Exutnplar 
neiDer Astarte Andium (Höhe 5ä mm. Lange 62 mm, Dicke beider Klappen 34 mm), weiches abtiulut mit 
den BtOdwn vom Espinatlto llbereinstimmt 

Der verwandten Arten sind es mehrere. OiAol führt von Juntas eine A. antipodum an, welche nach 
der scUecbten Abbildung unserer Art nahe stehen kOonte; wenn indessen im Text die A. psilonoü Qu. zum 
Yeigleicb angezogen wird, so irird man mit Becht stutzig. Leider war dto Art nidit aufirafladen, als ich vor 
Knnom die Versteinemngna von Juntas im zoolog. Museum der UniversitAt Halle durchsah. Auch die A. 
dubia, welche d'Orbijjny aii^ unbekannten Schichten, wiihr.schcinlich aus Peru boschreibt, ist flus-^erst 
IbnUeb. Ferner beschrieb Sowerby (Trans. Loud. geol. soc. 2. ser. vol. 5 1840 tab. 21 u. 61) sehr &bnliche 
Formen aus den Outeb-seriee von Cbaree und Shabpoor als A. major und A. nnOateralis A. Hermanni 
Opp. Pal. Mitth. p. 273) und auch die A. spitien.-iti Stoliczka (N-W. nimalaya p. 91 tab. 9 f. 1) aus den 
Spiti-shaies unterscheidet sich nur durch eine etwas mehr dreiseitiije Gestalt und eine wenig tiefere Lunula. 
Von ennpüschen Arten ist die A. detrUa Oddf. (= elegans mi^or Selen, tab. 68 fig. 1) aus dem Uoter- 
oolith von Schwaben uud Uayeux sehr verwandt, doch durch die «eaigeT addefs Form und die bo> 
trachtlich grössere Zahl von scharfen Kippen genügend unterschieden 

A. Andium liegt in demselben Gestein wie Harpoceras Zittcli und Astarte excavata. 



*) Diww Fudmrt bei CUOaa ist der aadUckita. van dam tweüUtoM Jan-Vnatanwnnfaa Mtuot sind. — Dm gidA» 
adtig« VorirnnMu «tu« Ptychomia M ldkbat fae i w i—i t Vmam (.Mar Pt^rAsava* UiMfar. 4. 4. geol 0«. 18» p.S74) 
«riMrt dl« «Mnrts Oatto^ Ar ipadlBA oiladM^ and tptdell dia Pt. bivlltct» Hat* tg. (^orti J. UHTp. IdO tak IX f. 8} 
VW OM ali g i fl iw In Bttdaftila Ittr aaonai. Idi halt« derartige ZwOM aa äm JmiiiMlMa ARar dir mtaabagcfiinDttion ftr 

«Bgemlitfertig^t, da die gnaant« Art mit Amin. Atherstonei Shari>e (afT {Kilyachidet}, fiainii Sharp« (äff. trimera»i, « ilju.oep« 
Tat« (aC «necp«) nad Trifoni« Ooldfaaä Ag. vcr^MUicbaftet ist. (cf. Qutt. Joora. 1867 p. 170 C n. Ttmu. Load. geol m«. 
9. a«. v«L V p. 188 ft 18M). 
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ef. ^tgmik PUL Ub. Tl. f. 10. 
1860 A. gregaiia Phil. R«ise p. 143 Ub. II. t 4. 
Höbe & mm, Lange 6,5 mal. 
kb babe nur 1 ledite KUppe tob den angegebenen Dinensionen. Die dteiaeitige gerandeta Mde 
trägt 9 rditiv kr&ftige conceotriscbe Rippen. Aus praktischen Gründen ziehe ich es troti der eddedAaB 
Abbildung vor, znn&chat die Art von Chaco (Provinx .Atacama) lu vergleichen, ohne mir indessen zu tbt- 
hehlen, dass besseres Material vielleiclit eine Idenütat mit jungen Exemplaren von A. lurida Sow. oder A. 
mbtetneraa OoUf. eirgeben irSrde. 

A. cf. gregaria liegt ilt dennlbeii Geatdn wie Trigonia nctangolaris, PseadomoiMtii labetiitte md 
Led« striatissim& etc. 

Astarte clandestina sp. nova. ub. Vil. f. u. 
RBbe IS nun, Länge 31 mm. 
Die Terh&ltnissmässig dicke Schale iat mmg gewölbt, von nahezu rechteckiger Form, etwas ungleicb- 
seitig, hinten mehr abgestutzt, vorne mehr gerundet. Diu Sculptur besteht in circa 30 sehr genäherten 
ooncentrischen Kippcu, die sich da, wo sie die vom Wirbel zum llinterrand verlaufende Kante kreuzen, 
nebiwinkUg nacb obea «nUegMi. Unter den tadwn, im fwtdereB Drittel gdegemn Bndnl Uift dk 
«eni^' vertiefte, aber aiemUch laag» LnnnU; die Area iit jedenfalls aebr klein. Der Rand lat olebt gdMbi 
nnd ziemlicb schart 

Form and Berippnng würden auf Craasatella oder anf gewiaae aadere Mnadnln Undenten, die la 

der Regel zu Vcuus gtstellt werden (wie i. B. Veuus fragilis d'Orb. Pal. fr. Terr. Cr6t. tab. 385), imtessen 
zeifi^t uns diis SchloHs (hg. 1 1 c. IL Schale] und d. [r. Schale], beide Abdruck von Steiukernen), dass wir es mit 
einer itchteo Astarte zu tbun haben. Nacbträglicb finde ich fibrigeus schon einige ähnliche Formen als Astarte 
beaehrtebeB. ao: 

Ast. interliueata M. u. Lyc. Monogr. II p h7 t.ib. 9 fig. 14. 15 und 
A. Aylonensis Beon. M. u. I^rc Supjil. p. 79 tab. 40 fig. 13. 

A. bemo-jnreBSii Et LorioL n. PeÜaL Poes, da Jur. 8«p. du Bovkmnais tab. 15 fg. 40, 

Bowie 2 cretaciäche Arten, nenilich: 

A. elongata d'Orb. Pal. fr. terr. Cr^t. tab. 263 &g. 8—11 (N<k>com. inL des Pariser Beckens) und 
A. cardioiiformis Coq. et PaL Coostantine. 1800 tab. 8 fg. 17 aua dam Oanoman Mordafrikas. 

A. clandwttpa liegt mammeo mit Opia eiotlca, PaeudomoDotls Münatari nnd Lneina doainiaeiannlB. 

MartB «loinit 9ik tab. m f. 9. lo. 
1S19 A. eieaTala 8ow. Min. Conch. tab. 233. 
1856 » , n Oppcl Juraf. p. 403. 
BObe 02 mm, L&nge 70 mm, Dicke 13 nm. 
Mir liegt da beeebaltaa Exemplar von den angegebenen Dimensionen vor, das in seiner ganzen Form, 
in der hinten fast rechtwinklig gebrochenen Üeriiipunfr. und in der feinen Streifung zwi.-ichen denselben recht 
gut zu der Sowerby'schen Abbildung, sowie zu einigen Exemplaren aus dem Unteroolitb von ächwabeo und 
England passt Figur 9 c. stellt den Stdakem uaaever Art dar; daaa dem wirUieh so ist, beweist der 
kfinslliche Steiuker» (fig. 10), den ich von einem Kxemplar aus braun ß. von Gamcishausen herstellte. Das 
Schloss (fiu. 0 b) ist ganz wie bei der lebten excavaU. — In demselben Gestein wie Astarte Andium uid 
Harpoceras Zitteli. 



beide aaa GmaOoUtb, 
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Wenn man die venerische SelbstsUkDd^eit von Grotrl»nia Speyer (Zeitschr. d. deutsch, geolo^;. Gea. 
1860, vol. 12 p. 496 ub. 11 flg. 6—8) anerkennt, muss man auch Ast excavata, und mit ihr mehrere oabe- 
stdMHto FonncB. «fo A. ovata Mefria and Lje. au GranooUth, A. Cotteamia dtM». Prodr. 14, Nr. S4S ans 

Coraliien, A. Longslandiana Täte (Quart. Journ. 23. Is^üV p. 158 tab. 8 fig. 5) aus jurashischen Scbichten 
SQdafHkas, und die in der Form bedentend abweichende A. Uerzogi Hausm. sp. (Goldf. tab. 149 fig. 10 und 
Nova Acta Aead. LeopoId.-CaroL XXIl. tab. 47 fig. 2. 1850) vom Zwartkop-Flass io Südafrika in dieses Genua 
versetzen. In der Kreide ist Qrotriank durch Art. Jngosa Forbes sp. (Stolkdra CreUc. Peleqrpod. 8.-India 

tah. X fig. 12—14 p. 280) vertreten. — Stark vertiefte Lunula, lantir Area, sehr TerUogarte SsiteBliblM 
und hohes Scblos&feld sind das gemeinsame Cbaracteribticum aller dieser Formen. 



Ofia Defraace. 

Opis exoliea a^ Mva. tab. VI. f. ii. 12. 

Drei 14 mm lauge, 12 mm hohe Steiokeme der rechten Schale gehören, wie das Schlnss audeutet, 
zweifellos zu Opis und wahrscheinlich derselben Art an. Der eine ist am Rande gekerbt, die anderen 
siebt; indessea ist DmM bal daa oaba vcnfaiidteo Aitartaa tm nBUirgMwdiMter Badaatang. Dia didw 

Schale (fig. 12 a.) war conccntn^ch gerippt. Vermuthlich steht unsere Alt dar Opb ainflb So«, aoa den 
t'nterooUth (cf. Lnubc Bivalven lialin tab. 4 fig. 4 b.) am nächsten. 

Die jurassischen Opis- Arten standen froher ganz unvermittelt da; erst die letzten Jahre bradrten 
vna (cf. Laube, Fauna v. St. Cassian II. p. 41 tab. IC) die 0. HGninghausi und affiaii von St Caaaian und 
neuerdings hat sich aus dem Material des Münchcncr ruläoutologischen Moieiuns ergdMD, daai auch die 
Mj'ophoria vel Corbula Aichtbofeni Stur, vou liaibl eine achte Opis ist. 

Isocardia Klein. 

Isocardia eordata Buckm. tab. VI. f. 6. 

fittbe 69 mm, Lfloge 61 mm, Dicke 25 mm. 

Ein «anig beadudter Steinken tob dea aogegebenea Dimensionen passt lowold sn Buekmanat 
Abbildung (Geol. of Cheltenham tab. t 7) als anch zu den zahlreichen Exemplaren, die Oppel im Unter- 
oolith von Tannie und Leckhaniptotj {gesammelt bat, 80 Torafiglkb, dass ich kein Bedenken trage, ihn mit deo 
europäischen Vorkornrnuib^eu zu ideuiiücixeu. 

XMeardia eordata Lanbe, BiT. Bdin tab. 4 Ig. 1 ist cntsebieden eine gani andere Art, die sieb in 
den Dimensionen, sowie durch die schwächere WOlbuog der Schale und die geringe EinroUung der Wirbel 
zur Genüge unterscheidet I. eordata Laube gebdrt in das 1870 von Stoliczka für einige mesozoische Arten 
und gewisse jOngere Formen (z. B. Is. cjprinoides Saadb. ans dem Mainzer Becken) geschaffene Subgenna 
TeiieO»; «b «edi die Idite L eordata Bnckn. dabin gebflrt, kann ich nicht ennittela and bleibe daher bei 
dem alten Genus-Xamen. Isocardia aaleneia Qn. Jvoe p. 860 tah. 49 fig. 1. 2 iat, am daa hier beiliufig 
an bemerken, eine zweifelkiae Ceromya. 

In demelheB GeatdosaUIck wie Oresslya ef. peregrbia. 
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Wwwp jHMri IfL tA. m f. & 

1845 Myopsis jnrassi Ag. Myes tab. 30 fig. 3~1€l 
1860 PuopMa „ d'Orb. Prodr. 10. 209. 
1856 „ „ Qppel. Jaraform. p. 393. 
Bähe 84 mn, Lli«» 59 mm, Didn bdder Klinwa 80 nun. 

Dm abgebildete Exemplar stimmt bis in die kleinsten Details — die feine Punktirung aidll 
geschlossen -~ ao aiugexeichnet zu Stücken dieser Art aiu den UnterMUth von B«feiiK, dm ttar dii 
Identität kein ZwrilBl mehr «ntileheD kann. 

2 Enmplin ui danMlbea GMtiin wie Artwto dndestiM. 

Plauromya sp. tab. VII. f. G. 

Hobe 31 mm. Lange 49 mm, Dicke beider Klappen 19 mm. 
Stellt der Tit^ Art eeir nibe, ist aber eduniler nnd «enigar geirtlht, und en^^ 

Punlitining; floch ist das bei dem etwas abi^-erieljenen Zustand der Schale nicht genau zu entscheiden. Unter dem 
reichen Material des Milnchener Pai&ontoiogi^heu Museums finde ich nichts wirklich Uebereinstimmendea ; dahia- 
eegen baeteht eine abenmdiende Admiichkelt mit der llaetediea P. atrlatnla Ag. (Hjm tak 38 fig. lO-MX 
soveit sich dies aus der Abbildung benrthellen Iftsst Wabracbeinlich ans demselben Gestein wie die vorige 
Art. — Es liegen mir ausserdem noch verschiedene Pleuroroya-Arten vor, theils mit punktirter Schale 
(Myopsis Ag.), theila nur mit concentrischer Streifung versehen. Doch sind dieselben einer oftheren Bestimmung 
nÜt Clhig. Sie stammen zumeist aus demselben Oeslein vi« P. jnrasai, deeb lag dn« demlbea mit Sia»- 
COras Antipodum und Pholadomya fidicula in einem roth<<n Kalkstein. 

Bayie und Coquand erwähnen PI. peregrina d'Orb. (nec. Phill.) p 28 tab. 6 fig. 8 ans dem Gnis»- 
ooUtb von Dona Ana; Uuppä ebendaher eine PI. (Pholadomya) laevigatii Hupp. (Gay 8 p. 878 tab. 6 fig. (; 
CnrUnean p. 39). 

(iresaljra Aj^assis. 

Gresslya cf. peregrina PhHl. tab. VII. f. 4. 

1853 Gr. peregrina Phill. Morris u. Lyc. Great Cool. II p. 139 tab. 15 fig. 8 a. 
IM3 „ „ „ „ „ ., ,. Suppl. p. 79 tab. 36 fig. 2. 
HMm 80 mm, Ll^ 43 mm, Diekn beider KlaHtsB 31 «n. 

Der ungleichklappige Steinkern, an dem auf der rechten Seite eine Furche vom Wirbel nach hinteo 
verlciiift, und der mit zahlreichen concentrischen Streifen versehen ist, stimmt gut zu den citirten Abbil- 
diingco bei Merrii und Lyoett sowie zu einigen Exemplaren von Baiin; doch lege ich auf die fieatimmnog 
kein grosses Gewicht, weil in höheren, wie tieferen Schichten kaum onterscfaeklbare Foroan verkoBmea. 
Das abgebildete Stück ist aus deinsclbeu GestcinsstOck wie Isocardia cordata. 

Panopaea turgida Uupp6, Gay vol. 8 p. 375 tab. G f . 3 aus dem Unteroolitb von Coquimbo dflzfts 
daaidbn sein. 



I 
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? Hnlmii« ip. talK m 1 s. 

Steinkerne von Mvariern zu bestimmen, bleibt eine mis^slichc Sache; der gleichkUpi^ SMidnn 
nigt Jederseits vor uod hinter dea Wirbelo ein« DepressioD, was fllr Mactrornja sprAche. 
Ans dnatdben 0«stela «i» Trigonte tignat», Pectae pumflna «nd liirfoiitBt 

Fholadomya Stwerby. 

Die bisher aus Südamerika beschriebenen oder aufpeführtcn Arten dieses Geschlechts gehören Bftmmtlich 
in 4ie Gruppe der Ph. multicostatae, es sind : Ph. abbiuviata IIupp<i, Gaj. vol. 8 p. 377 tab. 6 fig. 4 
«M den DÖggw voo Ooia Am s PL Zietrai Bsyle n. Ooq. (bm Ag.) p. 26 tab. 7 flg. 6 «beadaker; 
Ph. Acostae Bayle u. Coq. p. 21 tub 7 fig. 5, 6 aus Oolith von Trcs Cruces; Ph. attenuata Huppd, 
Oaj. vol. 8 p. 376 tab. 6 &g. 5 ebendaher und Ph. fidicula Sow., Bajrle u. Coq. p. 27 tab. 7 fig. 7 aus 
den Dogger t«ii Dagfa Ana. Ph. iBsrigata Hnpp£, Gay. toL 8 p. 878 tak 6 fig, C iat eine Plenromja, 
Ph. ? Voltzi Ag., Giebel Janlas p. 25 ein selbst generiscb nidit bMÜnDbanr Staiskcm. Z««i der uge 
fUirteo Arten finden aach am JSspinazito wieder, nemlich : 

Pfioladomya fidicula Sow. tab. VII. L 1. 
1819 Ph. fidicula Sow. Min. Conch. tab. 225. 
18S1 „ ,. Bayle u. Coq. p. 27 tat». 7 flg. 7. 

1864 „ „ Huppö (.jy vol. 8 p. 376. 
1856 ,. „ Oppcl. Juraform. p. 

1874 „ „ Mösch. Pholadoniyen. p. 25 tab. 8 äg. 4—7, Ub. 9 fig. 6-8. 
HSbe Sl an, Unge 68 um, DIeke bdder Klaiipen S4 nun. 

Das einzige Stück passt vorzüglich zu europäischen Vorkommnissen, bci^onders zu Exemplaren, die 
ich von Baiin und aus den MacrocephaleDschichten von Ehningen vergleichen konnte. Dasselbe entstammt 
dem rallian Kalkitein mit Slmoceras Antipodam. 

Pholadomya ahbreviata Huppi. tab. Vll. f. 2. 

1864 Ph. abbreviata Hnpp6. Gay. vol. 8 p. 877 tab. 6 fig. 4. 
1861 Ph. Zieteni (non Ag.) Bayle u. Coq. p. 26 ub. 7 fig. 8. 

Höhe 29 mm., Länge 50 mm., Dicke beider Schalen 30 mm, 
Diese bisher nur aus dem Batbonien von Doüa Ana bekannte Art unterscheidet sich von der vorigen 
Uehl dnrA ihn Mnere Fem nnd die bedenlend grtnaere WSlbnnf der Scheie. Anch afaid die Beppen 

jer zahlreich und verlaufen viel schräger nach hinten und unten, als dies bei Ph. fidicula der Fall ilt, 
£b liegen mir 2 Exemplare aus einem grauen Sandstein vor, aus dem ich sonst Nichts Itenne. 

Terebntil« Lkwyl 
TmknUä pwMtlsSMi teb. n. f. 9. 

1823 T. perovalis Sow. Min. Conch. t 436. 

1846 I. inca Forbes Dum. geoL obe. tab. V. 1 19—20. 
Paksaatofraphia SspftaMit IQ. 5 
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1851 T. peronlit Btjle und Coq. 39 lab. VUL £ IS. Ifi. 
1866 T. . OwcL Junf. p. 42T. 

Bdhe Brette Dicke 

27 mm. 36 um. Uvm. 

28 „ 27 „ 15 , 

Das abgebildete Slflck nnterscheidet sich in Siebte von deutseben und englischen Exemplaren ans 
dm Untaroolith; das andere Ist ein ganz wenig schmaler. — T. perovaUs var von Iquique (Darw. p. 233), 
MWie von Mauäas und Tres Cruces schon seit längerer Zeit bekaniit — Beide Exmnpiare stammen ans 
einem gelblich-brauoen Kalkstein, in dem sonst Nichts Torgekommen ist. — Ob T. bicanaliculata (non Schi.), 
Bayle und Coquand p. 31 lab. MiL 1. 17—19, von Doiia Ana, und T. subexcavata Conr. U. S. Nav. Astron. 
Eiped. n. p. 363 tab. 41 f. 4 ebeodabw, wirklich davon venchiedea sind, ist sehner id entidwideii. 

SJ^yMhmelU FfMh«r Wallkiük 

RhyMlmilli JMhn wft Mvs tibi IVi £ 4—7» 

1846 Rh. aenigma (non d'Orb.) Darwin, geol. obs. p. Stfi. 238. tab. V. f. 10—12. 
1855 , subtetrafidra (non Dav.) Conrad, U. S. Astnw. Ei^ed. IL p. 283 tab. 42 f. 8. 





Höbe 


Breite 


Dicke 


lig.4 . 


. 11 mm. 


13 ma. 


8 auk 


. 8 . 


. 13 , 


15 » 




• « . 


• Jl,5 , 


13,6 , 


9 . 




■ 13 , 


14 „ 


8 . 



El liegt mir etwa ein Dutzend Exemplare einer niedlichen, in ihren DimeD»ionen nur wenig, in der 
Zahl ihrer Sioasfalten beträchtlich schwankenden Art vor, die zu den oben citirten Abbildungen ausgezeichnet 
passt. Rh. aenigma Forbes, non d'Orb., wurde mit T. perovaUa Sow. (ioca Forbes) und Lacioa americana 
Forbes bei Iqniqne gefnaden; splter stellte Conrad fllr eine damit identische Art, welche LieuteDiot Gillis 
am Portezuelo de Maoflas in 6545' und in der Cordillere von Doiia .\na in 13432' Meereshöhe gesammelt 
hat, die neue Art subtetraedra auf. Da dieser Name schon vergeben ist, ersetze ich ihn durch den vorge- 
achlageBen, <ter mgleich auf die weite Verbreitang anspielt ^ Rb. Andiam gebSrt in die Onppe der vtria- 
bilee tripUcatae, weiche in Lias und Dogger durch eine grosi^ Zahl von Arten vertreten ist. Juiil'«' Exem- 
plare der mittel- und oberliassiscben Bb. tetraädra Sow. sehen der &h. Andium sehr ähnlich; doch sind die 
Hippen meist weniger markirt, und nicbt Ms sn den Wirbeb zo verfolgen ; sehr nahe Beciebnngeo bietet 
aacb die Formenreibe, welche Quenstedt, Brachiopoden p. 85—89 tab. 38 fig. 56—69, ab Bli. varians Sehl, 
(aus braun i uad «) beseicboet ; docb ist bei sonst gleicbem Character der SUrawnlst aalit etwas loiftiger 
entwickelt. 

Mit wekben Arten Bb. Aodiam an Esplnaslto vetgeBeUadiaftet ist, kann idi Bieht eatadieideii. 

Es liefen mir ausserdem noch eine Reihe weiterer, schlecht erhaltener, nuist grosserer Bhyncbonellea 
vor, von denen ich eine für die Rb. aaaigma d'Orb. (Vojr. en Am. mirid. I'al. tab. 22 fig. 10—13 s= Rh. 
eondnna (ooa Sow.) Bayle and Coqnaad p. 28 tab. 8 fg. 4—6) erachte. Der gaase Chaiacter ist, soweit 
sich dies hei dem schlechten Erhaltungszustande beurtheilen lässt, ganz derjenige einer Lacunose, ürössen- 
verhaltnisse und Zahl der Rippen stimmen sehr gut zu der Abbildung bei J3a,yle und Coquand (cf. aber 
diesette aach DavUseo. british oolitie bcacUepoda 1853 f. ». Aan.). - Gealsio «abelcaaat. 
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Problemtticum. tab, V. f. C. 

Aobangsweise sei hier eines merkwOrdigen Gebildes gedacht, das auf der Schale eiucs Ilarpoceras 
Zittdi Bitst Hflir Dr. Wiagen, dem idb du betraflaide Object zeigte, eetmiiB eich, fllmlidra DiH* «>f 
ladiMiMi AmmoDiten gesehen zu haben, und glaubte denselben einen anorganischen Ursprung zuschreiben 
m mflssen. Bei der Regelmässigkeit, die das Torliegeade Exemplar zeigt, bio ich nicht ganz davon über- 
zeugt, und glaube darin eher die Ansatntelle ciBes Balanideo «rfcenxwii sa sollen, da die Haftfl&che der 
lebnidfln Gittiiiigen Conniila ned Oieiololiia ein UnlidieB Ameehei beeitit. 



TaMlaiiMha UilosMit 4«r Tentatacmgn Bqtiuilto. 



Belemnites iodet sp. pll. 



Lytooeraa Eudesianum d'Orb. . . 

« Frandsci Opp.,var. posterom 
PhjUoosrai aeogaeum ap. n. . . 
, tp. ...... . 



w 

H 
♦» 
W 

n 



N 

w 

n 



ZHteli Bp.ll.. . . 

proxiinum sp. B. 
Andium sp. n. . . 
äff. äemrtji MOL . 
alT. variabile d'Orb. 
SteUneri sp. n. . . 
singulare tp. o. 
Bultiforme sp. n. 
Giebeli sp. n. 
submicroätoma sp. 
Saazei d'Orb. . 



Conooeeraa Bagieji ThkdL 



Soastif« Fsadorte 
in 



Simoceras Antipodum sp. n. 
sp. 

Nautilus sp 

Nerinaea Stelzneri sp. a. 
Oaritblnm sp. 



Lager dar Art 
la 



ünteroolith 
ob. alp. Lias 



AatJiOfe Art«D in den JoiMcliichteD 



Sauzei-Zone, 
Ünteroolith 
ob.Liaa.V«rpO- 

Ii6re 



B. brevis Blv., liuteroolith 
B. Wugtnl Nemn., Salin 



Ph. eontMCtem Zttt, üalaroeUth 
Ph. subobtusum Kvd., KUu- 

schichten. 
Barp. pataUa Waag., CnteroolM 

H. Eseri Opp., ob. Lias. 

H. Sowerbyi MOl., Unteroolitb 

H. variabile d'Orb., ob. Lias. 
H. dcHafaicatum Qu., L Dteroolith 

SL polyschides Waag., Ünteroolith 

1« «I II II 
St. erolTeiceDa Waag.,irnteroo1ith 



S. anceps Rein., Kdloway 



N. lineatua Sow., Ünteroolith. 

C.subscalarifomied'Orb.| Unter» 
I Cnaricato-eostatnmMu oolith 
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GiTphae« ef. rantiagnenis Hopp^ 



Pia 



Coid. T.Sutiago 



Pecten puniiluä Lk 

„ IkmlBttaa Sow. . . 

•• 

BJonUfls sp. ...... 

Lima cf. iluiilicata Sow. . . 
CtenostreoD pcctiniform« Schi. 

FModomomytis substriata Ziet. 
„ Mansteri Br. . 
„ cmtate Sow. . 

Modiola imhricntn Sow. . . 
CucuUaud sparbicübta sp. n. . 
Led& itriatiiiBliiiA q>. d. . . 



Unteroolith 
Bathooien 



Trigonia Stelzueri &p. n. . . 

f, Ljoctti sp. n. . . 

„ prfldongA ip. n. 

„ recUngu1ari> vp. n. 
sipnata Ag. . . . 
Lucina plana Ziet 

„ laevis sp. n. . . . 

„ intl^ne^c■«BS sp. n. 
Goliath sp. n. 

„ dosiniaeTonnis sp. n. 
Astarte Andium sp. n. . , 

„ cf. gregaria Phil. 



chuulcsttoa sp. o. 



exmstR Sow. . . 

I^oruiilia corduta Buckn. 
Opis exolica sp. u. . . . 
? Venns peregrina sp. n. 
Pleuromya jur;i->i A;;. 
Gresslya cf. peregrina Phill. 

PholadoiDja fldieuU Sow. 



Tres Cruces b.| Unteroolith 
Coqiimbo 1 
. . . . ! ob. Lias 

Unteroolith 
Batbonien 
Bathonien 



Cord. V. Chilian 
Chaco (Atacama) 



Uoteroolitb 
Unteroolith 



Dntarooliili 
UaloToolitk 



Tres Cruces b. 

Coqoimbo 
Ooaa Ana 



P. diaeifiiraib8cUbl.,Uirt«mlitk 

H. abjectn PhOL, UntHoolidi 
L. dipikata Sow., BatbonicB 



C? tniDcataBuckm., UnterooUtli 
L. Deslongduunpsi Opp-, Unitr- 

itolilh 

T. costatae.. Unteroolith-Oxford 
T.Y-oo8UteM.nX7«.,Uiit«nolitk 



UnteiaoUth 



Unteroolith-Kel 
Iowa; 



L. despecU PhilL, UntarooliÜi 



Ä. detrita GulJf., Untonolitk 
A. lorida Sow. 
A. sabtetragona Gf.j 

A. interlineataM- n.Lyc. | Great 
A. Aytonensis Jkaa. | OoUte 



0. similis Sow., Unteroolith 



0. pereghoa Pbill., Great Oolite- 
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xanvi. 


lulag« litai ia 4es JarHciUditaB 
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Pholadopja Abbraviita Hnifi . . 


Dtm Ana 




Ph. fidicula Sow^ Untenolith- 










Kelloway 


M 


Tmbntnla perovtHa Sow. . . . 


Iquique, Manflas, 


ünteroolitli 








Tres Trüccv 
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KhjncbooelU ADdinm sp. d. . . 


Iquique, Manilas, 




Bh. tetraftlra Sow., ob. Lias 






Doia Am 




Bh. wJaaa (Sehl,) Quenst, 










UaterooUtb 


61 


„ Aenigma d'Orb. . . 


Coquinbo^ Dona 










Am 






8>. 
61 


(bfondMoEq^inaziloeigeothilmlicb: 25 


1 '« 


18 
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Herr Professor StelzD«r bat adbst im Jahrbuch für Mineralogie 1873 p. 733 die vielfachen Schwicrig- 
keitn bafvongehobeB, «dato aieh in dam Fdsen- and SehladiteD-Gabieto des Espbiazüo, ober wtkhes ntflrüch 

jagliche Karten fehlen, einer Ermittelung der Aufeinanderfolge der einzelnen Schichten entgcgcnstcllnii. Da 
er aosserdem zahlreiche Versteinerungen nur aus den in Schluchten und am Fu«se von Steilw&aden umher- 
liegenden BMdnn bennaeblagen kennte, ae vennoeble Ich trots sorgtUtiger Bflcksiebtnabnie anf daa jeweffige 
Hnttergestein auch nur fUr einen Theil des gesammelten Materiales zn ermitteln, in welcher Weise sich die 
einzelnen Formen vergesellschaftet finden. Unter Hinweis auf die Angaben, welche ich bereita bei den 
einzahlen Arten gemacht habe, scheint mir folgende Gruppirung zulässig zu sein: 

1) Ein dInnpkttigBT MMgraner Kaikstrin, der dnreb dngewadisen«, sehr kWM QnaRkQmcben anm 
Theil sandsteinartig wird, enthält: Belemnites sp., IIar])Oceras äff. Sowerbyi, H. proximum, Cosmoceras Regleyl, 
Cerithium sp., Pecten sp. (tab. V. f. 1), Hinnites ap., Fseadomonotia snbstriata, Leda atriatissima, TrigAnia 
rectaogolaris und Astarte cf. gregaria (11 sp.). 

2) In einem sehr ähnlichen «andigia bikateiu, dem kleine Körnchen von Feldainth boigeBBangt sind, 
liegen folgende 17 Arten: Belemnites sp., Lytoceras Eudesianum, L. Fr.incisci, var. posterum, Phylloceras 
neogaeum, lIarpo<:eras ätelzueri, Iferinaea Stelzneri, Placunopsis sp., Pect«u sp. (tab. V. f. 3), Pseudomonotis 
XSnateii, CnenÜaea qmraiooeta, Ludna ptona, L. doainiaefimiia, davdlate Trigenfa», Astarte dandestina, 
Opb exotka, Venus peregrina und Pleuromya jurassi. 

8) Ein ganz fthnliches Gestein wie Nr. 2 (die Fddapatbkftrncben sind Jedoch etwas mehr ver- 
wittert) lieferte: Harpocem Zitteli, Andium, äff. varbbOe, Pecten ? ptimllns (tab. V. f. 2), Lima cf. dupli- 
cata, Aatarte Andium und eieanta (7 sp.). 

4) In einem blau^tauen, sehr feinkörnigen, nnr wenig kalkhaltigen Sandbitcin fand ich ; Harpoceru 
Zitteli, var. {/., Pecten pumilus, laminatus, Trigooia signata, Lucina intume&ccns, ? Mactromya (6 sp.). 

5) Ein diditer graner, m Gestdn 9 nur dndi verkohlte Holareate unteracbiedenar Sendatdn 
Cnttidt: Trigonia Stelzncri, praebnga, Isocardia cordata und Gresslya cf. peregrina. 

6) Dm Gcitain, in dem die s&nuntUchen dicken Stephanoceras- Arten (wahrscheinlich auch St. singulare) 
eiogeschlman diMi, iit da blangranor aasdigar XilksldB, der aieh von Kr. 2 nur dnrdi etwaa dunklere 
fubnng «nteradiBideU 
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""i In (lern Qnnrzporpliyr-Conglomcrat, das nach Stelzner mit dn andercu vcrsteiDerungsfflhrenden 
Schiebten wechsellagert, fand ich nur wenige Terkiesette Resto: fielMimiln sp. ind., Trigonia Ljroetti, i«ctao- 
gaUris und Lacba Goliath. 

6) Nftutilas sp. liegt in detnselbeu, stark oxydirten, geHbliehbraiUMO SuditeiD, wie Del. sp. äff. brerisBltr. 

9) Der rollte cisenlKilli'rie ffinkörnige Kalkstein ctithAlt ausser Ranz uiibestiminbareu liesten: Simo- 
ceras Antipodum, Grypliiiea d. sautiaguensis, Pleurouiya sp. und Pholadoinya lidicula; ein zweite« Exemplar von 
Grypbaet MotiaganisiB Ist, «ie es scheint, in denneUmi bdleran KalkiteiB eiagesdilosBeB, wie Shuwens sp. lad. 

T'rt)fT die andrn'-. Arft'n liir.sichtüch ihrer Lagerstätte ein ürtheil abzuheilen, ist leider nicht thunlich. 
Doch mag hier noch augefahrt werden, doss Terebratala perovalis und Rbyncbonella Andium, welche bei 
Iquique zuwnmiai vorkonoien, $m EqpiiiMito in vendiiedeM Gcataiiie eingobettiet siid. 



Ich will jetst versuchen, auf Grand der gegebenen Ikschreibung, der tabellarischen Uebersicht, und 
der Art nnd Wabe, wie die einsdnen FonoM vergesallBelMftet sind, in ennittdi, «eklies Alter den S^iditen 

das Esiilnazito zukommt. 

Ich habe 61 Arten aufgezählt, von denen 6 wegen ungenügenden ErbaltanBsraatSDdci» uuberücliäichtigt 
bleiben mfiBBen. Ton den Hbrigen 56 Arten waren 18 ans Europa bekannt, nnd 29 weiters durdi ibnlldie 

Foinien in den Jnraschichtcn Europas vertreten; wAhrcud der Rest (9 sp.: Nr. 7. 12. 21. 23. 40. 41. 45 — 47) 
keine nftheren Beziehungen zu bekannten Arten verrieth. Von den 18 identischen Arten liegen bei uns 3 
im oberen Lies, 11 im Untoroolith, 3 im Bathonien. nnd die letzte, I'holadomja fidieula Sow. reicht nach 
C. Hoeeeh von der oberen Grenze der Opdinns^Sehichten bis ins obere Kelloway. Zu den Arten (9. 17. 32), 
welche der Espinazilo mit dem Lias Europas gemein hat, ist zu bemerken, dass Cosmoceras Regleji Thioll. 
aus den Eisenerzen von la Veipilliire stammt, welche nach Oppel, Juraform. p. 3U4 „nicht allein Foa&ile des 
liss eothalteo, sondern aueb die Sehiefaten bis snr Zone des A. HnrebisoBae nmftssen.* Des Ljtoeems 
Nr. 3 endlich, unUhte ich. wie ich in der Beschreibung ausdrücklich hervorhob, nur als var. des linssischen 
L. Francisci Opp. betrachtet wissen. Die 11 Arten des Unteroolitfas bieten keinen Anlass zu Bemerkungen, 
dahingegen niuss ich hinsichtUch der Formen, welche Idi mit solchen des Bathonien identtficirte, erwähnen, 
dass 2 derselben (34. 35.) Gesteinen entstammen, aus welchen mir anders Formen nicht bekannt geworden 
sind. Hri i!it ilritti'ii (P. Liminatus Sow ), welche mit Pccten pumilus zusammenlag, hahi'. ich schon oben die 
Mügltihkcit augcdcutct, dass eine andere Art der P. lens-Gruppe vorliege (vielleicht der P. satumus d'Orb. 
des Bajoden). 

Ferucr waren .\rten des Espinazito in Euroiia durch analojje Formeu vertreten. Hiervon liegen 
2 im oberen Lias, uemlich üarpoc Eaeri und variabile; Indern gehört das erstere zu der bis in den 
Unteroolith reichenden Gruppe des H. radlans, und die formenreiche FaadUe des H. varlsbile, insigne etc. 
(Hammatoceras Ilyatt.) setzt sich gleichfalls bis in den Dogger fort. 29 Arten entsprechen solchen des 
europäischen Uuterooliths, hinsichtlich ihrer darf ich auf Das verweisen, was ich bei den einzelnen Arten 
mitgetbeilt habe. 3 Arten endlich besitzen Analoga in dem Bathonien, resp. dem Great Oolite der Eng- 
linder. Gans abgesehen davon, dass der Great Oolite naeh unten nidit sebarf begrenzt ist (Oppel, Jnnfonn. 
p. 340), so sind doch 2 dieser Formen ziemlich irrelevant, nemlich Lima duplicata Sow., deren Verwandten 
schon im Lias auftauchen und Gressljra peregrina Fbil., da sehr nahestehende Formen schon im Unteroolith 
von Tannie vorkomnen. Astarte Interlineata und Ajtonensis endlich, «ekhe ich meiner A. dandaathin v«r- 
glidwn habe, stehen derselben inmerhin noch redit fenM. 
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Es erObrigt zu nnterancben, ob die venigen Fossilien des rothen Kalkes Nr. 9, von denen 2 (oder 
Pholad. fidicula eingerechnet 3) im oberen Kelloway durch verwandte Formen eraetzt sdieinen, wirklich 
dieser Etage angebAren. Hin darf dtee Frage vsbedeBklich bejahen, da die Stppe des Simooeiras ancqw 
Rein, nicht alMu in Eaiop«» Modtn oach WaiigenVi ÜBtenodnmgen aadi ia Indien stets diesen Herlsont 



VwKleidieB wir jatst nach diesen BenMrkangeB die Angalteo, wddie icb aber die Qro ppimn g der 

Arten gemacht habe, so gelangen wir zu dem Resultat, dass Gestein 1—8 dem Unteroolith Europas ent- 
sprechen, und zwar dass Nr. 1—3, in denen allein sich Formen finden, welche wirklich oder scheinbar mit 
solchen des Lies abereinstimmen, die tiefsren Schiebten dessdben darstellen, ohne dass es indessen mfiglich 
ist in coostatiren, welches der 3 Gesteine das tielMliegende sei. Ueber die anderen Schichten (4—8) wird 
man ein bestimmteres Urtheil zurückhalten mOsson und höchstens die Vermuthunj; aussprechen dQrfen, dass 
das Gestein Nr. 6, in welchem Stephanoceras muitiiorme, submicrostoma und Sauzci zusammenliegen, einer 
selbetstlndig entwieksKao Sansri^Zone entspricht 

Ob d^ Bathonien in der Scbichtenfolge des F.spinnzito vorhanden ist, ist nach dorn oben Gesagten 
gleichfalte eise offene Frage; jedenfalls war es dann nur schwach entwickelt. Das Kelloway dahingegen ist 
indk dto reiben Kalke mit Simoceras Antipodum repriasntirt 



Die artenreiche Fauna des Kspiuazitu lullt iu erfreulicher Weise die Lücke aus, welche zwischen den 
naoMatfidi hi Chile gnt gekannten Liaa-AUagemngen nad den bd Dofin Ana and anderen Pasktea wohl 

entwickelten Bath-Schichten zu bestehen schien: denn die UibaEigBB Angaben Ober das Vorkommen des 
üntnroolilhs in Süd-Amerika sind ziemlich spärlich. 

Bayle und Cbquand, wddie denselbeB bei Maalas and Trss Cnwes erwfbnen, tfämn aasssr dem 
Am. bifurcatos (non ZieL, non Quenst.) und der Östren puUigera Goldl nur Terebratula perovalis Sow. als 

Beweis dafür an ; indessen vcrmuthe ich, dass auch einige ihrer Lias-Arten dem Bajocien angehören ; so 
z. B. A. opalinus (non Rein.) von Jorquera, den ich für äff. radiosus Seeb. ansehe und Gryphaea cymbiuu, 
■nr. von Manilas (t calesoU Qn.), mSA» von B. nnd Oeq. mit einer Fnrm ans den Trigenia naTis-SeUebten 
Ten Tuchan, Audc verfilichen wird; auch Phcdmloinya Acostfto R. und Coq, (äff. fidicula) von Tres Cruces 
dArfte kaum dem Lias augehören. Uupp^ (Gay. hist. de Chile vol. VIII. Moluscos) fuhrt aubserdem noch 
Betemnites gigantens, Greeslja cf. peregrtea PhUl. (Paaop. tnrgida Hupp^, cf. obea), nnd 3 neue Pbolado- 
mren aus der Gruppe der multicostatae ans dem Unteroolith von Coquimbo (s Tres Cruces) an. Ich habe 
es ferner oben wahrscheinlich gemacht, dass Rhynchnnella aenigma Forbes (non d'Orbigny; Darwin, tab. V. 
f. 10—12), welche Darwin (L c. p. 233) bei Iluantapaya unweit Iquique mit Terebratula perovalis bow. und 
Lacfau nmerleann Fnriws gsaammait bat, mainsr Bh. Andinm cnt^cldit. Wean diese Annabsw richtig 

ist, ao würde Rh. Andinm nach Darwin gleichfalls in der Qncbrada de Paipote (1. c. p. 220). bii Chanarcillo 
f. 223) und Rio Claro (p. 214) vorkommen. Endlich erwähnte ich bei der Beschreibung der Astarte 
Andinm, dass ich diese Art aneb ans der Xihe der haissen Blder ron CbiDaa erhaltea bitte. Dar 
Unteroolith ist somit an 8 verschiedenen Punkten der Gordflien nadisnireieen, deren nSrdlidnter in 20* 
& B-, deren sfldlichster in nahezu 37* S. B. gelegen ist 
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IL BBtchrtlNHi ^BT Vtnl0lMnH|M vM dtr PMito M im« 

fitdiiiirt Anwbawte an der Inc&brflcke war eiue sehr geringe. Er fand an den nSnllkhen Thal> 
gebiage, das er genauer untersuchen konnte und von dem im geologischen Theil dieser ,Beiträge'' ein 
detaiUirtes Profil init({etheill werden &0U, in 25üO m. Uöbe eine ziemlich niichtige Bank (Nr. 4 seinem Profiles) 
«Ilm mtr^igM platticBD gnan Kallatefaw bH „«■UIomb «»«IttanidMi GiTphacm vod «nlgea andern 
BIyaIt».* Die dieser Sdiidit cotatMuiMiideii Venteinernagea elnd: 

IqplHM iL «alülfal Quenit. tab. V. f. 17 und 18. 
1852 Gr. calcwla Qaenst Petr.-Knnde p. 502. Ub. XL. f. 29-31. 
1866 „ „ Oppel, Jar«form. p. 421. 

1851 „ ?qnDbiaii, vur. Beyle n. Coq. p. 13. tab. V. L 6. 7. 

1852 ^ ?Pitcheri F. ROmer ps. Krcidtbilduugen. Texas, p. 74. 
Höhe der Unterschale 33-46 mm., üöbe der Oberschale 25—28 mm. 
Breit« « j, 36—40 „ Breite , , 20—84 , 

Eb liegen mir 5 E.xemplare einer dickschaligen, unregelmässig-dreieckiiJien Gryphaea vor, die ich 
nidit tan Steuie bin, von der G. calceola QuensL aus den Saazei-Scbicbtea Schwabens zu unterscheiden, 
«ihte icb in mdff als 80 Exemplaren vergleicheo konnte. Nur die vom Zeichoer etwas su stark angedeotete 
Streifnng der Wirbd ist ein anweseDtUebe« Merkmal, das ich an den earop&ischen Vorkommnissen vermisse. 
Dennoch ist meine Bestimmaog nicht ganz zweifellos, da t;ewi-;iic Exemplare der ü. Pitcheri Mort. •) aus der 
oberen Kreide von Texas der G. calceola zum Verwechseln ahuliclt sind. Wenn ich mich trotzdem dafür 
antedded, die G. von der loeabrOcke alt cf. ealecola s« b«Miiehiien, so besHminto ni«li dam der Uautaid, 
dtss 200 m. höher in der scheinbar ungestörten Schichtenraibe eise CoeuUaea vorfcofluot, wdebe mir alt 
eiaer Art des französischen Neocoms Qbercinzusltmmen sdieint 

Was Bayle und Coquaad all Q. eynaUun nr. von llanHas bei Copiapä und F. Römer als G. Pitckri 
aas der Fioviut Aceacagna besebriebm habea, wird TermatUidi aiit dar Art dar IneatwOdM flbeniBitimMi. 

PielM tp. tab. V. f. 1«. 

Höhe 21 mm., Breite 25 mm. 
Zusammen mit diesen Grypbaeen sammelte Stelzner einen Pecten aus der Gruppe des lens, der in 
Fwm und Seulptor der Sdiah sebr aa P. laiaiaatna 80«. erinaert, aber bei de« Maiüiel der Obrao kelas 
■Idiere BestiaiBinoK niliist 



Herr Professor Stclzuer ist aus gcognostischcn Gründen geneigt, in dem Schichtcncomplcx der Inca- 
brücke die sadliche Fortsetzung der Juraformation vom Espinazito zu sehen. Meine Untersuchungen wider- 
Bprecbea Dem aicbi, iBBoCBm als die eben besproebeae IdelDe Fanaa ja Bchetnbar üatenolitb-GliaiaGtar beaifert. 

Doch muss hervorgehoben werden, dass auch Jflngere mesozoische Sedimente an der poento dcl laca vor- 
kommen. Darwin, dessen Profil nicht unbedeutend von Stelzners Angaben abweicht, erwilint geol. Ob«, p. 193 
aus seiner Schicht Nr. III**) nach d'Orbigny's Bestimmungen: Gryphaea äff. Couloni und Area ? Gabrielis 

*J Gate Abbildongen liad BSour, KnidtbUd. T«xm tab. IX. ( l and HatMo, lUmnu in BoU. loe. gM. d« RiuN 
USB b XU tab. XXL C 5. e. 

.80 fot 9t hai4. ntj eemiectb iavun, wUtM liMtMUi «catbtriag hrigfat ni, with iMMsi l^m bnadalei 
«■4 m imMio4.' 
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also Neocom-Fo.ssilien ; uod Stelzner sammelte am Fusse des Geh&nges aus berabgestDnton Blöckoa der 
2800 m. boch gelegenen Schicht 10*) wdtn Pnfilei mehrere Exemplare einer dickaehaligen enfgeblaienM 
mässig verlangcrteu Area, welche ich nw flir die A. (CocnllMa) GabrMiaLeym.^ am demNeoeen Fnnk- 
xeichs uod Ncu-Granados halten kann. 

Man wird sich in Folge dessen wohl eulschliesseu mflsseu, irgendwo in der scheinbar coucorU&ut 
gdagertea und angeaUMen Sddchtenreihe der Iiica1>rllclce eine FomttlonagrenM anznnehmeB. Dia nÜMM 
EvBrterang dieaer heilden Frage hieibt natOrlidi dem Geelogea mbehalten. 



III. Bescbreibung einiger Arten von Caracoles in Bolivia. 

Der nenerdiiigs durch seinen Silberreichthuin so bekannt pewordme Minen iistrict Caracoles *'*) 
<38* 8. B., 71* 3ü' W. L., 2850 m. hoch) tragt seinen Namen von den zahliuaeii Versteinerungen, mit deueu 
die Abhtnge bedeeirt sind. Mamaf) «ad Hyatttt) haben Uaber ton dort angefDbrt: Stapbanoeeru nK, 

Raquinianum d'Orh. <ab. Lias). St. inacroceiilialtiin Rchloth. fft) (Kelloway), Maln-Plannlnlen (aiK Ufiles SOW., 
plicatilis Suw. und Achilles d'Orb.). ferner Lucina sp. und Khrnchonella 8p. 

Unter dem mir vorliegenden Material, das ich theils Herrn Professor ätelzner, theils Herrn Professor 
K. fOD Seebaeb verdanice, erlünnte ich: 

Stepbanoceras bullatum d'Orb. tab. VIII. f. i. 
1845 A. bttllatus d'Orb. Pal. fran«. Terr. jur. tab. 142. f. 1. 2. 
1857 , , Oppel, Jarafbrm. p. 649, 

Durchmesser 65 mm. 
H. 1. V. . . 0,54 
D. L ü. . . 0,97 
N. . . . . 0,09. 

Das abgcbililoti' Stürk iiiitcrschoidct sich in Nichts von schwäbischen Exemplaren aus der Ticgcnd 
von Baliogeo. Der letzte l'uig&ng erscheint zwar im Üurcbscboitt (f. 1 b) uuverbältui^massig breit, aber die 
Seftenaasidit (f. 1 a) iflsit deutlich erkennen, daai dendbe sich apUer ebeoio amaehnftrt, wie an eoro* 
paischen Stocken. Daa einaige fixempbir liegt in demaeiben dichten döakeihlaagraaeo KaiicstelB «le SimowitB 
cL Hehmanni Opp. 



*) .yftiutT k8niig«r K«tk, bat nuinnorartig. gfsplrkt mit Blrtlveuichalra. dir «ich nlcM bloslegen lassen; im I.ieg^ndfn 
ÜMiyebend in «eiiun Marmor u.it Schiiützrn Ton ruthcm Horust.iii. im Ilan^eDdirii in braunrüthcn weissgcadertcn Marmor.* 

••) A. Gabriolia Lejm. l'al traof terr. cret. p. IW fl 808 — A. diUtata d'Orb. i'al. Amer. awrid. f. 89 Ub. 20. 1. 5—7. 

cf. darüber Wagner, das bolinraiidw litoaL Petem. Xttlll. 187«. IX. f. SCI tab. 17. 
t) EzpUcatian etc. p. 174 n 191. 
tt> PMeeed. Boston so«, nat. bist. vol. 17 pt. II p. 3tiä ff. 

'ttt) •■naiatakttbljr idantinl «ith tlu £iito(«ui Cdthi. Tht AUiiig of Um shell «m a d«iiM pinkiah liwertwi«,* Bjatt. 1.«. 
ralaawtognfiliic«, 8i«il«Mat HL 6 
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1875 St diadenattiB. Waacen, OeplMltpoda «f Catch p. ISO tah. 80 £ S. 4. 

l 2. f. 3. 
I>ardnm««r S4 aim 29 mm. 
H. L U. 0.60 0,52 
H. l U. 0,79 0,79 
N. . . 0,13 0,14. 
Es liegen mir 2 verktewlte kleine Macrocephalen vor, fllr die ich an enroiiiiKhen Jnra-AblageniDgeB 
keine AnaloR« kenne; dahiDgegen bat Waagen im^hrrrfi ähnliche Formen aus Indien beschrieben. Meine 
StQcke von Caracoles eatsprechen io Umrisa, Querschnitt der WiuduDgeo, Form und Zahl der geraden, zwei- 
tbdHgan "Säppn (idi sible auf der SipliooalawtB bei den kleineren Eicem^TB dre» 00, bei dem grtaemi 
drca 40 Rippen) ganz der Dcschreibung. die Woa^n 1. c. von seinem 8t diadematum aus dem goldai» 
oolite (= Macrocephalus-Scbichteo) tod Cbaree entwirft. Doch ist der Nahal bd Waageo's Art, wenigitani 
an ausgewachsenen Exemplaren etwas iraitar, als bei den jungen Stidwn, welcbe ich habe abbflden laaaen, 
80 daas mir die Identität beider Formen nicht ganz zweifellos ist. 8L dirysoolithicum Waag., gleichfalls Ton 
diane und St. dinnTum Waa^'. aus den coral-beds der IVitchum-croup von Jumara würden hinsichtlich der 
Nabdveite besser btimmen, aber abgebehen von dem etwas verscbiedeueu Querschnitt der Windungen ist der 
Character der Berippung efai abweichender. Bei St. duryaooUthknm aind die Bijiiiea awar gerade, aber nidrt 
dichototn um] bei St. (limenim zwar au^gesjirochen dichotoui, aber *-o stark vorwärta geschwnngaa, dass Waagen 
diese sp. desswegeo in seine Gruppe der Macrocephali curvicostati gestellt hat. 

Pariaphlaato« LorenUi sp. nova. tab. VIU. L 5. 
Durchmesser 41 uiui. 
H. L U. . . 0^30 
D. L ü. . . 0.32 
N. . . . . 0,42. 

Das wdtnabel^ acheibenfi^mfp Oditese bcetebt ans 5—6 dIsb^ dicken Windungen. Die tSA 
wenig umfusscndcn UmgAnge tragen circa 30 kraftise zwei- oder drei-theilige, selten einfache Rippen, welche 
an den Tbeilpuukten schwache (auf der Zeichnung nicht angedeutete) Knoten besibwn. Die Einschnürungen 
(2—3 pro Windung) sind sehr wenig inarkirt. Die Lobenlinie ist unbekannt. 

Verwandte Formen sind namentlich «nt den oberen Jnra von Indiett bekannt, so P. subcolubriaoa 
Waag. Ceph. of Cutch p. 180 tab. 49 f. 3 ans dem Kuiitkote - Sandstein und sparsiplicatus Waag. ibid. 
p. 264. tab. 4U. f. 2. aus den anteren Katrolscbicbleu ; doch haben beide nur biplicate Rippen und einen 
anderen Querschnitt. Auch P. indogerinanua Waag, aus dem DbosapOoUth ist jung tienUeh ihnlicb, nnal 
in der Berippung (tf. Waagen tab. 4^ f. 4), weicht aber im Alfer (ibid. tab. 47 f. 1) beträihtlich ab. Ich nenne 
diese Art, welche mit dem kleineren Exemplar von Simoceras Doublleri d'Orb. zusammenliegt, nach dem 
bekannten Botaniker Dr. Lorentz, durch den Stelzner einen 11ieil der Versteinerungen von Caracoles erhidt. 

Pertsphinctes sp. tab. VIII. f. 7. 
Das abgebiUltte BradMtidc gehltat in die Gruppe des P. plieattKs Sow., luat aber keine nllMre 

Beatinmung zu. P. atacamenaia Philippi, fidse \>. 142 tab. i f. i. 2. i^t hinsichtlich der IJerippung ziemlich 
ihalidi, aber durch seinen nehr mndcn Querschnitt binl&Dglich unterschieden. Das StQck liegt in einem 
dlehlen dnnkdgnnen Kdkatein. 
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Simoeeras cf. Refifnaniii Opp. ub. VIIL t 4. 

1857 A. RebmaoDi Oppel, Juraformation p. 551. 

1882 n » , ML llitth. p. 153 tib. 48 £ 1. 

1875 Poiipli. „ Wugoi Osph. «r Glttell p. a06 tab. 58 f. I. 

Das abgebildete Fragment ist circa 190 inni. lang und besitzt bei 52 mm. Höbe eine grösstc Breite 
Too 97 Din.; daaaelbe mag etwa einem viertel Umgang entsprecken. Das Stack tilgt jederseits »tarke 
Dwmh, die tidi in 5 oder mehr Rippen «nifleen, wddie (aaf dem Steinkern) Uber dem Siptao eine kram 
loerkliche UnterbrechuDg erkldeil. Die Lobenlinie (f. 4r) entspricht ganz der Waagen'schen Abbildung. 
Der lange Siphonaliobus hat 4 stark verzweigte Aeste; der nicht somltTlicU breite Externsattel ist an- 
Dihernd »jmmelrisch; der erste Laterallobus ist iAnger als der äiphonallobus und besonders sein mittlei-er 
Alt Jet wÄllend lang (anf der Zekhnnng viel su kars angagelNn I); der erste Leteralsattel let nnByrnnetrlBdi. 
Die «rei noch folgenden Loben sind von fa«t gleicher Grosse. 

Ob mein Stück zu dem echten A. ßelunanni gehört, ist schwer zu eotsdieiden, da die inneren 
Windmtgao feUeo oad Exemplare von den aagcgebenea Dimensionen in Enrop« Uaber nicbt gefiinden wnrden. 
Waagaa's A. Rebmanni aus den Maeweepbalus-Schichten von Charee ist gewiss damit identisch; doch halt 
Waagn seine Bestimnuinrr nicht für ganz zweifellos. — Die AusfUllnngsmasse besteht aus demselben Gesteia 
«ie bei 8tephanoceras buliatum ; auch in Indien liegen beide Arten zusammen. 

Smooeraa Oonblliri fOrb. tob. VlU. f. ft. 
1650 A. Donblieri d'Orb. Pradr. ü. 18 Kr. 51. 

1875 , , Ch. Mayer: Journ. de Conchji. vol. 15 p. 239 Ub. 10 f. 9. 

1876 „ f Dumortier n. Fontanne.s: Amnion, de Crussol p. 120 tab. 17 t 3. 

f. 6. 

Dorchmesser 68 mm. 40 mm. 
H. I. U. 0,25 0,27 
D. i. ü. ? 0.17 
N. . . 0,50 0,53 

Das scbeibcnfiirmige, aus 6—7 langsam anwachsenden, sich wenig berOhreodeo Umgingen bestehende 
Gehäa$;e ist weitgcnahrlt. Die F^cliale zeigt 3 Einschuürnnf.'Pn pro Windung nnd trägt zahlreiche (bis ßu) 
Rippen, von denen etwas Uber die Hälfte (bei fig. G: 3d von ül, bei dem kleinen Exemplar: 26 von 40) sich 
Ii Vt der H9be des Umgangs gabeln. Ueber dem Sipbo sind die Bippen dmitlicb, aber nicht überall glddi 
stark, untorbrachrn. Die Lobenlinie war an rnuiuen Stücken nicht sichtbar. — Die Uebcreinstimmung mit 
den von Majer und Dumortier bescluriebcnen Formen aus der tenuilobatus-Zone von Crussol ist so gross, 
daae ich an der Identitit nicht nrdMu mag. Simoeeras Sautierl Font, gkichfalla von Cmssol, onter* 
scheidet sich dadurch, dass die Zahl der Gabelrippen grOaeer bt and daas die Gabelung naher dem Nabel 
ditritt. 

Ob ÜezieLungeu zu dem A. biplex und bifurcatus vout Maypü (cf. Anhang I. u. Queust. Cepbalop. p. ddd) 
vwbaaden sind, ttsst sieb erst nach Vern^elebang der in Berlfat befindliehen Originale ]l«grea'i eitwIwMeo. 

Das abgebildete KxeiupLir lii ^t iu einem dicbteo idiiraneo Kalkstein^ iu «odece Ii diMmMmii 
gelbiichgranen Kalkstein wie Perispbinctes Loreutsi. 
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PMidonia Bronni Volte, tab. MII. f. 8. 

1836 Pos. Bronni Goldf. Petr. Germ. tab. 113. fig. 7 
1806 , , OppeL Jiir«f. p. S61. 

1860 , BKberi, yu. Uasim Pliili]ipii Mu p. 144 tab. 1 flg. 7. 

Es liegen mir zahlreiche Exemplare von der Grube „blanca torre" vor, welche sich in keiner Weise 
von den Stücken unserer echwAbiscben Posidonien-Scbiefer unterscheiden lassen. Auch das Vorkommen ist 
uakf , da sie nasHohaft dia SddditflftdieB doca Kbiefiric^, Mbwancn XalkateiBt bedacken. Ea verdieiit 
bemerkt in irerdeB, daaa Philipp! dieadba Art bAiifig ia den M ergdaehiafaiii von Chaco (Atacuna) antnC 

U fac t üiiHi OimolMli ip^ aait. tak IV. t & 

B6he der dnrebbobrten Klappe . . S5 mm. 

IJieitf , , ... 32 „ 

Dicke beider Schalen • 

Dnreh Rerrn Profeaior K. von 8eebaeb erhielt ieb eise verkleaelte Rhyncboodla, wekbe der Bh. 

nbobsoleta Dav. aus Inf. Ool. (Brit fuss. Brach, p. 1)1 tab. 17 fig. 14) zwar verwandt ist, sich aber 
immerhin durch die stärkere Wölbung der undurchhohrU n Klappe, sowie durch die Anordnung der scharfen 
Kippen (sie bat deren Ii auf dem Stirnwulst, 4 im äinuä) genugsam unterscheidet, um als eigene Art gelten 
an kflonen. — Bb. Cancdensia war In einem brivnUdigdbefl, sandigen Kalkateln eingebettet, aas dem ieb 
iomt Nlchta kenne. 



Ich kann somit die Vermutbung Marcon'a, data bd Garacoles oberer Lias, Kelloway und Oxford ent> 
wickelt seien, nur bestätigen. Posidoni« Bionai heieichnet mit Stepb. äff. Baqointoaam den ebaran Lina, 

Bbyncbonella Caracoleiisi< wahrscheinlich den unteren oder mittleren Do'^'^sr ; Stephanoceras macrocephalum, 
buUalum, cf. diadematum uud Simoceras cf. Rehmanui den Kelloway (speciell die Macrocephalus-Schichten)' 
and cndUdi Siaoceras UouUieil nnd Perisphinetes Lereatai das Oxfioürdiea. 

Sehlitt. 

Schmi Uarcou*) und Stelzuer**) haben auf die grosse räumliche Eotwickelung der Juraiormatiou ia 
SAdanMiha Ungeirieaai; aber gananere Angaben lagaa darflber nickt vor. Uk haha deaehalb dia Lttarator 

nocliiniils durfhf-'iseben» und ao sbld die 7l!^;lm^ton^tl■^ll!!^en entstamieo, welche als Anhang I und 11 beige- 
geben sind, und auf welche ich Diejenigen, welche bith naher orientiren wollen, einfach verwei&eu zu dürfen 
glanbe. 

Man kennt danach die Juraformation nur aus der Cordillcrc, hier aber von ')0' — 37* S. B.; 
im Flachland Boliviens uud der argentinischen Bepublik, sowie in Brasilien ***) scheint sie ginzlicb zu fehlen. 

Dar Uaa ist aa etwa 30 Orten nachgewiaieB, deren aadlldHter in 34* S. B. liegt. Den nntaren. 
und die tieferen Schiebten dca mittkrea Liaa kennt man awar nur bei Chacapa^ ia Nardpem; aber dia- 



•} b JjMiu nr Im ntkn in Jon* 1860 ml .«qUeattai- 1BI& 

-) MA. Wi. isn ^ n». 

***) «t Butt. Gte^gr aid pbji. gMp. tt Bmil ISIO. f. SM. 
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Sekicihten des Pecten «latus, welche dem oberen Theile des mitUereo Lias eitUprecbeD dürften, sind an zabl« 
rddien Punkten in Peru, BoUtIi und (Mte angctrolfeD, «eldie idi beraitR oben p. 31 tnfijeziUt babe. — 

Den oberen Lias erkenne ich mit Sicherheit nur am Cerro blaoco (ca. 2S* S. B.) bei Juntas, deaecB Ftona, 
wie ich bei der Besprechung der Uarpoceras-Arten hervorhob, eio eiKeiithümtich alpine? Gepräge verrAth. 
Der Unteroolitb ist an 8 Punkten zwischen 20* und 37* S. B. beobachtet, über die ich mich am Ende des 
«raten Abeetoittce alber «ngespntdien habe. Ans der OmrdiUer» «to Don* An« (SS* 49* 8. B.) bibee BajA« 
und Coquand eine kleine Bathfauna beschrieben : sonst war dieser Horizont nicht mit Sicherheit nachzu- 
weisen ; auch am Espinazito ist, «in vir eaben, sein VorbandeoseiD xweifelhaft. — Der Kelloway ist an 
mebrereo PaxikteB CUkfa wf« BolM«^ anfgefunden ; «od twar irlre, falh die ZoneD des A. nacrocephalus 
Uad A. aoceps, wie in Earopa oad Indicu, >t'lb8tlidig entwickelt sind, die erstere bei Curacoles und Ttea 
Cmees, die letztere bei Compuerta am Titicacasee, am E>iiiiiazito und iu der Cordillere von Santiafjo vor- 
liaildeB. Höhere Schichten des Jura waren bi&her nicht mit der wünschenswerthen Sicherheit nachgewiese«. 
Heyen, Gay imd PUilnii haben svar aus versdiiedesen Theilen Clifle^ Oxford-, Ja selbst Kimnwridge-AiteD 
«rwUwt, aber Torderhand möchte ich nur bei Curacoles da- A'otliandensein des Oxfiird als erwiesen ansehen. 

Zmiarlai gebt aus diesen kariea Bemerlcungen zur Genüge hervor, erstens: die riesige Erstrecitung, 
lidd« der JurafDinnation BUdanerikas in nord-sOdUeber Bkbtung zukommt, nnd sweitens. dass Utre flstHelie 
Qianie mit der Wasserscheide der eigrotlichen Cordillere tttaiiraieDfftllt. 

Dieser letztere Umstand ist um so bcmcrkenswerther, als die älteren Juraschichten Südamerikas 
(d. h. Lias-Unleroolith incl.; iu ihrer Fauna zahlreiche Analogieeu mit den enUiprecheuden Ablagerungen 
Enrop«*s darbieten — eine Tbatsadia, wM» aber daer direetea VeiWndung mit den earojplisefaea Jarar 
meero, als dem Vorhandensein eines {irossen Continentes östlich der Anden das Wort zu reden scheint. 
Deanocb wird man sich vieUeicht zu der letzteren Annahme bequemen mOssen, da neuerdings von verschie- 
denen Seftan*) Beweise flr die Exntenz eines aosgedebirten FestlanMridies zur rbfttischea Znt «bradit 
worden sind. Dann hätte mau freilich eine Verbindung mit dem europftischen Juraniecr nur in westlicher 
fiichtunK zu suchen. Auch hiffQr Hesse sich wohl Einiges pettend machen. Zuniichst der panz ähidiihc 
Character der älteren Jura-Ablagerungen in \Ve:>t-Äustralien **), welche uebeu maucbeu fremdartigeu 1-ormeu 
doch andi safalreidM in England vorkommende Arten entbahen, sodann tot Alkm die Beiiebnngen, wdebe 
die allerdings noih unvollständig gekannte Fauna des oberen Jura von Caracoks zu derjeiiijten der Charee- 
nod Katrol-Group Ostindiens besitzt. Denn dass zwischen dem grossen indo-afrikauiscben Jura-Uceau und 
dam Meere, welchen die jurassischen Sedbnente Enropa*» ihren Ursprung verdanken, ta verschiedenen Zeiten 
«in« Verbindung bestand, darf seit 'Waagen's Untersuihungen als erwiesen betrachtet werden. 

Vielleicht reiclit die.-e EiklaruD^ aus. um den NVideispruili, welilicr zwi>chen der geographischen 
Verbreitung und dem ])aläontülugischeu Character der sQdamerikaaischeu Juraformation zu besteben scheint. 



•) H. B. GaliiiU in S. ThcOe dieser .Ikitrige* ; 'MMtt in Boll. 4e la mc gvol. de Fr«nc«. ». »er. tan« UI BUL 
••) d. XMm, Anrtrattn mmitU gMlcgy aaA falaHnt«!^. Qiaii Jm. XXTL 1S10. ii, SM C 
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Kam« der Art. 


Ocnu« 
n«cb 


QuU«. 


Lager der Art*). 


Faadorte üi Süd-Amcrik*. 








aalnnis . . . 


Harpoc 


Oiebd, JnntM p. 29 . . . . 


CS vaiiaUlii.. 




aejfoceros . . 


Perispli. 


Philippi, Reise p. 1 12 tab. 2 f. 2. 3. 


• • * • • 


Oiac«, Sandon, Eaeantada 


aucejts . . . 


äiuiuc. . . 


Hyatt.Proc Boston soc. nat. bist. 










voL 17 pt. m. Jaa. 1875 p. 865 


KeUmnjr . . 


Compaerta aa Titleaeasaa 


Antüum . . 


Harpoc. . . 


Oottsche, p. n Ub. 1 f. 8, S £ 1 


Uirtanolfüi . 


Espinazito 


aiinuiaiiä . . 


ätepbaDOC. . 






Chaco, Sandon, Eaeantada 


ABtipodom . . 


Simoc. . . 


Gouache, p. 17 tab. « 1 6. 




Bqtinasito 


atacamensis . 


Periitpb. . 


Pbil., Reise p. 142 tab. 1 f. 1. 2 




Oiaooi Sandon 


bifurcatus . . 


if • • 


Meyeo. Nova Acta XVII, 2, tab. 




MajrpA 


bifaxctUtt . . 


? 


Bajlü u. Coq.. p. 20 tab. 2 f. 2, 




Tres Cruces, Manflas 


biptex**) . . 


Periapb. . 


Meyen, 1. c. lab. 47 £ 1. 2 . 




Maypü 


biplex . . . 








Tre?> Criicps 


bisulcatus . . 


Arkt. . . 






Tre.^ Cruces 


Bnflnaridgai. 


Slepbanoc. . 






Chaeo, Saudon, Eoeantada 


Hrofliti . . . 


■.. 


Phil.. Reise p. 140 .... 




Chaeo, Sandoo 


bullatub . . 


II • 


Giebel, Jahresber. Naturw. Ver. 
Halle IV p. 240 


= GiebeU 






'» • 


r«ntt«u^hA II i.1 tflh ft f 1 
UOlutvllV, p. 4i UIU. O 1. 1 • ■ 




< aricom 


canaliculatus . 


Har]»oc. 


HuppL^ p. 38 


= upaliuusB.u.C. 




■ff. ceras***) . 


Aiiut. . . 


Hyutt. 1. c. p. .•Jß.-i ff. ... 


ant. Liaa . . 


IpishguanQna 


tonicnsis . . 


Harpoc. 


Uicbel, Juntas p. 30 . « . . 


ob. Lias . . 


Cerro blaoco 


communis . . 


StephdDoc. . 






Cbaco, Sandon, Eneaatada 


ooinnante . . 


Perisph. . 


(iiebei, Juutas p. 27 . . , . 


s d. Martimi. 




oonmitniB ■ ■ 


? 


Burincistcr, descr. de la rtp. 




? Cntnbre 


csminitmi . . 


V 


BunDsiater, ibid. p. 154 257 




aus Gerüllen des Rio KegIO 








und Rio Chupat 


cf. dUdematos 


Stephanoc. . 


Oottaehe, p. 43 tab. 8 f. 2. 3. 


Ketloway . . 


Caraeoles 


Dünie\ koanus 




Bayle u. Coq.. p. 12 tab. 2 f. 3-5 


Lias . . , 


Huelle hei CbanaRÜlo 


Doublieri . . 


Siinnc. 


Uottsdie, p. 43 Ub. 8 f. 6 . . 


Oxford . . . 


Caracokä 


«biaisfo . . 


Harjjoc. 


Giebel, Jontas p. 80 . . . . 


ob. Uas . . 


Com» blaneo 



•) iKt* I.'ii;- 1 r Li tr Ar', ist imr t\inn angegeben, wenn ich von der richtigen Hiistimmaiig Ubcrzcogt «ein iiirf: -, 
") Nach lulisl^r yaart Journ. LoniL geol. Soc. XI, p. 519 i»t A. biplei vun der Katinaibai (.Alaika) nicht davon n 
laterteheidco ; nahnchriulicli anch biforcatiu Mejren 

■••) IM« L e, TOD Hjratt bcMtartabeoea AmawBitca md diMelbeo, welche HarcM explicatkoa p. 179 antcr tan Theil gut 
abwckbrndcn tnummagta au Koi4-Pir« lallhrt 
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G«nns 






1 


NaiM der Art. 


iwcb 




Lager der Art. 


Pandort« in Sad-Amnik». 


ENiHiaiiH 


Lytoc . 


vOhKM. p. 8 tab. 1 f. 1 . . 


■ v*«.a_ 

UBterooiiÜi 


Espisazito 


lIMICWtttS . . 








Tres Craces 


Vraadtti, var. 




Gottacbe, p. 9 ub. 1 £. 2 . . 


Uateroolitti .. 


Espinazito 




Gosmoc. 


■ - — * _ tte A^lh 4 # A 




Tres Cruoes 


UIcDcII . 


otepnanoc. . 


I bottj^cbe, p. 15 talk 4 f. 1 . . 


Unteroollth . 


? Espinazito 


i<f t illi 


Ariet . . 




_i_ » • 


Carro blaiia» 


AiUKCIlHEI • 


rRlipn. 


uvKwoe, p. 42 cao. o r. 8 . . 


Cncnra. . . . 


Caracolet 




1 k I.V. 

Amnitn. 


Hjatt, 1. c. p. .-if).) II 


mittl. Lias 


Tingo bei Chacapoyas 


äff. lythcosis . 


Uarpoc. 


Freiberger bcrgakadem. SammL 


ob. Lias . . 


Saco bei Morooocha 




8lq»h«iioe. . 


anppe, p. w laD. 2 1. 1 (auf wt 








tab. als corrugatiis beacichiiat) 


KeHoway . . 


Tres Cruces 


macrocep balus 


» ♦ 


uyati, 1. c. p. sdu ff.. . . . 


f» ■ • 


taracoles 


ci. junimi }, 


raiBph. 


B commaBia Qhbd, Joitas p. 37 


UBtnoolitb . 


GerAlIe der Pampas S. von 

Mendoza 


mlaAiMi Knie 
«Ii mWia Ollis 


AheL . . 


iiyait, 1. c p. öba n. . . . . 


.... A. T 

not. Liat . . 


IpishguaDUna 


nultilbinniB 


Stephanoe.. 


Guttfldie, p. 18 Ubi 2 f. 5—8 








tau. O I. I U. 4 


TT—A— .4*aC 

UoterMlith . 


Espinazito 




roylloc. 


bottscne, p. 9 tab. 1 f. 3 . . 


»1 • 


K<>pioazito 




Harpoe. . 


B^le II. Coq., p. 10 tab. 3 f. 1 








= canaliculatus Huppi . . 


? oh. Lias . . 


Jorquera 


Ariet. . . 


Hyatt, 1. c. p. 36o ff, ... 


mittl. Lias 


Tingo 


proxiBiiis 


Aspidoc. 


T>l.;i T>..2^A « J f 




Chaco, igtM^ntiidB 


Harpoc. . . 


(jottscne. p. 11 tab. Ii.". . 


Unteroolith 


Espinazito 




i 


Kaue u. to<i., p, 11 tab. 1 I. I-J 


Lias . . . 


Jorquera 


nflnos ... 


Bupoe. 






Tres Cmeea 


ndiiDi. 




Ptaii.f Beise pu 141 « • . , 


...... 


Chaco, Sandon, Encantada, 
Ternera 


nuliun ... 




Giehp] JnntJiB n. 9fl 


itk t las 


ucrro oianco 


radiADs . . . 


Ariet. . . 


Giebel, ibid. p.s 


= cf. LÜH ' 




«ff. radiaoa . 


Harpoc. 


Phil., Reise p. 142 tab. 2 f. 1 




Atucania 


äff. RaquiDiaDUs 


Stephanoc. . 


Marcou, e.xjilitatioii p. 174 . . 


ob. Lias . . 


Caracole« 


Bogleji. . . 


? Gosmoc . 


Goltsche, p. 16 tab. 2 f. 3 . . 


Unteroolith 


?]spina7,jto 


et Bflnaiiiii . 


SiiDoc . . 


Gotische, p. 43 tab. 8 f. 4 . . 


Kelioway . . 


Espinazito 


ntnnditi . . 


fitephanoe. . 


Phil., Reise p. 141 .... 


Chaco, Saadon 




^1 • 


Oottsche, p. l(i tab. 2 f. 4 . . 


Unteroolith , 


Espinazito 


liagnlMrit . . 


II ■ 


Gottsche, p. 1.3 tali. 3 f. 2 . . 


«» " 


Espinazito 


tff. SMttliiyi . 


Haipoc 


Gotische, p. 1 1 tab. 2 f. 2 . . 


•» ■ 


£.«pinazito 


Stdavi . . 




Gotische, p. 12 Ub. 1 f.6tt. 10 


»1 • • 


Espisasito 



*) Uk kante Giebels Oriciaal ia «Ml. MiMun n Balle mgleMtn. Die AitAliaagUMiM iit Mktmner Kalkttda. 
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tripartitus*) , 

äff. variabilis 
ZitleU . . 



• « t 

• • I 



8p. 

9f. , , . 

sp. (odei. . 
sp. iodeL**) 

sp. ludet . 

sp. iodet . 

ap. indet. . 



VtWMJT. 



? Cosmoc. 
Harpoc. 



n 



Phjrlloc 

Siinoc. . 
Perisph. 
V 



Uupp6, p. 35 Ub. 1 f. 3 . . 
Giebel, Jantu p. 29 s Mieosia 

Giebel ibid. 

Uoluche, p. 13 tab. 1 f. 9 . . 
Qottsebe, p. 10 tab. 1 f. 4 5 . 



Oottsebe, p. 10 

Gotische, p. 17 tab. 3 f. 5 . 
üottscUc, p. 42 tab. 8 t 7 . . 

DarwiD, p. 214 

Castelnau, ezp^. IV p. 218 . 

Conrad. U. S. NavaL Aatron. 

exiKJd. II |i. 284 tab. 41 f. 51 
riiil.. Reise p. 142 ... 
Domeyko, Anales de Santiago. 

XX p. 22 



ob. Lias 
Unteroolith 



Unteroolith . EqifBastti» 



Keliowav 
ob. Jura 
Uss . . 



CordiUere von Santiago 

rcrro Uaaoo 

Espinssito 

Eapioatito 



Espitüizifo 
Curacolcs 

Rio Claro bd CoqniBbo 
Diezmo, 7 lleMS TOM CeRO 

Pasco 

Chile (nähere Angabe feMt) 

.\tacaiua 



CordUleie t. San Fenwwlo. 



Anhang II. 

Die Juralucalititcu äHd-Amerikai) lUMih ibrer geograpliUehen itreite geonluet f). 



Sü<lliclit.' 
Kreit«. 


WMtUche 

Liiige 
(V. Fariil. 


M«erci- 
hfihe in 
Hat«!». 


NanM d« (Mm. 


0«lbiid«iM ?«ntobMrufro. 


Alter 
dcnelbcD. 


Aajiaba teQülliL 


6» W 


81» 57* 


1914 
8860 


A. Ii 1 

Iptebgoufloe bei Chsicar 


Pen. 

Ppctfii alttn-^. Turri- 
tcUa liunibolüti. 

A. et ceras, ef. niae- 
rabUia. 


LIss. . 
oDt. Lies 


Hamboldt, Bad 



*) .Kita rü|i«eie tiene k major analo^a it forni* eon tl A. Uiracani*. Happ< L e. p> tt. 

" i ra^ti lii iu suf^t 1. c. dasü bei I>iczmv ein Sandstein vorkäme .reni[ili d°cni|ireintN d^S granile et belle e »p«ce d'.^m- 
ltKii,^- " I.. \. Huili kciioht sich liichrtach (Krfidebildnri);en ]>. 20; V.rbri'ifnng Her Juraformation [i. 18) auf Jie9<- .StfUe ind 
gicLt nn, '.Icr in IN lif »l. hi'Uile Ammoiiit sei mit biplex M -viMi Jii.i liifur; :iti!« üuyU' and Coq. id''i]ti8.:h, im rfbri^tu MhlB 
liDgst unter <li.-iii Nxtricu von A. cn<-niiapbaru9 bekannt. Wo die^e Art btMchnebi'n iat, bsbe ich nicht ergrüoden kdanen. 

tj In iitse Uebemicht »ind nnr diejenigen Pankte aufgenommcD. von denen Ycritciaenngw 
Stabireielw Angaben tob Forlxt, FiMii, Baimmidi und Anderen bliabaa Mtmit oaberOcknchtigt. 

tt) Chacapojraa S* e* ti. B , 18* W. L, 
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EHUUICM 

Bnfte. 


Wt*tüob« 
trTFuh.) 


Mecna- 
hMw w 
Mftan. 
















TingO bei Chacapoyas . 


A. Loscombi, Ortoni . 


mitaiiias 


Hyatt 




81* 30* 


8738 


Zw. Ouunboi B. Montu 




Uai . . 


Humboldt, Bodi 


II» J5' 


78* 6' 




Saco bei MonoodM bei 


A. «ff. IjrtlMaJB . . 


ob. Liaa . 


coli. Freiberi; 








Oroya ♦) 








la» 54* 


77» 20' 


4880 






Liis . . 


UUoo,Hio1t.,Bach 








Cortiillpro von \im> hainba 


P. .alatiis . . ■ . . . 


Lias . , 


Cros liier 


ca. 17* 




3000 


Paica zw. Aricau. LaPaz 




Lias . . 


eoU. Freiberg 


20* 


7a» W 


877 


HunUpii^ bet Iqniqne 
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Tafel I. 



S&mmtiiche Arten siud YOm Espinazito. 
SimmtUcfae Abbiiduogea ia oaUIrlicher Grosse. 
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, ». * r „ „ ,nr.tt 10 

„6. ji StelziiPii n. s\<. 12 

,7. „ proxiinum n. sp. . 11 

,8. j, Andfnrn n. «p. 11 

,9. g äff. varisbfle dX>rb 12 

«10. Stalzneri n. ap^ 12 
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Sämnitliche Arten sind vom Espinazito. 
Saiiimtlicbe Abbildnngen in natOrlicher GrOuB. 

Fig. t. Uarpoceraa Andium d. sp .11 

,3. . tff. Sowerbyi Mill 11 

, 3. Cosmocena Begleyi Thioll M 

, 4. Stephanoeens Srazei d'Orb 16 

, 5 — 8. „ nudtiforiii« o. sp 13 
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V 8. 9 • . vai. macromplitluB 14 
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. 6 vii Fig. 5 14 
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Alle Arten sind vom Espinazilo. 
Säinnitliclic Abbildungen in natürlicher OrOsse. 
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F%. 1. Stepbaaoceras multiforffle o. sp., vnr. nacromphkluin .14 

«3. ^ «iogaUre n. sp 13 
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, S. Simoceras sp. 17 
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Digitized by Google 





Google 



Tafel IV. 



ä&mmüiche Abbilduogeo, mit Ausnahme von Fig. 10, in natürlicher Grösse. 

Fig. 1. Stephanoceras Giobuli n. sp. .Von Gipfel der C!onliUen W. t4W Mendoxa". QrigiBal im 

liineralogiiicheu Museum zu Halle 16 

, 8. Bfllenmites ap. (Qrappe der bicai»lieitlati> von Ei^iDuito 8 

„ 3. Nerinaea (Aptyxis) Stelzneri n. ip. „ „ 18 

„ 4—7. RbyDchonella Andium n. sp. p „ M 

„8. , Caracolenais n. sp. von Caracoles. Uri^jinal im Geologisch-Palaeoatologischea 

Moseum zu GötUogen 44 

„ 9. Tcnbratiila perovalis Sow. vom EsfUDUitO 39 

K 10. Cerithium sp., desgL 18 

. Il~18. Gi7pbaM et Huitiagaeasis Happi, desigL 19 
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SuunUkbe AbbOdiniiieD, mit Aunahme von Fig. 14 a, in nitdrlidior OrBsm. 

Fig. I. Peeten sp., ▼om EspiBizito 31 

,9. , pumiliis: Lk., link» Schale, desgi. SO 

„3, ^ sp., lies;;] 21 

,4. , puiuiluä Lk., liuker öteinkern, desgl. 20 

,5. „ laninatUB Sow., desgl 21 

, 6. Problematicum. desgl ......85 

. 7. Luciua plaua Zict.. desgl. .27 
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„ 10. . intumesceoä u. >p., desgl 27 
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„ 12, Modiola imbricatu Sow.. desgl « 23 
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, 14. Lada stiiatissiina n. sp., desgl 23 

„ 15. Lima cf. duplicata Sow., desgl . 22 
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a 17— m. Gryphaea cf. calceola Quenst., ebendaher 40 
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Tafel YL 



Sümintliche Arten sind vom Espinazito. 
Sätnnitlichc Abbildungen in natürlicher Grösse. 

. I. TrigODia Stelneri n. i^p 24 

3. y prseloiigi 0. sp S6> 

3—4. ^ Lycetti n. s|< . Fig. 4, janges IndfvtdlMtB 25 

6. y rectanguUris n. sp 26 
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Sämmtlicbe Arten, mit Ausnahme von Fig. 10, «od voui Espiuazito. 
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,9. , excavata So«. 80 
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Sämuiüicbe Arten &ind von Caracoles. 
SinuntUche AbbildtmgBB, aiit AmnaliiiM toq Fig. 4 a b, io utttrlidwr GrSue. ^ 

Fig. 1. Stepbanooeru ballatnm d'Orb 4t 

„ 2—3. „ cf. diadcmatum Waag 43 
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